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Reiſe des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht nach Waſhington geplant

Landesverband Braun
chweig der DNVP.
praktiſch aufgelöſt

Mehrheit des Vorſtandes zur NSDAP. über
getreten

Braunſchweig, 25, April. Nachdem der
Vorſitzende des Landesverbandes Braunſchweig
der Deutſchnationalen Volkspartei, Studienrat
daumann, ſein Amt niedergelegt hatte,
ſand am Montag Nachmittag eine mehrſtündi
ge Sitzung des Vorſtandes des Landesverban
des in Braunſchweig ſtatt. Eine große Mehr
heit beſchloß, zur NSDAP. überzutreten.

Zu dieſem Uebertritt teilt die Gauleitung
Sidhannover Braunſchweig der NSDAP.
parkeiamtlich u. a. mit:

„Durch den Uebertritt der weitaus über
wiegenden Mehrheit des Vorſtandes des Lan
desberbandes Braunſchweig der Deutſchnatio
nalen Volkspartei mit ſeinen Abgeordneten iſt

der Landesverband praktiſch auf
gelöſt. Dies wird ſeine Beſtätigung noch da
durch finden, daß im Anſchluß an den Schritt
der verantwortlichen Führer nunmehr auch die
einzelnen Mitglieder ihren Anſchluß an die
große Freiheitsbewegung Deutſchlands finden
werden. Gleichfalls übergetreten iſt der Lanu
desjngendführer Ar e tz. Beſonders begrüßens

wert iſt es auch, daß der Führer des
deutſchnationalen Arbeiterbun-
des im Lande Braunſchweig über
getreten iſt. Die deutſchnationalen Stadt
verordneten der Stadt Braunſchweig ſind eben
falls der NSDAP. beigetreten. Nachdem die
Abgeordneten des Kampfblocks Schwarzweiß
rot dem Einheitswillen der Braunſchweiger
Vebölkernng Rechnung getragen haben, wird

der Landtag von 33 National-
ſozialiſtiſchen Landtagsabge

ordneten gebildet.
Er iſt damit die erſte deutſche Landesvertre

tung, in der es nur noch National-
ſozialiſten gibt. Es iſt mit Sicherheit
anzunehmen, daß alle ſonſtigen Vertreter des
Kampfblockes Schwarzweiß- rot in Stadt
Kreis und Gemeindevertretungen dem Beiſpiel
iſrer politiſchen Landesführer folgen und
Wenfalls in die NSDAP. eintreten werden, ſo
dis die politiſche Einigung unter der Führung
Adolf Hitlers im Bereiche des Landes Braun
ſchweig als vollzogen angeſehen werden kann“.

Die Mitglieder des Vorſtandes des Landes
berbandes Braunſchweig der Deutſchnationalen
Volkspartei geben zu ihrem Uebertritt u. a.
olgende Erklärung ab:

„Ein Konkurrenzkampf zwiſchen
gleichen Zielen zuſtrebenden Organiſationen,
während die Herzen ihrer Mitglieder von der
eichen nationalen Glut erfüllt ſind, iſt ange
ſichts der überaus ernſten außenpolitiſchen
Lage Deutſchlands für uns unerträglich.
Die Stunde aber gebietet Einheit der Führung
und deshalb die Ein mündung des deutſch
nationalen Kampfwillens in das große und
r Bett des ruhm und erfolgreichen

attonalſogialismus. Unſere Freunde
J Städt und Land, die ſich heute unſerm
d noch nicht anſchließen können, werden
Sg der Entwicklung, wie wir ſie ſehen, unſerm
u folgen. Wir glauben, daß in kurzer
n auch der Aufbruch der Nation ſich in der

ichtung unſeres Vorgehens vollendet.“

„Saarbrücken, 25. April. Die Mitglie
dung Stadtratsfraktion der Deutſchſaar-
diſcher Volkspartei, Dr. Becker, Braun

An das ganze deutſche Volr?
Die Regierung der nationalen Revolution hat den 1. Mai zum Feiertag der nationalen Arbeit erhoben. Sie will damit zum Ausdruck bringen, daß die

Verbundenheit des ganzen deutſchen Volkes mit der nationalen Arbeit ihren Schöpfern und
Trägern eine unlösliche und ſchickſalgegebenen iſt. Zum erſten Male wieder ſeit Jahrzehnten
innerer Zerklüftung und parteipolitiſcher Zerriſſenheit erhebt ſich

über Zank und Hader der unſterbliche Geiſt deutſchen Volkstums
verklärt und geläntert durch den Segen der ſchaffenden Arbeit.

Der Marxismus liegt zertrümmert am Boden Die Organiſationen des
Klaſſenkampfes ſind zer ſchlagen. Nicht aus regktionären oder gar volks und
arbeiterfeindlichen Beweggründen haben wir den Kampf gegen die kulturdrohende Ge
fahr des Bolſchewismus geführt.
Der Marxismus mußte ſterben, damit der deutſchen Arbeit ein Weg zur Frei

heit gebahnt werden konnte.
Die Schranken von Klaſſenhaß und Standesdünkel wurden niedergeriſſen, auf daß Volk wieder

zum Volk zurückfand.
Nun ſtehen wir vor der ſchweren und veran

gabe, nicht nur
twortungsvollen Auf

das deutſche Arbeitertum zum ſozialen Frieden
zurückzuführen, ſondern es als vollberechtigtes Glied in den Staat und in die Volksgemein
ſchaft mit einzufügen.

Wo ehedem mar xiſtiſche Haßgeſänge ertönten, da werden wir uns nun
zum Volk bekennen. Wo einſt die Ma ſchinengewehre der roten Weltbeglücker knatter
ten, da wollen wir de nationalen Frieden der Stände die Breſche ſchlagen. Wo
früher der Geiſt eines öden Materialismus triumphierte, du wollen wir, fußend auf das ewige
Recht unſeres Voes auf Freiheit, Arbeit und Brot in einem neuen, glühenden Jdealismus
die nationale Verbundenheit aller Stände, Stämme und Berufe zu einem einigen
Deutſchland vor unſerem Volk und vor der ganzen Welt bekunden.

Ehret die Arbeit und achtet den Arbeiter!
Stirn. und Fauſt ſollen einen Bund ſchließen, der un lösbar iſt. Der

Bauer hinter dem Pflug, der Arbeiter am Amboß und Schraubſtock, der Gelehrte in
ſeiner Studierſtube, der Arzt am Krankenbett, der Jngemiteurr bei ſeinen Entwürfen, ſie
alle werden ſich am Tag der nationalen Arbeit bewußt werden, daß

die Nation und ihre Zukunft über alles
geht, und daß jeder an ſeinem Platz das gilt, was er dem Vaterland und damit dem
allgemeinen Beſten zu geben bereit iſt.

In gewaltigen nationalen Feiern wird die Reichsregierung mit dem Volk zuſammen
dieſen Feſttag begehen. Die ganze Nation wird aufgerufen, daran tätigen Anteil zu
nehmen. Für einen Tag ſtehen die Räder ſtill und ruhen die Maſchinen.

Deutſchland ehrt die Arbeit,
von deren Sieg das Volk ein ganzes Jahr leben ſoll.

Männer und Frauen!
Wir rufen Euch in Stadt und Land!

Deutſche Jugend!
An Dich vor allem geht unſer Appell!

Der 1. Mai ſoll das deutſche Volk einig und geſch
Zeichen ſein für die ganze Welt, daß Deutſchland erwacht iſt
heit und Brot ſucht und findet.

Laßt an dieſem Tage die Arbeit ruhen!
Bekränzt Eure Häuſer und die Straßen der Städte und Dörfer mit friſchem Grün und

mit den Fahnen des Reiches! An allen Laſt und Perſonenautos ſollen die Wimpel der na
tionalen Erhebung flattern! Kein Zug und keine Straßenbahn fährt durch Deutſchland, die
nicht mit Blumen und Grün geſchmückt ſind.

Auf den Fabriktürmen und Bürohänſern werden feirlich die
Kein Kind ohne ſchwarzweißroten oder Hakenkreuzwimpel!

Die öffentlichen Gebäude, Bahnhöfe, Poſt und Telegraphenämter werden in friſchem
Grün erſtehen!

Die Verkehrsmittel tragen Fahnenſchmuck!

loſſen ſehen und ein
und den Weg zu Frei

Fahnen des Reiches gehißt.

Schaffen, den trotzigen Optimismus,
niemanden nehmen! Das ganze V
Ehregibt, die ihr gebührt.
Deutſche aller Stände, Stämme und Berufe, reicht Euch die Hände!

Geſchloſſen marſchieren wir in die neue Zeit hinein!
Es lebe unſer Volk und unſer Reich!

Wir ſind ein armes Volk geworden. Aber die freudige Lebensbejahung, den Mut zum
der alle Hinderniſſe überwindet, laſſen wir uns von
olkehrt ſich ſelbſt, wenn es der Arbeit die

Ein zweifelhafter
Petroleumfrieden

Dr. Tr. Als gegen Ende des vorigen Jahres
der aufſehenerregende Streit zwiſchen
England und Perſien um die Kon
zeſſion für die Anglo-Perſian Oil
Co. ausgebrochen war, hatte man geglaubt,
daß ſich hieraus ſchwerwiegende internationale
Verwicklungen ergeben würden. Bekanntlich
war der umſtrittene Konzeſſionsbertrag von
den Perſern unter Anführung verſchiedener
juriſtiſcher Gründe gekündigt worden, obwohl
er erſt 1961 ablief und eine Kündigungsmög-
lichkeit nicht vorſah. Dieſer Schritt Riſfa
Kahns, des Schahs von Perſien, war die
Folge des Erwachens des perſiſchen Nationa
ſismus nach dem Kriege und der wachſenden
Unzufriedenheit über die durch die Verringe-
rung der Oelproduktion hervorgerufene Ein
nahmeminderung aus der Konzeſſion. Wie der
Daily Herald“ zu melden weiß, iſt nunmehr
zwiſchen der perſiſchen Regierung und dem
Präſidenten der Anglo Perſian Oil- Geſellſchaft

BI
Heute Reichskabinett

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.
Berlin, 25. April. Das Reichskabinett

tritt heute Vormittag unter dem Vorſitz des
Kanzlers zu einer Sitzung zuſammen. Vor
der Sitzung findet eine Chefbeſprechung
ſtatt, in der Fragen der Arbeitsloſen-
hilfe beraten werden. Jn der Kabinetts-
ſitzung, die ſich an die Chefbeſprechung an
fchließt, dürfte zunächſt die politiſche
Lage erörtert werden. Miniſterpräſident Pg.
Goering und Vizekanzler von Papen
werden über ihre Verhandlungen in
Rom Bericht erſtatten. Es iſt anzunehmen,
daß das Kabinett in ſeiner heutigen Sitzung
die Sonnabend zurückgeſtellten Entwürfe ver
abſchieden wird. Dazu gehören in erſter Linie
das von uns ſchon angekündigte Geſetz über die
Neuregelung des Zuganges zu deut
ſchen Hochſchulen, das Geſetz über die
Neuregelung der Gebühren der
Schlachtviehmärkte, das Geſetz zur Be
kämpfung der Schädlinge in der Land
wirtſchaft und das Geſetz über die Neu«-
regelung des Beamtenverhält-
niſſe s.
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eine vorläufige Vereinbarung zu
ſtande gekommen, der eine endgültige Regelung
folgen ſoll.

Dieſes abzuſchließende Abkommen ſieht eine
Erhöhung des Gewinnanteils der
perſiſchen Regierung an der jetzigen d'Arch-
Kongzeſſion von 16 auf 21 v. H. vor. Außerdem
ſoll Perſien 228 v. H. der Gewinne der
Tochtergeſellſchaften der Anglo Per
ſiane erhalten. Wenn man bedenkt, daß der
Ertrag für die perſiſche Regierung bereits 1931
infolge der Droſſelung der Oelerzeugung nur
noch 24 Mill. M. betrug, und ferner berück
ſichtigt, daß dieſe Einnahmequelle für Perſiens
Finanzen außerordentliche Bedeukung beſitzt
ſo wird man doch mit Recht bezweifeln dürfen,
ob die Erhöhung der Gewinnbeteiligung um
6 v. H. auf die Dauer den perſiſchen An
ſprüchen genügen wird. Vor allem bleibt
dieſe Gewinnbeteiligung auch weiter ſtets a ba
hängig von der variablen Produk-
kionsgröße, ſo daß das für die Perſer

ide Wunſchbild der Feſtſetzung eines
idbetrages, den Faiſal

t ſeine z herausgeDer Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propagandan Löhl, ſind zur RSD A. überge
ten. Dr. Goebbels.

en iſt.
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Eine gewiſſe Entſchädigung iſt unzweifelhaft
die Gewinnbeteiligung an den Tochtergeſell
ſchaften der AngloPerſian. Wie der Ver
tragsentwurf ferner vorſieht, hat die Anglo
Perſian die Konzeſſion auf weitere 60 Jahre
erhalten; und ſchließlich wird ihr auch die
alleinige Ausbeutung aller Petro
leumfelder in Nordperſien auf die
Dauer von 60 Jahren zugeſtanden. Gerade
der Vorfall am Ende des vergangenen Jahres
hat nun aber gezeigt, daß es England im
Orient mit recht un ſicheren Vertrags
partnern zu tun hat. Wenn man die Ge
ſchichte Perſiens ſeit der Verweigerung der An
erkennung des engliſchen Protektoratsvertrages
von 1921 überblickt und daraus erſieht, wie der
Nationalismus dieſe Entwicklung ganz ent
ſcheidend beeinflußt und ſchließlich die Nichtig
keitserklärung aller Vorrechte der Ausländer,
ja ſogar die Verdrängung des britiſchen Ein
fluſſes durchgeſetzt hat, ſo wird deutlich, daß
die noch völlig im Fluß befindliche politiſche
Entwicklung in Perſien manche Ueberraſchun
gen bringen kann. Man könnte ſich ſehr wohl
vorſtellen, daß der Schah eines Tages unter
dem Druck der nationaliſtiſchen Kreiſe auch
den neuen Vertrag unter irgendeinem geſuch
ten juriſtiſchen Vorwand kündigen muß. Auch
das neue Abkommen iſt unvereinbar mit
der nationalen Ehre, da auch nach
ihm der wertvollſte Teil des Landes,
zu dem ſogar noch weitere Bezirke gekommen
ſind, von Fremden ausgebeutet wird.

Wenn nun der ſeit langem geführte
Kampf Englands, Amerikas und Rußlands
um die nordperſiſchen Felder zu
gunſten Englands entſchieden worden iſt, ſo be
deutet dies eine neue Verſchärfung der welt
politiſchen Gegenſätze. Vor allem hat damit
Rußland einen ſchweren Schlag
erlitten, und es ſteht nicht zu erwarten,
daß es ihn ruhig hinnehmen wird. Auch iſt es
nicht ausgeſchloſſen, daß die Freundſchaft mit
Rußland, welche letzten Endes auf dem Ver
trage von 1925 beruht, in dem der ruſſiſche
Nachbar auf alle Anſprüche in Perſien ver
zichtet hat, durch dieſes Entgegenkommen
gegenüber der Anglo Perſian beeinträchtigt
wird. Ferner wird der bereits durch den
Vickers Prozeß offen zutage getretene
Konflikt en London undMoskau durch dieſes Abkommen eine Zu
ſpitzung erfahren.
Darüber hinaus hat dieſer recht zweifel

hafte Petroleumfrieden noch eine beſondere Be
beutung. Er hat nämlich gegzeigt, daß es Eng
land den Erwartungen bei Ausbruch des
Streites entgegen nicht gewagt hat, im
Intereſſe der Sicherung der Betriebſtoffbaſis
r den wichtigen Teil der engliſchen Flotte im
Jndiſchen und Stillen Ozean die Schiffsge
ſchütze ſprechen zu laſſen. Während vor dem
Kriege das Erſcheinen einiger Gefechtseinheiten
r hätte, um den engliſchen Anſprüchen

achdruck zu verleihen, iſt heute England
bereits auf eine friedliche Verſtän
digung angewieſen, die auch für die
engliſchen Jntereſſen infolge der Zu
geſtändniſſe an Perſien eine gewiſſe Be
Iaſt ung darſtellt. Wenn auch wenig Aus
ſicht darauf beſteht, daß die Einigung von
Dauer ſein wird, ſo hat doch England dieſes
Abkommen vorgezogen, um für die anderen
wichtigen Entſcheidungen im Fernen Oſten, in
Waſhington und Genf die Hände freizube
kommen.

Her Braunſchweiger Stahlhelm

führer zur NRGDAP.
über getreten

Brxraunſchwetg, 25. April. Der Grün-
der des braunſchweigiſchen Stahlhelms Uhlen
houſt iſt zur NSDAP. übergetreten und
wendet ſich u. a. mit folgender Erklärung an
die Oeffentlichkeit:

„Die aus der Not unſeres Vaterlandes ge
borene nationale Revolution hat nunmehr aus
allen Parteigebilden in der NSDAP. eine
Bewegung geſchaffen, wie ſie mir als
Hochziel meiner lang jährigenStahlhelm- Arbeit vorſchwebt. Sie iſt
für mich keine Partei mehr, ſondern die beſte
Kampfbewegung des deutſchen Volkes, in die
jeder Frontſoldat bewußt zwecks Mitarbeit hin
eingehört. Mein Entſchluß iſt in den
Kreiſen meiner alten Stahlhelmkameraden
mit Begeiſterung aufgenommen
worden. Seite an Seite mit dieſen alt
erprobten Kämpfern gibt es für uns heute nur
noch eine Parole „Deutſchland“.

Vivian Gtranders
wird Deutſcher

April. Der engliſche
Hauptmann Vivian Stranders, dern der Nachkriegsgeit durch ſein Eintre
ken gegen den Verſailler Vertrag
bekannt geworden iſt, hat nach Mitteilung
der ſtaatlichen Preſſeſtelle die thüringiſ ch e

St gatsangehörigreiterworben. Stranders gehörte der Abrüſtungs
kommiſſion an und trat aus dieſer aus, weil
er das Unrecht, das Deutſchland angetan
wurde, nicht mehr mitmachen wollte. Jn ganz
Deutſchland und auch im Auslande hat Stran
ders ſpäter Vorträge gegen den Ver
ſailler Verkrag gehalten. Jn den letz
ten Wahlkämpfen trat er für die

Weimar, 256.

Die polnſſche Gefahr

Berlin, 25. April. Die deutſche Oeffentlich
keit war in den letzten Monaten durch die Ge
walt der inneren Ereigniſſe zu fehr abgelenkt,
um die Bedeutung auch der Vorgänge zu er
kennen, die ſich im Oſten, jenſeits der deutſchen
Grenze, abſpielten. Der elementare
Ausbruch des polniſchen Haſſes
wird hier ſehr bald Wandel ſchaffen.

Trotz aller deutſchen Vorſtellungen und trotz
der in beliebiger Anzahl gegebenen polniſchen
Beruhigungserklärungen hat die Zahl der in
den letzten Tagen verübten Terroraktio
nen gegen Deutſche und die organi
ſierte Boykotthetze gegen deutſche
Waren in einem Maße zugenommen, das
alle Befürchtungen weit übertrifft. Die Aus
ſchreitungen, die ſich in der vergangenen Woche,
vor allem in Lodz, ereigneten, und bei denen,
um nur ein Beiſpiel zu nennen, die

Einrichtung des dortigen deutſchen Gym
naſiums von polniſchem Pöbel in Trümmer

geſchlagen

wurde, und bei denen die deutſche Bevölkerung
in der unglaublichſten Weiſe herausgefordert
und terroriſiert wurde, ſind Beweis genug da
für. Bei all dieſen Ausſchreitungen und Kund
gebungen eines fanatiſchen Haſſes gegen alles
Deutſche war das eine unverkennbar,

daß die polniſchen Behörden dem Treiben
der polniſchen Bänden nicht nur paſſiv,
ſondern in jeder Weiſe ſympathiſch gegen

überſtanden.

Bei den Vorgängen in Lodz wir führen ſie
deshalb hier an konnte einwandfrei der
Nachweis geführt werden, daß die Polizei
behörden von den deutſchfeindlichen Aus
ſchreitungen unterrichtet waren und daß
ſte trotz aller Vorſtellungen von deutſcher Seite
abgelehnt haben, gegen den polniſchen Pöbel
einzuſchreiten. Mit einem Zynismus, der
ſeinesgleichen ſucht, iſt in allen bisherigen
Fällen von den amtlichen polniſchen Stellen
jedes Einſchreiten gegen deutſchfeind
liche Ausſchreitungen abgelehnt worden.
Das amtliche Polen hat damit dokumentiert,
daß es dieſe Ausſchreitungen billigt.

Die Sachlage iſt vollkommen ein
deutig. Schon die polniſchen Aktionen
gegen Danzig haben gezeigt, daß die pol
niſche Politik heute zielbewußt darauf hin
arbeitet, einen

Zuſtand dauernder Beunruhigung
zu ſchaffen, der wiederum die Baſis für einen
entſcheidenden Vorſtoß abgeben ſoll. Polen iſt
ſich heute allzu ſehr bewußt, daß die politiſche
Situation für eine Aktion größeren Stiles nicht

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

mehr günſtiger, ſondern nur noch ſchlechter
werden kann.

Die polniſche Politik andauernder Provbo
kationen wird auf deutſcher Seite den ge
wünſchten Erfolg nicht erzielen. Die ener
giſchen Schritte Deutſchlands in
Warſchau haben dem amtlichen Polen zur
Genüge gezeigt,

daß das Deutſchland von heute
nicht gewillt iſt, irgendwelche polniſchen

Uebergriffe unbeantwortet hinzunehmen.
Deutſchland beſitzt Mittel genug, um der pol
niſchen Politik der Nadelſtiche, ohne es zu dem
von Polen gewünſchten Erfolge kommen zu
laſſen, entſprechend zu erwidern.

Von Polen iſt ſchon ſeit Jahren durch eine
aktive Ausklandspropagandag alles
getan worden, um im Auslande den Eindruck

Fährt Schacht T
nach Waſhington?

Berlin, 25. April. Wie in unterrichtete
ten Kreiſen geſtern verlautete, ſollte in der
Sitzung des Wirtſchaftsausſchuſ
ſes des Reichskabinetts, die geſtern
ſtattfinden ſollte, beſchloſſen werden, daß
Reichsbankpräſident Dr. Schacht an den zur
zeit in Waſhington ſtattfindenden vor
bereitenden Beratungen über die
Weltwirtſchaftskonferen z teilnimmt.
Es iſt anzunehmen, daß für den Fall eines der
artigen Beſchluſſes Reichsbankpräſident Dr.
Schacht die Reiſe ohne weitere Verzögerung an
tritt.

JyEſkcCccorr

zu erwecken, als ob Polen ſich in der Defenſive
befinde. Von deutſcher Seite iſt in den
letzten Jahren nichts getan worden, um dieſer
polniſchen Propaganda entgegenzuwirken. Hier
wird noch manches nachzuholen ſein.

Die ganze Lage im Oſten iſt nach den
Vorgängen der letzten Tage nicht unbe
denklich. Die großen Ereigniſſe, die ſich in
dieſen Tagen auf dem Hintergrunde der Welt
politik abzeichnen, können die Bedeutung der
Vorgänge im Oſten nicht herabmindern. Die
Revolution hat auch auf außenpolitiſchem Ge
biete ein Erbe angetreten, das furcht
barer nicht gedacht werden könnte. Nur der
grenzenloſe Jdealismus und der unerſchütter
liche Glaube an die Zukunft der Nation, der
die innerdeutſchen Probleme in einem alles
überrennenden Siegeszuge meiſterte, wird auch
die außenpolitiſchen Aufgaben, die noch vor uns

liegen, löſen können. K. D.

Die Beſprechungen in Waſhington
Das bisherige Ergebnis der Mac

donaldRooſevelt Beſprechung wird von dem
Waſhingtoner Berichterſtatter der „Times“ wie
folgt zuſammengefaßt:

1. Die von Rooſevelt gegebene allgemeine
Ueberſicht über die Lage hat bei der engliſchen
Abordnung die Auffaſſung beſtätigt, daß eine
breite Grundlage für eine Verein
barung im Grundſatz beſtehe

2. Außerhalb dieſes Rahmens eines grund
ſätzlichen Einvernehmens liegen die Fragen
der Zollberechtigungen insbeſon
dere in Beziehung zum Ottawa Abkommen der
Währungsſtabiliſterung und der Kriegsſchulden.

8. Rooſevelt habe anſcheinend noch
keine klare Währungspolitik.

4. Kriegsſchulden ſeien noch nicht
beſprochen worden.

5. Die Abrüſtung wird während der Be
ſprechungen am Montag und Dienstag eine
große Rolle ſpielen. t

6. Rooſevelt und ſeine Berater ſeien
überzeugt, daß ein baldiger Zuſam-
mentritt der Weltwirtſchaftskonferenz etwa zwiſchen dem 10. und
20. Juni notwendig ſei.

7. Rooſevelt und Macdonald haben
beſchloſſen, daß die Sachverſt ändie
gen auf engliſcher Seite Sir Frederic Leith
Roß und auf amerikaniſcher Seite Overton
nach der Abreiſe Macdonalds in
Waſhington verbleiben und ihre
Arbeiten fortſetzen.

„Daily Telegraph“ zufolge hat ſich
Macdonald damit ſtillſchweigend ein
verſtanden erklärt, daß die Schul
denfrage den Zoll und Währungs
fragen untergeordnet und die ge
ſamt wirtſchaftliche Lage als Ganzes
n wird, ehe Einzelfrage herausgegriffen
werden.

Gemeinſfame Erklärung
Ropoſevelts und MacDonalds

Waſhington, 25. April. Rooſevelt
und Macdonald gaben folgende gemein
ſame Erklärung ab:

Wir beſprachen am Sonntag gründlich die

Abrüſtungsfragen für Genf.Sowohl der amerikaniſche Präſident wieNSDAP. ein. der Miniſterpräſident fühlen, daß das Er

Das vorläufige Ergebnis der Anterredung MacDonald- Rooſevelt

gebnis der Beſprechung die Er
folgsausſichten für die Konferenz in
Genf und in London beträchtlich ge
fördert hat. Präſident Rooſevelt
wird die Abrüſtungsverhandlungen mit

Herriot fortſetzen.

Staatsſekretär Hull
Nach den Vormittagsbeſprechungen zwiſchen

Macdonald und Rooſevelt und den Nachmittags
beſprechungen Macdonalds und Rooſevelts mit
den engliſchen und amerikaniſchen Sachverſtän
digen im Weißen Hauſe erklärte Staatsſekre
tär Hull, bei den bisherigen Beſprechungen
ſei eine Uebereinſtimmung darüber er
zielt worden, daß ein Währungsabkom-
men unmöglich ſei, ſolange nicht ein all
gemeiner Abbau der Zollmauern
ſowie die Stabiliſierung der Wäh-
rung erfolgt ſei. Die Sachverſtändigen wur
den beauftragt, weitere Einzelheiten
auszuarbeiten.

Abrüſtung?
Paris, 25. April. Um wie es heißt

die Verteidigungsmöglichkeiten der
Stadt gegen Luftangriffe zu prüfen,
finden in der Nacht zum 27. April in Ton lon
wieder große Luftmanöver ſtatt. Die Be
völkerung iſt aufgefordert worden, alles Licht
abzublenden. Die Straßenlaternen werden mit
blauer Farbe angeſtrichen und ſämtliche
Wagen müſſen ebenfalls abgeblendet
werden. In der Zeit von 1 bis 3 Uhr nachts
ſoll die Stadt in tiefſtes Dunkel gehüllt ſein.

Prozeß gegen 850 tſchechiſche Faſchiſten

Brünn, 28. April. Vor dem tſchechiſch
ſlovakiſchen Gerichtshof begann der Prozeß
gegen 850 tſchechiſche Faſchiſten
wegen des Brünner Putſches. Als Neben
kläger tritt in dieſem Prozeß der Deutſche
Kindermann auf, der ſeinerzeit bei dem
Ueberfall auf die Kaſerne ſchwer verletzt wurde.

Erſte Gitzung desPreuße,

Kabinetts Gvering
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung

Berlin, 25, April. Das preußiſche Kah
nett trat geſtern Nachmittag unter dem Vor
des nen ernannten Miniſterpräſidenten
Goering, zu einer Sitzung zuſammen di
bis gegen 19.30 Uhr dauerte In der Sihnn
wurde den neu ernannten Miniſtern, und dw
dem Innenminiſter Goering, dem preußiſche
Juſtizminiſter Kerrl, dem preuſziſchen Ky
tusminiſter Pg. Ru ſt und dem Finanzminiſe
Popittz die Ernennungsurkunde an
gehändigt. Das Kabinett beſchäftigte ſich ſo
dann mit einigen Geſetzentwürfen. Nach unſe

ren Jnformationen kam das Reich.
miniſter Geſetz zur Beratung, das eine
Gleich ſtellung der preußiſchen
Miniſter mit den Reichsminiſtern h
deutet. Ferner dürfte der von dem preußiſchen
Juſtizminiſter- Pg. Kerrl vorgelegte Gefeh.
entwurf über die Zuſammenleg ung der
drei Berliner Landgerichte abſchlie
ßend behandelt worden ſein.

Rieſenerfolg der
Hitler Geburtstagsſpend

Berlin, 25. April. Wie die ZentrglVerteilungsſtelle der Hitler Spende mitteilt
wurden folgende Lebensmittel ver

mittel 200 bis 250 000 M., und zwar
Fleiſchwaren, Fett, Brot, Gebäck, Hülſen
früchte, Gemüſe, Kartvoffeln, Kolonialwaren
Zucker, Obſt, Fiſche, Zigarren, Zigaretten
Tabak, Kohlen u. v. a. Weiter wurden für
etwa 200 000 M. eingegangene Geld
ſpenden Lebensmittel gekauft u
verteilt. Jnsgeſamt ſind ſchätzungsweiſe ein
90 v. H. aller Unterſtützungsemp
fänger mit der HilterGeburtstagsſpende
bedacht worden.

Einladung des Führers
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung)

Berlin, 25. April. Die Kanzlei des Fih
rers teilt mit: Der Führer lädt die preußiſchen
Gauleiter, preußiſchen höheren Parteifunktio
näre, SA. und SS.Führer ſowie die Haupt
ſchriftleiter aller in Preußen erſcheinenden
Parteizeitungen zu einer Beſprechung am Mitt
woch, dem 26. April 1933, 4 Uhr, im Reichs
präſidenten Palais in Berlin ein.

Fwel Erlaſſe
des Reichskanzlers

(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 25. April. Reichskanzler Adolf

Hitler hat ſeine Rechte bezüglich der Be
amtenernennungen und bezüglich der
Ausübung des Gnadenrecchts in Preußen
auf das Preußiſche Staatsminiſte
rium übertragen.

London erhält ſein Braunes Haus
London, 25. April. Die national

ſozialiſtiſche Ortsgruppe in Lon
don wird am 1. Mai ihr eigenes Partei
h au s im Londoner Weſten mit einer ſchlichten
Feier eröffnen. Jn dem neuen Braunen Haus

werden neben einem Zuſammenkunftsraum,
einem Bürv und Speiſeſaal 26 Räume für die
Unterkunft von Parteigenoſſen zur Verfügung

ſtehen. e
G. erwirbt den „Dortmtmder

Generalangeiger“
Bochum, 25. April. Nachdem die Ver

handlungen zwiſchen den Beauftragten der
Gauleitung Weſtfalen-Süd und den bisherigen
Beſitzern des „Dortmunder Generalanzejgers

abgeſchloſſen ſind, geht jetzt der „Dort
ſmunder Genergalanzeiger“ reſtlos
in den Beſitz der Gauleitung Weſt
falen- Süd der NSDAP. über.

Relchsratsſitzung vertagt
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung)

Berlin, 25. April. Die urſprünglich auf
den 27. April angeſetzte Tagung des Reichs
rates wird nicht ſtattfinden. Grund für da
Hinausſchieben der Tagung iſt der Umſtand
daß die endgültige Ernennung der
Vertreter der einzelnen Landes
regierungen in ſehr vielen Fällen
noch nicht erfolgt'iſt. Außerdem liegt in
Augenblick dem Reichsrat kein wichtiger Be
ratungsſtoff vor. Die nächſte Vollſtzung wird
in der erſten Woche des kommenden Monat
ſtattfinden. Die für dieſe Wochen geplanten
Ausſchußberatungen über eine Aende
rung der Reichsgewerbeordnung ſind eben
falls um eine Woche verſchoben worden.

Morgen Preußiſcher Gtaatsral
(Orahtbericht unſerer Berliner Schriften

Verlin, 25. April. Der nengeri
Preußiſche Staatsrat tritt morgen zu ſein ß
erſten Sitzung zuſammen. Es iſt anzunehmen
daß die Wahl des neuen Präfiden
ſchon indererſten Sitzung durchgef
werden wird.
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Dienstag, 25. April 1933

Maifeier!
näher der 1. Mai heranrückt, an demm Lenſchland das Feſt der nationalen

Arbeit feiert, deſto mehr wächſt im Volke
zug Intereſſe an den Veranſtaltungen der
e erung, die für dieſen großen Tag bor
ſchen ſind. Man weiß bereits ſeit längerer

v daß der Reichskanzler Adolf Hitler
dieſem Tage Abordnungen der Ar
iterſchaft aus dem gangen Reiche emp

gen will, um durch dieſen Empfang ſymbol
usdruck zu bringen, daß die na

tionale Regierung im Arbeiter
nicht einen Menſchen zweiter Klaſſe
lckt, ſondern einen vollgültigen, gleich
er tigen Staatsbürger. Um

nſtellung der nationalen Regierung im
ant zu machen, d W über

t noch nötig iſt, ſcheut die Regieh keine Mittel, tn den Ab
ordnungen der Arbeiterſchaft die Ar
heiterſchaft ſelbſt zu ehren und ihre
Perbundenheit mit den arbeitenden Schichten
unter Beweis zu ſtellen.

Es mutet den unvorein genommenen Be
er an wie ein Treppenwitz der Welt

ber ech
dieſe Einſt
Volke bekar

trachtgeſchichte, daß Generationen hindurch die So
Fiabemokraten und ſpäter auch die Kommu-
iſten den 1. Mai zum Feiertag der Arbeiter
ſchaft erklärten, daß aber aus dieſen Beſtre

nichts anderes wurde als ein
Kampf aller gegen alle, ein

Proletariats gegen das
Und nun ſehen wir, wie es

die doch von So
zialdemokraten und Kommuniſten vor ihrer

dachtergreifung als eine Regierung der Re
aktion bezeichnet worden war, ſozuſagen aus
dem Handgelenk heraus gelingt den großen
Wunſch der Arbeiter zu erfüllen. Man braucht
kein Prophet zu ſein, um heute, in einer Zeit,
die das ganze Volk geſchloſſen hinter der Re
gierung ſieht, vorausgzuſagen. daß dieſer

Mai wohl die erſte Maifeter ſein
wird, die reibungslos und ohne den
geringſt en Zwiſchenfall verläuft

Wenn es vor einigen Jahren noch möglich
war, daß die Schutzpolizei des ſozialdemokra
tſchen Polizeipräſidenten Zörgiebel auf kom
muniſtiſche Maifeier Demonſtranten ſchöß, wo
bei über 30 Dote auf der Walſtatt blieben,
ſo iſt das heute unter der nationalen Regie
rung vollkommen unmöglich und undenkbar,
weil nämlich heute, unter dem machtvollen
Regiment des Reichskanzlers Hitler, Ar
veiterſchaft und Polizei keine
Feinde mehr ſind, ſondern Bundes
genoſſen, die Hand in Hand am gleichen
großen Ziel zuſammen arbeiten, nämlich an
der Vefreiung des öffentlichen Lebens von ver
brecheriſchen Auswüchſen auf der einen Seite
und an der Förderung der nationalen Arbeit
auf der anderen Seite.

Jetzt erfahren wir aus dem Miniſte
rium für Volksaufklärung und
Propaganda nähere Einzelheiten
über die Ehrung, die die Abordnungen der
Arbeiterſchaft von ſeiten der nationalen Re
gierung wie auch von ſeiten der Berliner Ver
bände erwarten. 71 deutſche Arbeiter
und s Arbeiter aus Oeſterreich wer
den am 1. Mai durch 10 Flugzeuge
vollkommen koſtenlos nach Berlin
befördert werden. Aus Oberſchleſien und
Oſtpreußen, von der See her und vom rhei
niſche weſtfäliſchen Gebiet, aus dem Süden, aus
Stuttgart und München und aus Sachſen
werden die ſchweren Maſchinen anbrauſen und
diejenigen Männer zur Maifeier auf das
Tempelhofer Feld in Berlin bringen, die als
bewährteſte und älteſte Mitglieder der na
tional ſozialiſtiſchen Betriebs
zellen-Organiſation ſchon ſeit Jahren
in hartem Kampfe für die ſich jetzt erfüllenden
Ziele der nationalen Regierung unerſchrocken
und treu eingetreten ſind.

Die Abordnungen der deutſchen Ar
beiterſchaft werden in nächſter Nähe des
Reichskanzlers auf der großen Feſt
tribüne ihre Plätze erhalten. Sie ſind in
Wahrheit die Ehrengäſte des großen
Feſtes der nationalen Arbeit.

Aber nicht nur die Regierung, ſondern
auch private Stellen wetteifern damit,
den Abordnungen der Arbeiterſchaft ihre
Sympathien zu bezeugen. So hören wir
jetzt gauch, daß der Reichseinheitsver

ewiger

band des Deutſchen Gaſtſtätten-
gewerbes E. V. ſich bereit erklärt hat, alle
80 Delegierten in den erſten Hotels
von Berlin, ſo z. B. im Hotel Briſtol oder
im Esplangade oder im Hotel Adlon
koſtenlos aufzunehmen. Die größten
und bekannteſten Berliner Speiſe lokale
haben von ſich aus darum gebeten, die
Delegierten als Gäſte aufnehmen zu dürfen
und koſtenlos zu verpflegen. Die Theater
und andere Betriebe haben ſich bereit erklärt,
den Delegierten für ihre Vorführungen die
beſten Plätze koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen.

Der Gau Große Berlin der NSDAP.
zeigt ſeine Verbundenheit mit den Delegierten

Durchſuchung der

Berlin, 25, April. Am Montag früh iſt
die Hauptverwaltung der „Derop“, Budapeſter
Straße, von der politiſchen Polizei durchſucht
worden, weil erneut begründeter Ver
dacht komm uniſtiſcher Umtriebe in
nerhalb des Perſonals beſtand. Die Durch
ſuchung hat, wie die Polizeipreſſeſtelle mitteilt,
den Verdacht beſtätigt. Weiteres könne vor
läufig noch nicht geſagt werden.

Kommiſſar eingeſetzt
Wie zu der Hausſuchung im Verwaltungs-

gebäude der „Dervp“ gemeldet wird, wurde der

Be rlin, 25. April. Jgor von Ti-
linſki mußte ſich am Montag wieder ein
mal vor dem Schöffengericht BerlinMitte
unter der Anklage des Betruges und des
Paßvergehens verantworten. Schon
in der Schweiz wurde der Augeklagte wegen
Betruges zu ſechs Jahren Gefängnis ver
urteilt, weil er unter Hinweis auf einen an
geblichen Anſpruch von 48 Millionen en gegen
die japaniſche Regierung mehrere Schwei
zer Bürger um größere Geldſummen ge
ſchädigt hatte. Die Forderung von 48 Mil
lionen HYen ſpielt auch jetzt wieder eine Rolle.

Tilinſkt behauptet, als ruſſiſcher Offi
zier im ruſſiſch- japaniſchen Krieg mitge-
kämpft zu haben. Jhm hätten es die Japaner
zu verdanken, daß ihnen die Feſtung Port
Arthur 1905 in die Hände fiel. Tilinſki
erklärte, er ſei Mitglied eines Ge
heimbundes ruſſiſcher Offiziere,

Greuelpropaganda
Durch einen Brief eines deutſchen

Konſuls in Hull (England) an einen Ver
wandten erfahren wir von einigen intereſſan
ten Einzelheiten der von engliſchen Juden
gegen Deutſchland in Szene geſetzten
Greuelpropagandag.

Der Konſul teilt mit, daß in den Kreiſen
der Deutſchen in England die Greuel-
märchen der Juden über angebliche Judenver
folgungen in Deutſchland ſelbſtverſtändlich
nicht geglaubt, daß vielmehr von den
Deutſchen die Nachrichten als infame Lüge
dargeſtellt und als ſolche bekämpft worden
ſeien. Es ſei aber eine alte Sache, daß es
immer noch viele Leute gäbe, die, ihrer Zeitung
vertrauend, dieſe Märchen vhne ſie geprüft zu
haben, glaubten. Von den Deutſchen in Eng
land werden jetzt in den Gaſthäuſern und
Kaffeehäuſern Druckſchriften in engliſcher
Sprache verteilt, die die deutſche Sache klar und
richtig wiedergeben. Dennoch ſieht man auch
heute noch täglich in führenden engliſchen
Blättern die wüſteſten Schauermär-
ch en über angeblich in Freüdenfeuer geworfene
Kinder uſw.

Wie die Methodik dieſer Leute tatſächlich
ausſieht, geht aus einigen uns überſandten
Bildern hervor, auf denen bildlich dargeſtellt
iſt, wie angeblich zum Beiſpiel Juden unter
der Aufſicht von bewaffneten SS.
Leuten gezwungen Werden, die

der deutſchen Arbeiterſchaft dadurch, daß er
jeder Delegiertengruppe von 3—5 Mann einen
Wagen des national ſozialiſtiſchen
Kraftfahr-Korps des Gaues Groß-Ber
lin zur Verfügung ſtellt.

In den 80 Arbeitern aus Oſt und Weſt,
aus Nord und Süd ehren die Regierung
und das deutſche Volk die ganze deutſche
Arbeiterſchaft und damit letzten Endes
auch ſich ſelbſt, weil der dentſche Arbeiter
zum deutſchen Volke gehört und weil ohne
den deutſchen Arbeiter ebenſowenig eine
deutſche Zukunft gedacht werden kann, wie
es für die Arbeiterſchaft eine Zukunft

außerhalb der deutſchen Nation gibt.

Hauptverwaltung
der Derop

Direktion im Verlaufe der Durchſuchung die
Mitteilung gemacht, daß auf Anordnung des
preußiſchen Jnnen miniſteriums ein Kom
miſſar für die „Derop“ eingeſetzt worden ſei.
Der vom Miniſterium eingeſetzte Kommiſſar
wird, wie das Blatt weiter meldet, eine durch
greifende Reinigung innerhalb der Angeſtellten
ſchaft vornehmen. Jm Verlaufe der polizei
lichen Auktion ſind bereits 20 deutſche An
geſtellte, die ſich noch in letzter Zeit in kommu
niſtiſchem Sinne betätigt hatten, in Gewahr-
ſam genommen worden.

Der „große Gpion von Port Arthur“
Wegen Heiratsſchwindel zu 1 Fahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt

der das Ziel verfolgt habe, in Rußland
eine Revolution zu entfeſſeln. Für dieſe
Tätigkeit ſei ihnen von der japaniſchen
Regierung die Summe von 138 Mil
lionen Yen verſprochen worden. Auf ihn
ſeien 48 Millionen Yen entfallen.
Ein Wechſel von 48 Millionen Yen ſei von der
japaniſchen Regierung in einem Londoner
Bankhaus deponiert.

Zur Anklageerhebung iſt es diesmal
deshalb gekommen, weil der Angeklagte ſich
von ſeiner Braut 7000 Mark geben
ließ. Jm weiteren Verlauf der Verhandlung
ſtellte ſich heraus, daß dieſer trotz der an ihn
glaubenden Braut, die ihn die 7000 Mark ge
geben hatte, mit einer anderen Frau
zuſammenlebte. Das Gericht verurteilte
Tilinski wegen Heitratsſchwindels und
Betrugs zu einem Jahr ſechs Mona
ten Gefängnis.

Wände zu reinigen Ein anderes Bild
des jüdiſchen Daily Mirror“ zeigt eine
Demonſtration engliſcher Juden und Kommu-
niſten im Hyde Park, in der der Führer
„hangman“ („Gehenkter“) im Zuge mit
geführt wird.

Präſident der Landes
Eiſenbahn Direktion verhaftet

Berlin, 25. April. Auf Veranlaſſung des
kommiſſariſchen Landesdirektors der Provinz
Brandenburg von Arnim-Rittgarten
wurde der Geſchäftsführer und Präſi
dent der Landeseiſenbahndirek-
tion Brandenburg G. m. b. H., Landes
baurat a. D. Dr.-Jng. Wieneke, Berlin, auf,
Grund eines richterlichen Haftbefehls feſtge
nommen. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
ſoll es ſich bei den Verfehlungen des Dr.
Wienecke um betrügeriſche und ſonſtige
die Provinzialverwaltung Branden-
burg ſchädigende Handlungen
handeln.

Vor der Kuflöſung des Preußiſchen
Richtervereins

Berlin, 25. April. Wie wir aus Kreiſen
des Vorſtandes des Preußiſchen Richtervereins

Heiratsaufgebot des Prinzen Wilhelm
am Bonner GStadthaus

Berlin, 25. April. Wie uns gemeldet wird,
iſt das Heiratsaufgebot des Prinzen
Wilhelm von Preußen mit Frl.
Dorotheag von Salviati im Stadt
haus ausgehängt worden. Die Traus
ung wird, wie wir hören, Mitte Mat in
Bonn ſtattfinden.

Gelbſtmord ine gratintendarton
ing

Gleiwitz, 25. April. Der Generalinten
dant des oberſchleſiſchen Landestheaters
Jlling hat ſich am Montag Nachmittag im
Zuge, kurz vor der Station Fürſtenwalde
(Mark), erſchoſſen. Dem Schaffner war
es aufgefallen, daß das Abteil, in dem der
Generalintendant ſich aufhielt, verhängt war
Bei ſeinem Eintritt fand er Jlling bereits ent
leibt vor. Die Leiche wurde einſtweilen be
ſchlagnahnm t.

Surchtbarer Selbſtmord
Mit Teer eingerieben und verbrannt

Hamburg, 25. April. Ein hieſiger Ein
wohner beging am Montagmorgen in ſeiner
Wohnlaube auf dem Horner Moor auf furcht
bare Weiſe Selbſtmord. Er ging in den an
gebauten Geräteſchuppen, in dem ſich
u. g. ein Faß mit Teer befand. Nachdem er
ſich teilweiſe entkleidet hatte, rieb er
ſich über und über mit Teer ein und
zündete dann das Faß an. Jn dem
entſtandenen Brande iſt er tot gefunden
worden. Der Beweggrund zu dem Selbſtmord
iſt in Schwermut zu ſuchen. Die Wohnlaube
iſt vollkommen niedergebrannt. Der Selbſt
mörder war ver heiratet und hatte meh
rere Kinder.

Neue ſchwere Kämpfe an der
großen Mauer

Die Chineſen weichen langſam zurück.

Mukden, 25. April. (Von unſerem Son
derberichterſtatter.) An der großen Mauer
ſind um den Kupeiko-Paß neue
ſchwere Kämpfe ausgebrochen. Den Ja
panern gelingt es nur langſam, Raum zu ge
winnen und die Chineſen, die ſich erbittert
verteidigen, nach Süden in Richtung
Peiping zurückzudrängen.

Gchweres Erdbeben auf
der Jnſel Kos

30 Tote, über 100 Verletzte.

Athen, 25. April. Auf der italieniſchen
Jnſel Kos im Aegäiſchen Meer hat ſich ein
ſchweres Erdbeben ereignet, wobei 30
Perſonen getötet und über 100 verletzt wurden.
Mehrere hundert Häuſer wurden ſchwer be
ſchädigt. Einige Häuſer ſtürzten ein und be
gruben die Jnſaſſen unter ſich.

Hier auf Welle
Mittwoch, 26. April

Deutſchlandſender.
6.15: Symnaſtik. 6.30: Wetterbericht für die Land

wirtſchaft. Anſchl. bis 8.00: Frühkongert. 9.00 Schul
funk. 10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10: Schulfunk.
11.00: Deutſcher Seewetterbericht. 12.00: Wetterbericht
für die Landwirtſchaft. Anſchl.? Schallplatten. 12.551
Nauener Zeitzeichen. 168.45: Neueſte Nachrichten. 14.00
Konzert. 14.45: Kinderſtunde. 30: Wetter- und
Börfenberichte. 15.45: Otto zur Linde: Zum 80. Ge
burtstag. 16.00: Deutſche Schrift. 16.30: Nachmittags
konzert. 17.10: Zeitdienſt. 17.80: Neulandgewinnun
für die arbeitsloſen Saargänger. 18.00. Das Gedicht.
18.05: Werke von Georg Vollerthun. 18.35: Viertelſtunde
r 18.50: Wetterbericht für die Landwirtſchaft
9.00: Stunde der Nation. 20.00: KurgzſchriftProbes

ſchreiben für alle Syſteme. 20.20. Varitee für Orcheſter
21.30: Der Siegeszug der deutſchen Arbeit. 21.504
Aphorismen von Nietzſche über Arbeit und Arbeite
22.10: Wetter, Tages und Sportnachrichten. 22.4
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00—24.00: Nachtmuſik.

Mitteldeuntſcher Rundfunk.
6.15: Gymnaſtik. 6.35--8. 156: Frühkonzert. 9.40

Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter, Waſſerſtand, Verkehrsfunk, Tagesprogramm. 9.65: Was die Zeitungbringt. 10.45: Dienſt der Landfrau. 11.00: Werbena
richten. 12.00: Mittagskonzert. 14.00-14.30 Erwer
loſenfunk. 15.85: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Für die
Juügend. 17.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchl.: Wetteit. 18.00: Das gute Buch. 18.20: Die ver ng 4

oldes für die Geſtaltung des Wirtſchaftslebens. 18.
bis 18.55: Wir geben Auskunft. 19.00: Stunde
Nation. 20.00: undfunk-Probeſchreiben des Deutſ

hören, beabſichtigt der Preußiſche Rich
terverein ſich aufzulbſen,

Stenographenbundes. 20.20: Blasmuſik. 21.35: 3
richtendienſt. .45: „Nacht im Brczweczmiſl.“ 22.80t
Nachrichtendienſt. Anſchl. bis 24.00: Soliſtenkonzert.
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Der Etat für 1935
Allgemeines

Jn einer Beſprechung unter Vorſitz des
Stadtkämmerers Dr. Mah wurde der Preſſe

der neue Haushaltsplan der Stadt Halle für
1933 übergeben. Gleichzeitig hielt der Käm
merer einen einführenden Vortrag über das
mit ſeiner Anſchrift zuſammen rund 120
Druückfeiten umfaſſende Aktenſtück. Allgemein
betrachtet leidet natürlich auch der Etat für
Halle unter den kommunalen Nöten
unſerer Zeit. Jn ſinnwidrigſter Weiſe hat das
bisherige Syſtem dem unterſten Gebiets
körper, der Gemeinde, Laſten aufgebürdet, die
in keinem Verhältnis zu den Einnahmen
ſtehen. Der tragfähigſte Verwaltungskörper,
das Reich, hat ſich in hohem Maße ſeiner Ver
pflichtungen entledigt und dieſe auf ſchwächere
Schultern abgewälgzt. Dies iſt, mit dürren
Worten bezeichnet, der Erfolg jener verhäng
nisvollen Erzbergerſchen inwänz
reform, die von dem „dilettantiſchen Schul
meiſter“ aus Buttenhauſen im Schwabenlande,
dem eifrigen Förderer der ſchwarzroten Ver
brüderung, angebahnt und von ſeinen ebenſo
dilettantiſchen Nachfolgern Hilferding und
Dietrich auf dem Reichsfinanzminiſter
poſten fortgeführt worden iſt. Wenn man be
denkt, daß einſt am Krankenbett der deutſchen
Mark der jüdiſche K. u. K. Stabsarzt in der
Reſerve Dr. Hilferding aus Galizien wie ein
hilfloſes Ding ſaß, dann iſt dies bezeichnend
genug für das Syſtem, das an den Kommunen

en ſchändlichſten Raubbau getrieben hat, den
man ſich denken kann.

Dieſe allgemeinen Bemerkungen gelten
guüch für Halle, obwohl unſere Stadt nicht
ſo ſchlecht daſteht wie andere Gemeinde
weſen ähnlichen Charakters und ähnlicher
Größe. Das hat drei Gründe, gang ver
ſchiedener Ark. Es ſoll zugegeben werden, daß
unſere Stadt Halle nicht die gewagten
Finanzoperationen anderer Städte
mitgemacht oder nachgemacht hat, die heute zu
tiefſter Verſchuldung geführt haben. Aber
wohl der wichtigſte Grund unſerer verhält
nismäßig beſſeren Lage liegt in der Struktur
der Wirtſchaft in und um Halle, be
ſonders durch die Braunkohleninduſtrie, die
relativ immer noch günſtig arbeiten konnte,
liegt aber auch in der Tatſache begründet, daß
wir durch den Beſitz der Werke der Stadt
Halle, der Wehag, deren Aktien nicht in
fremden Händen ſind, immer noch eine ſehr
produktive Milchkuh im Stalle haben. Frei
lich muß gleich hinzugefügt werden, daß man
auch bezüglich der für die Stadt in Frage
kommenden Erträge nunmehr an der äußerſten
Grenze des Möglichen angelangt iſt, worauf
gelegentlich der Einzelbeſprechung des Haus
haltsplanes unten noch zurückgekommen
werden muß.

Was
die Balanzierung des Haushalts

in Einnahmen und Ausgaben anbetrifft, ſo iſt
an allgemeinen Erſcheinungen zunächſt natür
lich der kataſtrophale Steuerſchwund feſtzu
ſtellen, der auch in Halle verheerende Wirkun
gen auf den Etat gehabt hat. Dieſer Steuer
ſchwund und die Erhöhung der ſtädtiſchen
Ausgaben für Arbeitsloſenhilfe durch Wohl
fahrtsunterſtützung und Anteil an der
Kriſenfürſorge haben zur Folge gehabt, daß
im Haushalt für 1933 ſehr ernſte Abſtriche ge
macht werden mußten, die tief bedauerlich ſind.
Ob ſie allenthalben werden aufrecht erhalten
werden können, wird ſich aus den Haushalts
beratungen im Ausſchuß ergeben. Vielleicht
kann man dieſe oder jene unpopuläre und auch
ſchädliche Zwangsdroſſelung von Ausgaben
durch gleiche Maßnahmen an anderen Stellen
erſetzen, und wir dürfen ſchon heute überzeugt
ſein, daß bei den Ausſchußberatungen die
nationalſozigaliſtiſche Fraktion,die ja auch im Ausſchuß eine Mehrheit bildet,
Korrekturen vornehmen wird. Der neue Haus
haltsplan, der nach der Finanzordnung vom
2. Nov. 1982 bis 31. Mai verabſchiedet werden
muß, iſt ja noch nicht unter der Oberaufſicht
unſeres kommiſſariſchen Oberbürgermeiſters
entſtanden, ſondern ſtammt aus dem Monat
März. Eins iſt dabet aber ſicher, neue
Steuer quellen gibt es nicht. Daß
Maß der Steuern iſt voll. Es müſſen eben
andere Wege beſchritten werden, auf die jedoch
heute noch nicht eingegangen werden ſoll.

Die Einnahmen
für 1933 ſind auf 82 075 700 M. veranſchlagt
gegenüber einer Geſamteinnahme für 1982 in
Höhe von 82 02t 500 M. Jn einer ausführ
lichen rückblickenden Statiſtik zeigt die Begleit
ſchrift zum Haushaltsplan den furchtbaren
Rückgang beſonders an Ueberweiſungs

Dienstag, 25 April 1933

und Ausgabendroſſelung

für 1938 eingeſetzt werden. Jm Jahre 1980
ſchien durch einen höheren Eingang von Ge
meindeſteuern eine Beſſerung zu winken,
aber ſeitdem iſt es ſchnell, ſchnell bergab
gegangen, und in den 8 Jahren iſt eine Ab
nahme von 4900000 M. zu verzeichnen, die
aus allen Steuern und der vertragsmäßigen
Ablieferung der Wehag zu errechnen iſt. Das
bedeutet natürlich für unſere Stadtgemeinde
eine außerordentlich ſchwere Belaſtung.

Die einzelnen Steuern
ſind dabei verſchieden zu bewerten. Die reinen
Gemeindeſteuern weiſen ſeit 1980 nur
einen Rückgang von 16500 000 auf, dagegen
bringen die Ueberweiſungsſteuern, die einen
Rückgang um 2800000 C erkennen laſſen,
einen Ausfall, der beträchtliche Kopfſchmerzen
für die verantwortlichen Finanzmänner der
Stadt verurſacht. Bei den Gemeindeſteuern iſt
die Grundſteuer mit 4100 000 verhält
nismäßig unverändert geblieben. Die Lohn-
ſummene plus Gewerbeertrags-
ſteuer aber iſt um rund L,1 Millionen Mark
vermindert und können nur mit etwas über
2 Millionen veranſchlagt werden. Die Ver
gnügungsſteuer hat ſich ebenfalls um
50 Prozent vermindert, u. zw. auf 200 000
Daß auch die Hundeſteuer zurückgehen
würde, nämlich um rund 25 Prozent auf
145 000 die Grunderwerbsſteuer,
die 1981 noch 468 000 einbrachte, auf rund
800 000 die Wertzuwachsſteuer
gegenüber 1929 von 885 000 auf 90 000 das
ſind ebenfalls wenig ſchöne Zeichen der Zeit.
Die Einnahmen aus der ſo wenig beliebten
Bürgerſteuer weiſen gegenüber 1982 eine
Verdoppelung auf 1 500 000 auf, was darauf
zurückzuführen iſt, daß für die Rechnung 1982
nur 6 Monate Einnahmen in Betracht gezogen
werden dürfen.

Die indirekten Steuern
zeigen in erſter Linie einen bedeutſamen Rück
gang der Bierſteuner. Gegenüber 1981, als
dieſe Steuer noch rund 1 Million Mark für den
Stadtſäckel anſchaffen konnte, muß man ſich
1988 im Haushaltsplan mit 565 000 begnü
gen. Die völlig unbeliebte Getränke
ſteuer ſteht mit 150 000 C verbucht, eine
Summe, die der vorjährigen entſpricht, die
aber vorausſichtlich eine etwas zu hohe Schät
zung bedeutet. Mit 15000 bildet die
Schankerlaubnisſteuer, die 1929 noch
56 000 erbrachte, eine unweſentliche Summe.

Gegenüber 1080 iſt auch der erhebliche Rück
gang der Zuſchüſſe von Reichsbahn und
Reichspoſt zu beklagen, denn 50 000
gegen 271 000 will allerhand heißen. Ganz
e iſt es, wie bereits bemerkt, mit den
ogenannten

Ueberweiſungsſteuern.
Konnte man ſich 1929 noch einer Summe von
8,8 Millionen Mark an Ein kommen
ſteuern erfreuen, ſo ſchrumpfte dieſer Poſten
für 1938 auf 1 Million Mark zuſammen. Die
Körperſchaftsſteuer iſt von 560 000
im Jahre 1929 auf 68 000 geſunken. Die
Umſatzſteuer iſt im weſenklichen unver
ändert geblieben. Der Grund liegt in der
prozentualen Erhöhung. Die Hauszins
ſteuer für den Finanzbedarf, dieſer unlei
digſte Punkt im heutigen Finanzweſen, iſt mit
760 000 angeſetzt. Sie betrug 1929 noch
1 Million Mark.

Die vertraglichen Ablieferungen
der Wehag

werden mit 4580 000 im Haushaltplan ge
nannt, Das entſpricht ungefähr den bisherigen
Sätzen, die 1980 mit 5 Millionen den Höhe
punkt erreicht hatten. Zu den vertraglichen
Ablieferungen wird auch in dieſem Jahre die
Notabgabe der Wehag in Höhe von
1200 000 kommen. Dieſe iſt leider nicht zu
umgehen, damit kein Loch im Haushalt ent
ſteht, denn zwar iſt der Haushalt an ſich aus
geglichen, aber es ſollen 600 000 vom De
figit des Vorjahres noch abgedeckt wer
den. Wenn auch die Gemeindefinanzordnung
die Ausmerzung des Defigits in Höhe von
1,2 Millionen Mark erſt bis 1984 fordert, ſo
hat man doch geglaubt, dieſe Summe auf zwei
Jahre verteilen zu müſſen und hat die Forde
rung auf eine Notabgabe der Wehag in Höhe
von 600 000 für 10988 geſtellt.

Die Geſamtausgaben für 1935
ſollen ſich auf 82 075 700 belaufen. Hiervon
erfordern allein die Wohlfahrtserwerbsloſen
fürſorge und das Gemeindefünftel zur Kriſen
fürſorge 7688 000 ſo daß für den übrigen
Gemeindebedarf noch 24788 000 übrig
bleiben.

Bei der Wohlfahrtsfürſorge zeigt ſich ein
wandfrei, wie falſch die Reichsfinangzpolitik in
den bisherigen Jahren gehandelt hat, indem ſie
der Erfüllungspolitik um jedenſteuern, denn ſtatt 6 400 000 M. im Jahre

1929 können dieſe nur noch mit 2700 000 M.

Dank dafür die ſtändig ſich ſteigernden Wohl
fahrtslaſten auf. Das iſt ein ſolch volks
wirtſchaftlicher Unſinn geweſen, daß
man um ſeinetwillen ſchon die Verantwork
lichen zur Rechenſchaft herangiehen müßte. Die
Einnahmen der Gemeinde Halle ſind dadurch
in dem oben gekennzeichneten Umfange ge
fallen, die Wohlfahrtslaſten allein gegen das
Vorjahr um 600000 Mark geſtiegen. Nun,
Stadtkämmerer, ſtopfe das Loch zu, befiehlt
kaltſchnäugzig das Reich! Das iſt leichter ge
ſagt als getan. Denn die Abſtriche an den

Einzelausgaben
ſind manchmal faſt unmöglich, meiſt hart, oft
kulturwidrig und beweiſen aufs Deutlichſte die
Armut des deutſchen Volkes, hervorgerufen
durch das völlige Verſagen des liberaliſtiſch
marxiftiſchen Syſtems. Die äußerſte Spar
ſamkeit iſt daher noch zu wenig, aber was
nicht geht, das geht eben nicht. So konnten
die Ausgaben für die Allgemeine Ver
waltung gegenüber 1929 um rd. 1 Million
gefenkt werden und betragen 1 680 000 Mark,
die für die Polizeiverwaltung gegen
über 1980 rd. 250 000 Mark. Schlecht kommt
auch die Hochbauverwaltung weg, denn
ſie mußte ſich gegenüber 1980 eine Einſchrän
kung auf rd. zwei Fünftel gefallen laſſen. Der
Tiefbauverwaltung geht es weſentlich
beſſer, aber auch ſie zeigt gegenüber 1929 einen
Rückgang um 600000 M. auf 1566 000 M.
Ein wenig erfreuliches Kapitel iſt die Droſſe
lung bei den Ausgaben für Badeanſtalten,
Müllabfuhr, Straßenreinigung, Gartenver
waltung. Während 1929 für dieſe vier Grup
pen zuſammen noch 800000 Mark vorhanden
waren, müſſen ſie jetzt auf insgeſammt rd.
400 000 Mark redugziert werden. Die Koſten
für die Heide ſind verhältnismäßig auf
gleicher Höhe wie in den Vorjahren geblieben,
das liegt in Zins und Kapitalabzahlungsver
pflichtungen. Erheblich geringer ſind die Aus
gaben für die Schulen, ſeit 1929 eine Ab
nahme um rund 234 Millionen auf 2 697 000
Mark. Das hat ſeinen Grund aber in dem
Volksſchullaſtenausgleich.

Der Zuſchuß für das Stadttheater in
Höhe von 148 000 gegenüber 566 000 im
Jahre 1929 und noch 855 000 im Vorjahre
erſcheint zunächſt gering, doch hat der niedrige
Zuſchuß ſeinen beſtimmten Grund darin, daß
der Haushaltsplan für das Stadttheater nur
den vorausſichtlich bis Ende Auguſt benötigten
Zuſchuß aufweiſt, und deshalb eine Summe
von 200 000 für Theaterzwecke als voraus
ſichtlicher Zuſchuß für den Reſt des Rechnungs
jahres in den gemeinſchaftlichen Diſpoſitions
fonds eingeſetzt worden iſt. Muſe um und
Zoologiſcher Garten erſcheinen im
Ausgabenetat als Stiefkinder der Stadt, be
ſonders beim letzteren will uns die Summe
von 85 000 ſehr gering erſcheinen. Daß der
Betrag für die Kunſtgewerbeſchule mit
100 000 faſt demjenigen des Vorjahres
gleicht, dürfte nicht ganz berechtigt ſein. Doch
darauf kommen wir bei anderer Gelegenheit
zurück. Wenn man für Bücherei- und
Archivverwaltung wie bisher rund
68 000 C veranſchlagt, ſo hat dies ſeine Be
rechtigung.

Die Wohlfahrtslaſten
nehmen mit 7710900 den größten Poſten
im Zuſchußbedarf ein. Das bedeutet nicht
weniger als 48,16 Prozent. Geht man einmal
in die Vorkriegszeit zurück, dann findet man,
daß bei einem Geſamtzuſchußbedarf von
9 105 000 nur 888 000 auf die Wohlfahrts
pflege entfielen. Das ſind 9,9 Prozent. Heute
ſind freilich die Summen für Gehälter höher
und der Zinſendienſt iſt umfangreicher gewor
den. Bedauerlich iſt auch die Droſſelung des
Poſtens „Stadtgeſundheitsamt“, der
ſich mit 182 000 beſcheiden muß, während
1930 noch 848 000 zu verzeichnen geweſen
ſind. Die Finanzverwaltung bean-
ſprucht die gleiche Summe wie 1929, nämlich
1,4 Millionen Mark, der gemeinſchaft
liche Diſpoſitionsfonds ſteht aus
dem oben erwähnten Grunde des Zuſchuſſes
zum Stadttheater um 200 000 höher, iſt aber
demnach als dem vorjährigen von 100 000
gleich zu betrachten, wenn auch nominell
800 000 angegeben ſind. Erfreulich iſt, daß
man ſich entſchloſſen hat, für den Freiwil
ligen Arbeitsdienſt 75000 c zu bean
tragen. Auch 1982 war dieſer Betrag vorhan
den. Aber es konnten mit ihm nur rund
96 000 Tagewerke gefördert werden. Diesmal
will man anders zu Werke gehen. Durch be
ſondere Auswahl der Projekte hofft man auf
200 000 Tagewerke mit der gleichen Summe zu
kommen. Das würde bedeuten, daß etwa 800
bis 900 Arbeitsloſe 40 Wochen beſchäftigt wer
den können.

Der Ausgleich des Haushaltes

Größte Sparſamkeſ

züglich der Geſamtarbeitsloſenziffer in ein
wenig beneidenswerten Lage befindet, denn e
ſteht mit ſeinem Prozent der Wohlfahrts
empfänger weit über dem Reichs und Landes
durchſchnitt. Man erxhofft ja nun von de
neuen Reichsregierung einen Aufſtieg in de
deutſchen Wirtſchaftskage, der ſich natürlig
auch auf die Kommunen auswirken wird
Aber man wird wohl kaum vor dem Jahn
1934 im Haushaltsplane der Stadt etwas da
von merken. Nur ganz allmählich kam
eine Beſſerung eintreten. Deſſen ſind ſich au
alle maßgeblichen Stellen bewußt.

Es wird in Halle leichter ſein als in man
cher anderen Stadt gleicher Größe, denn di
bereits angeführten Gründe haben es Hal
ermöglicht, bisher immer noch ſeinen Verpflih
tungen nachzukommen, während andere Sia
auf ſehr ſchiefer Bahn wandeln und he
reits durch Nichtzahlung von Steuern an de
Reich, durch Einſtellung des Zinſendienſtes un
durch Nichtbezahlung von Rechnungen erheb
liche Schuldenlaſten auf ſich genommen haben
die nur ſehr ſchwer beſeitigt werden können
Die Stadt Halle glaubt alſo im Vertrauen
auf die Stabilität der jetzigen Regierung in
Gegenſatz zu dem dauernden Kabinettswechſe
der letzten Jahre in abſehbarer Zeit wiede
beſſere Verhältniſſe zu bekommen, die dan
auch die Hoffnung erwecken, daß auf der Aus
gabeſeite des Haushaltes bedauerliche Abſtriche
vermieden werden können, die jetzt leider nötig
und auch vom Magiſtrat nicht gern gemacht
worden ſind.

Auch der Haushaltsplan für Halle iſt ein
Spiegelbild der deutſchen Not. Er iſt ein
Dokument, das einmal das Ausland richt

von den Zuſtänden in Deutſchland zu ver
ſchaffen. Hoffen wir, daß die nationale Re
volution bald ſo ſegensreich den Wandel der
Dinge in unſerm Vaterlande beeinfluſſen
kann, daß ſich auch die Wirtſchaftslage heht
Dann wird auch unſer ſtädtiſcher Haushalts
plan wieder ganz anders ausſehen.

Dr. Alfred Schloſſer

Arbeitsbeſprechung
der halleſchen Pfarrer

Die Pfarrer des Stadtkirchenkreiſes traten
am Donnerstag zu ihrer monatlichen Arbeits
beſprechung im Evangeliſchen Vereinshaus zu
ſammen. Auf Begrüßungsworte von Sup. D.
Hellwig folgte zunächſt eine Ausſprache über
die augenblickliche kirchenpolitiſche Lage. Im
Anſchluß daran ſtanden Fragen zur Debatte
die ſich aus den jetzt immer zahlreicher wer
denden Wiedereintritten in die Kirche ergeben
Gefordert wurde die Einführung einer mehr
monatigen Probezeit, in der auch ein regel
rechter Religionsunterricht erteilt wird. Dar
über hinaus müſſe das kirchliche Meldeweſen
beſſer ausgebaut werden, wie es im Freiſtaat
Sachſen bereits der Fall iſt, wo Kirchenaus
tritte auch den Heimatpfarrämtern bekannt
gegeben werden, ſo daß entſprechende Berich
tigungen des Taufregiſters erfolgen können.
Strenger ſoll überall dort verfahren werden
wo für Ausgetretene die kirchliche Beerdigung
erbeten wird. Man war der Meinung, daß es
in dieſem Punkte heute nicht mehr angebracht
ſei, auf politiſchen Terror, wie er in der Ver
gangenheit oft genug zum Kirchenaustritt ge
führt hat, Rückſicht zu nehmen. Vor eine
beſondere Aufgabe wird die Kirche gegenüber
Kindern aus weltlichen Schulen geſtellt, die am
Konfirmandenunterricht teilnehmen wollen.
Hier iſt es notwendig, beſtimmte Lücken der
religiöſen Erziehung im Wege von Pribak
[ch]qcqccccchc

Tapeten in jeder Preislagec. Größte Auswahl
Räpsilher Sr. Steinſtraße 8

oder Gruppenunterricht auszufüllen, ehe an
eine Zulaſſung zum Konfirmandenunterricht
und zur Konfirmation gedacht werden kann.
Jntereſſant iſt, daß unter den augenblicklichen
Verhältniſſen in zahlreichen Fällen die chriſt
liche Taufe begehrt wird. Auch hier ſoll dar
auf geſehen werden, daß eine kirchliche Hand
lung von der Bedeutung der Taufe nicht
einer Konjunkturangelegenheit herabgewürdig
wird.

Im weiteren Verlauf der Arbeitsbeſprechun
wurde darauf hingewieſen, daß vorausſichtli
am 1. Mai beſondere Feſtgottesdienſte tat
finden werden. Es wurde ferner an
ſchenswert bezeichnet, daß ganz allgemein n
Kirchzeit am Sonntag Morgen von weltlda
Veranſtaltungen jeder Art (politiſchen
ſammlungen, Muſeumsführungen, Ausſtellun—

Preis fröhnte. Die Steuerquellen nahm
man den Gemeinden und brummte ihnen zum

iſt an ſich eine erfreuliche Tatſache, die um ſo
mehr erſtaunlich iſt, als ſich gerade Halle be J r 6 gengen dieſer Art nicht vor 2812 Uhr morge

beginnen.

ſtudieren müßte, um ſich ein wirkliches V
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Privat J bin. Karlemann.
S he mtswaltertagung der NGBO.
Wahl Halle-Gtadt und Saalkreis

am 22. April in Schneiders Hotel.
Saal und Nebengimmer waren bis auf den

böten Platz beſetzt. Nach Eröffnung der
ehe an Eisung durch Pg. Nicht ergriff Kreis
tterricht betriebezellenleiter Bürkner das Wort.
ann. Im Vordergrunde ſtand der 1. Mai, der
icklichen J Feiertag der Deutſchen Arbeit, für den Pg.
e chrit P Aürkner die maßgebenden Richtlinien be
oll dau Paannt gab. Alsdann wurden Fragen des

Hand weiteren organiſatoriſchen Ausbaues und der
richt erbung für die NSBO. erörtert.
würdig „In Anſchluß an das Referat des Pg.
ch r ſchloß fich eine Ausſprache an. Aus ver

n iedenen Anfragen möchten wir zwei heraus
ſicht z greifen, die für das öffentliche Intereſſe von
e e Rößter Bedeutung ſein werden.
n O Der eine Punkt betrifft den Uebertritt aus
ſchen Gewerkſchaften zur NSBO. Die Anfrage
un n dahin beantwortet, daß die Rechte der
ein ha z retenden gewahrt bleiben würden, wenn

Altun in Uebernahme der Gewerkſchaften durch
We noch etwas vorhanden ſei außer den
norg ren Gebäuden und Räumlichkeiten. Der

Dienstag, 25.

welcher Ende März d. J. neu abgeſchloſſen
wurde. Auf dieſe Anfrage wurde bekannt
gegeben, daß dieſes Stück der weiteren Ver
elendung einer ganzen Volksſchicht ungültig
ſei. Bei ſeinem Regierungsantritt hat Adolf
Hitler ſich gegen eine weitere Verelendung
unſeres Volkes ausgeſprochen, was bei dieſem
Tarifvertrag durch Umgruppierungen der
Altersklaſſen am deutlichſten zutage tritt.

Gegen 28 Uhr ſchloß Pg. Bürkner mit
einem dreifachen „Sieg Heill“ auf unſeren
Führer Adolf Hitler die Verſammlung.

NGBO. Verſammlung
der Fachgruppe „Gaſtwirtsgewerbe“.

Am Sonntag, dem 23. April 1938, fand
nachts 2 Uhr im Hotel „Stadt Leipzig“ eine
Verſammlung der Fachgruppe „Gaſtwirts-
gewerbe Halle (Saale) in der NSBO. ſtatt.
Der Raum war viel zu klein, um die Gaſt
hausangeſtellten der NSBO. alle faſſen zu
können. Das iſt wieder ein Beweis, daß ſich
die NSBO. auch im Gaſtwirtsgewerbe durch
ſetzt und von Tag zu Tag an Boden gewinnt.

Fachgruppenleiter Pg. Paul Walther er
öffnete die Verſammlung mit begrüßenden
Worten und teilte mit, daß die für dieſen
Abend vorgeſehene Fahnenweihe der Fach
gruppe verſchoben worden ſei, um auch der
Sturmfahne der Fachgruppe mit anderen Be
triebszellen Fahnen am Feiertage der deut
ſchen Arbeit die feierliche Weihe zu geben. An
ſchließend ergriff Kreisbetriebsgellenleiter Pg.
Bürkner das Wort Zu einer flammenden
Anſprache, in der er u. a. folgendes ausführte:

dGäuberung

Gegen Denunziation für poſitive Arbeit
Der Studentiſche Zentralausſchuß zur

Durchführung der nationalen Revolution teilt
mit:

Wir bitten die halleſche Bürgerſchaft, uns
im Jntereſſe der Durchdringung unſerer hal
leſchen Univerſität mit dem Geiſte der natio
nalen Revolution weiterhin, wie bisher, unſere
Arbeit zu unterſtützen. Es iſt für uns eine
Selbſtverſtändlichkeit, daß anonhme Schreiben
und Denunzigtionen reſtlos in den Papierkorb
wandern. Wir haben es als Träger der natio
nalſozialiſtiſchen Weltanſchauung und den mit
ihr verbundenen nationalen aufbauwilligen
Geiſtesbewegungen nicht nötig, die Methoden
des 14jährigen marxiſtiſchen Regimes anzu
wenden.

Wenn in der letzten Zeit von intereſſierter
Seite Gerüchte verbreitet worden ſind, daß
unſer Aufruf zur Säuberung der Univerſität
an die niederen Inſtinkte egoiſtiſcher Elemente
appelliere, ſo ſei hiermit eindeutig klargeſtellt,
daß auch hier wie überall bei den Bekämpfern
der nationalen Bewegungen der Wunſch der
Vater des Gedankens iſt oder die eigene Metho
dik Pate geſtanden hat.

Neben der Säuberung der Univerſität hält
es die Deutſche Studentenſchaft für ihre Pflicht,
dafür Sorge zu tragen, daß volkszerſtörenden
Elementen jede Möglichkeit genommen wird,
durch Wort und Schrift zu deutſchen Volks
genoſſen zu ſprechen. Sie hat ſich daher ent
ſchloſſen, nach den Richtlinien der Deutſchen
Studentenſchaft unter Billigung der zuſtändigen
Jnſtanzen des Staates eine großzügige Aktion
zur Säuberung der öffentlichen Leihbüchereien

er Anmiverſität
und der öffentlichen Büchereien

April 1933
Heute nach 14jährigem Kampfe hat die

nationalſozialiſtiſche Bewegung einen vollen
Sieg errungen. Auch die NSBO. hat eine be
trächtliche Höhe erreicht, ſehr zum Verdruß der
Freien Gewerkſchaften und anderer Verbände
Wo ſind die Leiſtungen dieſer Organiſationen?
Von den ſauer verdienten Grofchen ihrer Mit
glieder wurden den Bonzen hohe Gehälter ge
zahlt, die in keinem Vergleich zu den Leiſtun
gen ſtanden. Sie ſchafften auch keine Abhilfe
der Mißſtände für den Beruf der Kellner.
Eine freie Meinungsäußerung war bisher nicht
möglich, aber dafür mußten dieſe den Moloch
„Publikum“ bedienen und manches Ungerechte
dafür einſtecken, um pfennigweiſe den Ver
dienſt in ſtundenlanger Arbeit zu erlangen.
Ein feſtes Gehalt iſt die Forderung Ferner
wird es die Pflicht eines jeden Arbeitgebers
von Staatswegen werden, für Verſicherung und
Krankenkaſſe voll zu ſorgen.

Die NSBO. Leiſtungen ſind keine freiwilli
gen, wie bisher bei den Gewerkſchaften, ſon
dern es ſind Pflichtleiſtungen, jedoch ohne die
hohen Beiträge der Gewerkſchaften. Es ſoll
auch kein Slandesdünkel ſondern Standesſtolz
herrſchen. Jeder deutſche Volksgenoſſe muß die
Achtung erhalten, die ihm auf Grund ſeiner
Hände Arbeit gebührt.

Die Ausführungen wurden mit großem
Beifall aufgenommen. Hieran ſchloß ſich eine
lebhafte Diskuſſion über Standesfragen.
30 Neuaufnahmen waren das ſichtbare Ergeb
nis. Mit dem HorſtWeſſel-Lied ſchloß die ge
lungene Verſammlung

a

Die Aktion gliedert ſich in folgende drei
Punkte:

1. Jeder Deutſche ſäubert ſeine Bücherei
von jüdiſchen und marxiſtiſchen Zerſetzungs
ſchriften, die deutſches Denken und Fühlen zer
ſtören und das Werk der nationalen Einigung
gefährden.

2. Jeder Deutſche ſorgt dafür, daß Schund
und Schmutzliteratur aus Büchereien und Buch
handel verſchwinden und an ihre Stelle
deutſches Schrifttum geſetzt wird, daß in der
Bejahung der deutſchen Erneuerung geeignet
iſt, verlorene ſeeliſche Volksbücher zu neuem
Leben zu erwecken.

3. Jeder Deutſche ſammelt die Erzeugniſſe
der jüdiſchmarxiſtiſchen und volkszerſetzenden
Schund und Schmutzliteratur und liefert ſie
ab, damit ſie in geeigneter Weiſe unſchädlich
gemacht werden.

Ablieferungsſtellen: Deutſche Studenten
ſchaft oder Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher
Studentenbund, Univerſitätsring 5, IIl, Ruf
Nr. 356 69.

Eine ſemſationelle Entdeckung

Der ſtudentiſche Zentralausſchuß
zur Durchführung der nationalen Revolution
teilt mit:

Jm Laufe des geſtrigen Tages ſind ſen
ſationelle Feſtſtellungen gemacht
worden, die ſich auf eine Spur des Reichs
tagsbrandſtifters beziehen, die nach
Halle führt. Jn die Angelegenheit iſt ein
bekannter Univerſitätsprofeſſor ver

in die Wege zu leiten.

Gtreiflichter aus

I.

Wir berichteten vor einigen Tagen, daß
einige Nietlebener Einwohner vor dem halle
ſchen Schöffengericht aus rechtlichen Gründen
freigeſprochen waren, obwohl ihre Schuld

Aufforderung zum Schukſtreik er
wieſen war. Weniger Glück hatte mit ſeinem
Einſpruch der Schauſteller Franz Alck aus
Lettin, der wegen derſelben Verfehlung einen
Strafbefehl über 15 Mark erhalten hatte.
Am 24. Januar 1938 wurde in einer öffent
lichen Verſammlung in Lettin zum Schulſtreik
aufgefordert. Das Ergebnis war, daß von 375
Kindern am nächſten Tag 75 der Schule fern
blieben. Unter den Aufwieglern ſollte ſich auch
der Angeklagte befunden haben. Er erklärte
aber vor Gericht: „Jch habe nicht aufgefordert,
mir war es ganz gleich ob der Schulſtreik be
ſchloſſen wurde oder nicht, denn ich wollte
mein Kind ſowieſo nicht in die
Schule ſchicken.“ Vermutlich glaubte Alck
hiermit eine beſonders geſchickte Ausrede ge
wählt zu haben. Aber es iſt nun einmal ſo
im Leben, erſtens kommt es anders und
zweitens als man denkt. So wurde denn Alck
wohl wegen der Aufforderung zum Schulſtreik
freigeſprochen, da er aber ſein Kind nicht in
die Schule geſchickt hatte, blieb der Straf
vefehlin voller Höhe beſtehen. Hier-
zu muß der Angeklagte noch als Lehrgeld

zweite P r re S säweite Punkt betraf den halleſchen Orkstarif, die Gerichtskoſten bezahlen.

wickelt. Ein genauer Bericht folgt morgen.

Her Einſpruch verworfen Ein unverſtändlicher ſchwerer Diebſtahl Harte
Gtrafe wegen Getreidediebſtahl

dem Gerichtsſaal

II.
Ein 62jähriger alter Herr hatte ſich mit viel

Mühe und Fleiß einige Agaven gezüchtet.
Jm Vorgarten ſeines Häuschens hatte er nicht
nur einige wunderſchöne, ſondern vor allen
Dingen auch ſeltene Exemplare dieſer Pflanzen.
Die eine davon hatte er aus Mexiko mit
gebracht, während er die andere in 88jähriger
Pflege mit viel Liebe und Geduld großgezogen
hatte. Wir können es dem alten Herren nach
fühlen, wie groß ſeine Erbitterung war, als
ſeine Pfleglinge eines Tages ge
ſt o h len waren. Das große Rätſel iſt hier,
warum hatten die drei Angeklagten den ſchwe
ren Diebſtahl begangen? Wer auf die dumme
Jdee gekommen war konnte auch durch das
Gericht nicht feſtgeſtellt werden. Eines Nachts
im September 1982 überſtiegen ſie den Garten
zaun und entwendeten die Agaven, wovon ſie
eine weggeworfen haben wollen, während ſie
die andere nach ihrer Angabe verbrannt haben.
Der Verluſt iſt für den alten Herren um ſo
ſchmerzlicher, da die aus Mexiko gebrachte Agave
unerſetzbar iſt. Wie er ſagte, hätten dieſe
Pflanzen ſelbſt die allerwenigſten bo
taniſchen Gärten. Zwei Angeklagte,

her unbeſtraft waren, erhielten wegen dieſes

fängnis, während der viel vorbeſtrafte
Neuſchel wegen Rückfalldiebſtahls zu einem

Erich Schöber und Paul Mäder, die bis

dummen Jungenſtreiches drei Monate Ge

Wetterbericht
für den 26. April.

Für Berlin und weitere Umgebung und das
mittlere Norddeutſchland wärmer, heiter, am
Tage fchwach windig, leichte ſüdöſtliche Winde

Für das übrige Deutſchland und im Weſten
des Tages meiſt bewölkt mit Neigung zu
leichten Regenfällen.

Jm übrigen Deutſchland meiſt heiter und
wärmer.
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Strafe von fechs Wochen mit Bewährungsfriſt
ausgeſetzt und bei Neuſchel ſechs Monate.

III.

Von ſeltener Harmloſigkeit zeigten ſich die
beiden Getreidediebe Thieme und Henz
aus Teichau. Beide waren eines Nachts bei
einem Gutsbeſitzer eingebrochen und hatten ver
ſchiedene Sack Sommerweizen entwendet.
Eine Hausſuchung ſtellte bei dem einen der
Angeklagten Reſte eines brandigen Sommer-
weizens und zwei Zentner Kaliſäcke feſt. Dies
wurde zu ihrem Verhängnis. Denn der Sach-
verſtändige konnte einwandfrei begründen, daß
brandiger Sommerweizen im ganzen Dorf nur
bei dem Geſtohlenen vorhanden war. Ebenſo
waren ſonſt nirgends Zwei-Zentner
Kaliſäcke bei den umliegenden Bauern. Da
half wirklich kein Leugnen mehr, und ſo wurden
denn beide Angeklagten trotz Beteuerung ihrer
Unſchuld wegen gemeinſchaftlichen Diebſtahls
zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt.

25jähriges Berufsjubiläum. Der Klempner
und Jnſtallationsmeiſter Walter Haber-
land von hier konnte auf eine 25jährige Be
rufstätigkeit zurückblicken. Jn unſerer Stadt
ſowie weiterer Umgebung iſt er zufolge ſeines
langjährigen ſegensreichen Wirkens im Ge
ſt ſeines Vaters allgemein bekannt und be
iebt.

Parteiamtliche
BekanntmachungS 2

Achtungl! Marineſturm!
Jm Rahmen der SA.Standarte 36 iſt, wie

ſchon in anderen Städten an der Küſte oder in
Flußhäfen, ein Marineſturm aufgeſtellt worden.
Parteigenoſſen, welche der Kriegsmarine ange
hörten oder in der Handels oder Flußſchiffahrt
tätig waren und gewillt ſind, in die Reihen des
neuen Marineſturms einzutreten, wollen ſich
zum Appell am Donnerstag, dem 27.
April, 20 Uhr, im SA.Heim, Merſeburger
Straße einfinden.

O. Leiſtikow, Korv. Kap. a. D.
Sämtliche NSBO.-Amtswalter (Be

triebszellenObleute) des Stadtkreiſes Halle
müſſen ſofort auf der Kreisbetriebszellengv
teilung die Plaketten für den 1. Mai abholen.
Ferner iſt Meldung derjenigen Betriebszellen
erforderlich, die ihre Fahne am 1. Mai weihen
wollen. Sämtliche Obleute melden ferner die
Teilnehmerſtärke ihrer Zelle, die an der Kund
gebung teilnehmen.

Frauenſchaftsortsgruppe „Steintor“. Heute,
Dienstag, den 25. April, Frauenſchaftsabend in
„Schneiders Hotel in Form von gemütlichem
Beiſammenſein mit Unterhaltungsvorträgen
als Geburtstagsnachfeier des Führers.

Achtung
Kriegs und Arbeitsinvaliden!

Den Kriegs und Arbeitsinvaliden ſtehen
am 1. Mai, dem Tag der Feier der nationalen
Arbeit, Ehrenplätze auf den Tribünen auf den
Brandbergen, die dort errichtet werden, koſten
los zur Verfügung.

Die Kriegs und Arbeitsinvaliden, welches
auf Grund ihrer Jnvalidität Platz bean
ſpruchen können, wollen ſich ſofort unter ge
nauer Angabe ihrer Anſchrift bei der Kreis
leitung der NSDAP., Ludwig Wucherer
Straße 79, ſchriftlich melden.

Bei der Anmeldung iſt anzugeben, ob zum
Transport ein Wagen beanſprucht wird.

Meldeſchluß bis Donnerstag, den 27. Apri
1938, mittags 12 Uhr.

NSDAP., Kreisleitung Halle.
Achtung!

An die Kraftfahrer in der Halleſchen
Bevölkerung!

Zur Beförderung von Kriegs und Arbeits
invaliden am 1. Mai, dem nationalen Tag der
Arbeit, wird vorausſichtlich eine große Anzahl
von Perſonenwagen benötigt werden.

Wir bitten die Beſitzer von Perſonenkraftu
wagen, uns ihre Wagen zum 1. Mai koſtenlos
zur Beförderung von Kriegs und Arbeits
invaliden zur Verfügung zu ſtellen.

Meldungen unter genauer Angabe der An
ſchrift ſowie des Wagens (Zahl der Sitzplätze
und Art des Wagens) werden bis zum
Donnerstag, dem 27. April 1988, mittags
e Uhr, an die Kreisleitung der NSDAP.,
Ludwig WuchererStraße 79, ſchriftlich oder
fernmündlich (Ruf 359 17) erbeten.

Kraftwagenbeſitzer Halles, helft auch hier

beiden di ehat das Gericht dBei den erſten
Jahr Gefängnis verurteilt werden mußte.

mit den Feiertag der nationalen Arbeit
würdig ausgeſtalten.

NSDAP., Kreisleitung Halle.



FleiſcherH5wangsJnnung Halle
Jm Reſtaurant „St. Nicolaus“ fand die

diesjährige Oſterquartalsverſamm-
Jung ſtatt, die überaus ſtark beſucht war.
Der Vorſtandstiſch war geſchmückt durch die
Jnnungslade, Leuchter und Jnnungspokale;
hinter dem Vorſtandstiſch ſtanden die Jnnungs
fahne und die beiden Hoheitszeichen des Rei
ches. Jnfolge der geſetzlich vorgeſchriebenen
Gleichſchaltung hatte der bisherige Vor
ſtand ſeine Aemter zur Verfügung geſtellt und
war in der außerordentlichen Generalverſamm-
lung am 13. April eine Neuwahl des Vorſtan
des erfolgt. Bei dieſer Wahl ging als Ober
meiſter der bereits ſeit dem Jahre 1920 dem
Vorſtand angehörende Kollege Alfred Koch
hervor.

Obermeiſter Koch eröffnete die Verſamm
lung, begrüßte alle Anweſenden aufs herz
lichſte, insbeſondere die erſchienenen Ehren
gäſte, Stadtſchulrat Dr. Schröder und den
Kommiſſariſchen HandwerkskammerPräſident,
Obermeiſter Schiller, ſowie die Ehrenmit
glieder und den Geſangverein und führte etwa
folgendes aus:

Am 30. Januar 1983 hat ſich in Deutſch
land ein Umſchwung vollzogen, wie er in der
Geſchichte wohl einzigartig daſteht. Das neue
Deutſchland iſt erſtanden. Das, was wir in
den letzten Jahren bekämpft haben, iſt beſeitigt
worden. Denn gerade wir, die wir wohl unter
den verfloſſenen Nachkriegsregierungen am
meiſten mit zu leiden hatten, können durch die
bis jetzt ſchon getroffenen Maßnahmen der
neuen Reichsregierung erleichtert in die
Zukunft ſehen.

Der Geſangverein der FleiſcherJn
nung brachte unter Leitung ſeines bewährten
Chormeiſters Schallopp zwei eindrucksvolle
Lieder zum Vortrag, die reichen Beifall fan
den. Sodann ging Obermeiſter Koch zur
Tagesordnung über und gab die Ergeb
niſſe der diesjährigen Geſellenprüfung be
kannt. Er teilte mit, daß ſich 24 Lehrlinge der
praktiſchen als auch theoretiſchen Prüfung un
terzogen hätten und das Ergebnis allgemein

als gut zu bezeichnen wäre. Er ermahnte die
jungen Geſellen zu weiterer treuer Pflicht
erfüllung, dem Gewerbe weiterhin die Treue
zu halten.

Hierauf ergriff Stadtſchulrat Dr. Schrö
der das Wort, dankte dem Obermeiſter für die
Einladung und gab ſeiner Freude über das
Zuſammengehen der Jnnung mit der gewerb
lichen Berufsſchule Ausdruck. Den „Jung
geſellen“ widmete er herzliche Worte zum Ge
leit für ihren ferneren Lebensweg. Einem
Junggeſellen überreichte er eine Prämie und
zwar Fritz Brömme. Zum Schluß wünſchte
er allen viel Glück für ihr weiteres Fort
kommen.

Anſchließend ergriff der Obermeiſter Man
gold das Wort und ermahnte die jungen
Geſellen, die heutige Stunde nicht zu vergeſſen
und dem Eltern und Meiſterhauſe die Dank
barkeit zu bewahren. Dann ſtellte Frau
Prüfungsmeiſterin Heinrich vier weibliche
Lehrlinge vor, die ihre Lehrzeit beendet hatten.
Frau Heinrich erſtattete den Prüfungsbericht
und gab das Ergebnis mit durchſchnittlich
„gut“ bekannt.

Zum weiteren Punkt der Tagesordnung
gedachte der Obermeiſter der beiden im letzten
Vierteljahr verſtorbenen Kollegen Otto Kieß
ling und Richard Grunewald, zu deren
Ehren ſich die Kollegen von ihren Plätzen er
hoben.

Es wurden dann die Ehrungen an Mit
gliedern und Angeſtellten vorgenommen. Der
Verſammlung wurde durch den Obermeiſter
ein Vorſtandsbeſchluß bekanntgegeben, den bis
herigen, 83 Jahre dem alten Vorſtande an
gehörenden Obermeiſter Auguſt Mangold
zum Ehrenobermeiſter zu ernennen.
Nachdem hierzu der kommiſſariſche Hand
werkskammerpräſident, Obermeiſter Schil
ler, geſprochen hatte, wurde dieſer Vorſchlag
von der Verſammlung angenommen. Ehren
obermeiſter Mangold ſprach ſeinen Dank für
die Ehrung aus.
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''',t33—'’ à C Ü.A Des weiteren wurde das langjährige
frühere Vorſtandsmitglied Robert Hoff
mann, welcher in der Vorkriegszeit lange
Jahre Leiter der Krankenkaſſe war, zum
Ehrenmitglied ernannt. Folgende Kol
legen konnten auf eine 2öjährige Zugehörigkeit
zu unſerer Jnnung zurückblicken: Willi
Ackermann, Otto Bluhm, Karl Fried
mann, Wilhelm Kerſten, Fritz Kerſten,
Julius Kloſtermann, Otto Tarlatt,
Richard Trömel und Otto Ulbricht. Der
Obermeiſter überreichte ihnen die ſilberne
Ehrennadel der Jnnung. Dieſelbe
Ehrung wurde auch der Witwe des ver
ſtorbenen Kollegen Richard Zeiſing mit
dem Wunſche, dieſelbe in treuem Andenken
ihres Gatten zu tragen, zuteil. Ferner
wurden folgende Angeſtellte für lang
jährige treue Dienſte durch Ueberreichung
eines tragbaren Ehrenzeichens geehrt: Otto
Juſt beim Kollegen Otto Köhler (en gros);
Robert Kerſt en beim Kollegen Max Becker;
Erich Schlotte beim Kollegen Richard Trö
mel; Ludwig Hogräfe beim Kollegen Reinh.
Karſtedt; Erich Bolze beim Kollegen Ww.
Louis Enke; Willi Freiberg beim Kollegen
Joh. Nietzſchmann; Frl. Emmy Paulen z
beim Kollegen Rich. Trömel; Frl. Gertrud
Wiegand beim Kollegen Otto Köhler II.

Obermeiſter Koch widmete nun dem aus
geſchiedenen Jnnungsvorſtand herzliche Dan
kesworte und ſtellte den neuen Vorſtand
der Jnnung vor, welcher ſich wie folgt
zuſammenſetzt: Obermeiſter Alfred Koch,
ſtellv. Obermeiſter Otto Nilius, Kaſſierer
Franz Engemann und Rudolf Köhler,
Schriftführer Fritz Kolb und Herbert Zei
ſing, als Beiſitzer Rich. Brendel, Guſtav
Müller jun., Martin Hecklau und Max
Becker.

Des weiteren gab der Obermeiſter Be
richt über die am 17. d. M. ſtattgefundene
erſte Vorſtandsſitzung. Er führte aus, daß
aus Sparſamkeitsrückſichten eine
Umſtellung des Büros ſtattfindet, daß ſämt
liche Abteilungen getrennt und in eigene Regie
geſtellt werden und gab einen Bericht des Standarte 36.

Bücherreviſors, der auf Grund der Umſtellung
die Kaſſe und Bücher einer Prüfung
zogen hatte, zur Kenntnis. Es wurde feſt
geſtellt, daß alle gebuchten Ausgaben richtig
und im Jntereſſe der Jnnung mit Geneh
migung des Vorſtandes erfolgt ſind. Der
Punkt Verſchiedenes brachte noch eine Aus
ſprache, in der u. a. Vorſtandskollege Kolb
nochmals über Ziel und Zweck des Kampf
bundes ſprach. Mit einem Schlußwort des
Obermeiſters und einem kräftigen „Kampf
Heil“ des ſtellv. Obermeiſters Nili u s wurde
die Verſammlung geſchloſſen.

Gr. Hausbeſitzerwerſammlung
Am Mittwoch, dem 26. April, findet abends

8.20 Uhr eine große Hausbeſitzerver
ſammlung im Spiegelſaale des „Winter
gartens“ ſtatt. Die Tagesordnung iſt
außerordentlich wichtig. Zunächſt wird die
künftige Stellung des Hausbeſitzes
unter beſonderer Berückſichtigung der Kommu
nalwahl behandelt werden. Dann ſpricht
Rechtsanwalt Dr. Starke über das Woh
nungsmangelgeſetz. Schließlich ſoll eine
Ausſprache über die Beteiligung des Haus
beſitzes am 1. Mai, dem Tage der natio
nalen Arbeit, erfolgen. (Siehe heutige
Anzeige

Das V. Sinfonte- Konzert des verſtärkten
StadttheaterOrcheſters findet am morgigen
Mittwoch 20 Uhr unter Leitung von Johannes
Schüler ſtatt. Als Soliſtin wurde Meta
Hagedorn (Klavier) verpflichtet. Zur Auf
führung kommt: Mozart: JupiterSymphonie;
Beethoven: 2. Klavier Konzert B-dur; Schu
bertLiſzt: Wanderer-Fantaſie und Reger:
Serenade op. 95.

Die beliebte Kaffeeſtunde in der Sagl
ſchloßbrauerei findet wieder morgen,
Mittwoch, Nachmittag ſtatt. Konzert unter
Leitung von Hans Teichmann. Donnerstag
trifft ſich jung und alt zum Tanztee und Tanz
abend. Am Sonntag, dem 30. April, iſt 8.80
Uhr nachmittags ein großes Konzert der SA.

in altbewährter Güte,
auch einige wenig genähte Kube

Citt großer ne
waren Kein

u. neumelkender Deutſcher

Halle (5.), ar en ſtehen preiswert bei mir zum Verkauf

Achtung! R. Zitnenerengtret IJnden!
Sannengrün u. Birkenretſig Königſtraße 62 Fernruf 537 17

zum 1. Mai verkauft preiswert,große Tannenbäume, Beſtellung Kauft
nimmt entgegen

g. Otto Fahnert, Leipgiger Str. e bei u

Stein maohl
(lo FPrelse lein

Fa dervon 28 Mark an,
Schläuche ab 38 Pf.,
Mäntel ab 80
Doppelf.Sattel 2,50 i.

Voqgelbouner
billigst, größte Auswahl am Platze

Voqelfuttevn
Schubbleche 65 P prima doppelt ha ndgereinigt

Eß zimmer
GSchlafzienmer
Küchen
Einzel-Mötzel
jeder Art, ſehr preiswert. in großer

J

e e Krug H. Schaibzlee

fahrran Stein Marke 16 eGeiſtſtraße 48
und Steinweg 7, Hof.
m samenhandlung

nſeren Jnſerenten!

c

Das Wort nur 5 Pt., Vebersohrifts wort 15 Pf.

Stellen Geſtnche
Nationgales

Mädchen
25 Jahre, ſucht Befchäftigung gleich welcher
Art. Zuſchriften unter R. 710 an die MN.

Geiſtſtraße 47

Autoſahren
erlernen Sie ſchnell und ſicher bei

Max Schachtſchabel, Ankerſtraße 3.

Chiffregebühr bei Abholung 15 Pf., bei Zustellung 30 Pf.

Gut möbliertes

Fimnmer
mit elektr. Licht, Schreibtiſch, ſofort zu ver
mieten. Adolfſtraße 12 pat. I.

Miet Gejuche
Verheirateter Beamter der Wachbereitſchaft

3„GSchwarzer Huſar“
genannt, ſucht in Halle Wohnung als Haus
mann in Privat oder Mietshaus. Zuſchr.

I. Nationalſozialiſtiſches

Galonorcheſter
(Klavierbeſ empfiehlt ſich den geſch. Orts
gruppen des Stadt u. Saalkreiſes, Ver
einen, Familien für Feſtlichkeiten aller Art.
Ausführende: Erwerbslofe erſtkl. Berufs
muſiker, langjährige Pg., keine anders
denkenden Aushilfen.
Beſetzung nach Wunſch.
Gefl. Anfragen erbeten an die Ortsgruppen
leitung Kaiſerplatz, Hardenbergſtr. 5.
1. Mal noch frei

Landwärt,
Nattonalſoztaliſt, 32 Jahr, verheiratet, ſucht
Vertrauensſtellung als Flurſchutzbeamter,
Hofmeiſter oder Wirtſchaftsführer. Zuſchr.

unter L. 404 an die „MNZ.“, Geiſtſtraße 47

Verkäufe

Briketts
billig durch Roſenberg, Leipziger Straße 18

Fernruf 84302.

e

Damen und Herren

Ballonrad
neu, billig zu verkaufen. Pg. Taeker,

Guſtav Hertzberg- Straße OII.

Steuerfretes

unter L. 4297 an die „MNZ.“, Geiſtſtr. 47, D W

Vermietungen
50 RM., jaherbereit, nehme gutes Herren
Tourenrad mit in Zahlung. Zuſchriften u.
L. 406 an die „MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Behagliches möbliertes

Fimmer
ſeparater Eingang, 20 Mk., ſofort zu verm.

Hempel, Hart 21

Kochofen
Kochherd und Stubenofen, gebraucht, billig
zu verkaufen.

H. Welſe, Auguſtaſtraße 13.
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ersebuvg Stadt und Pond
D Feiertag der deutſchen Arbeit

am 1. Mai 1933
Merſeburg. Die ſämtlichen Arbeitnehmer

verbände und Gewerkſchaften, Arbeitgeberver
einigungen, Behörden, Jnnungen, Turn und
Sportverbände ſowie Krieger und Militärver
eine und Stahlhelm werden aufgefordert für
Mittwoch, den 26. April 1938, 2024 Uhr, im
„Tivoli“, Zimmer 4, Bevollmächtigte zu ent
fenden, mit denen die Veranſtalkungen am 1.
Mai 1933 feſtgelegt werden. Es wird darauf
aufmerkſam gemacht, daß an den Kundgebun

en in den Sälen, die ſchon am Sonntag, dem
30, April beginnen und am Aufmarſch niemand
teilnehmen kann, der nicht im Beſitz des offi
ziellen Feſtabgeichens iſt, das durch die Ortsgruppe der NSDAP. Merſeburg, Weißenfelſer
Straße 2, zum Preiſe von 20 Pf. ab Freitag,
den 28. April 19883 zu erhalten iſt. Sammel
beſtellungen werden ſofort entgegengenommen.

Merſeburg. (Jahlung der Militär
und Sozialrenkten.) Die Militärrenten
für den Monat Mai werden am Freitag, dem
28. April, und die Sozialrenken am Sonn
abend, dem 29. April, beim Merſeburger Poſt
amt ausgezahlt.

Merſeburg. Vom Theaterverein
Merſeburg.) Als Pflichtaufführung für
den Monat April bringt der Theaterverein
Merſeburg durch das Halleſche Stadttheater am
Miltwoch, dem 26. April, abends 8 Uhr, im
ünionTheater, Hindenburgſtraße, das drei
aktige Schauſpiel von Walter Erich Schäfer
Der 18. Oktober“. Der Kartenvorverkauf be
innt am Montag, dem 24. April, im Verkehrs
üro, Kleine Ritterſtraße.

Fiſchbrut für die Saale
Merſeburg. Wie noch erinnerlich, gelangte

im letzten Jahre durch ein Verſehen im Leung
werk eine größere Menge Gift in die Saale,
durch das der ohnehin von Jahr zu Jahr ge
xinger gewordene Fiſchbeſtand bis über Halle
r faſt vollſtändig vernichtet wurde. Am

onnerstag hat die Merſeburger Fiſcherinnung
2600 Seßtzſchleien in die Saale gebracht. Da
das hieſige Fiſchereigewerbe immer mehr ver
armt iſt, kann man nur hoffen, daß die teure
u nicht wiederum der Vernichtung anheim
ällt.

Querfurt. (Konjunktur Der eine

kontrolleur der hiefigen Allgemeinen Orts
krankenkaſſe hat in einem Schreiben an die
hieſige Ortsgruppe um Aufnahme in die Be
wegung gebeten, da er den Jrrſinn der KPD.
eingeſehen hätte. Doch die Antwort lautete,
daß für „Konjunkturpolitiker“ kein Bedarf ſei.

Leuna. Hausſuchung bei Marxi
ſt en.) Am Sonnabend um 8 Uhr ſtattete
Schupo mit Kriminalpolizei einigen Genoſſen
der fauberſten Partei einen kurzen Morgen
befuch ab unter anderen auch dem „Metall
arbeiter Tenhagen und der Genoſſin Pfeffer
korn. Der Sohn der Frau Pfefferkorn iſt heute
noch bei der Schutzpolizei, obwohl er in den
Tagen der Wahlen im vergangenen Jahr noch
feſte SA. und SS. Leute anöden durfte. Für
ihn wäre es heute beſtimmt ſehr peinlich, wenn
ex bei den eigenen Eltern zur Hausſuchung ein
mal kommandiert würde.

Ueber den Verlauf der Hausſuchungen bei
den 5 Funktionären der SPD. konnte nichts in
Exfahrung gebracht werden.

Leung. (Jur Einführung von HerrnPfarrer Lange.) Am Sonntag, dem 30.
April, hält Pfarrer Lange ſeine Antrittspredigt
in ſeinen neuen Kirchengemeinden LeunaOcken
dorf und Göhlitzſch. Wir heißen unſeren neuen
Pfarrer herzlich willkommen und bitten ihn,
ſo wie er als Soldat unerſchrocken im Feld
ſtand und der Truppe ein braver Führer war,
auch hier als Geiſtlicher unerſchrocken für Gottes
Wort und Wahrheit einzutreten und der Ge
meinde ein deutſcher Seelenhirte zu ſein. Schon
jetzt bringen wir unſerem Pfarrer volles Ver
trauen entgegen und ahnen, daß mit ſeinem
Einzug der erſehnte Luthergeiſt auch hier wie
der ſich einwurzelt.

Der Gottesdienſt in Göhlitzſch findet um
389 Uhr, der in Leung um 2811 Uhr ſtatt. An
ſchließend treten die Gemeindekirchenräte der
3 Gemeinden LeungaRöſſen, LeunaOckendorf
und Göhlitzſch zu einer Sitzung zuſammen. Um
18 Uhr iſt gemeinſames Mittageſſen im Gaſt
hof „Heiterer Blick und abends um 20 Uhr
ebenfalls dort ein gemütlicher Familienabend
mit Pfarrer Lange.

Thronitz. (Sprechabend.) Am 22. d
M. veranſtaltete die Ortsgruppe Schkeitbar im
benachbarten Thron itz einen Sprechabend.
Dex Ortsgruppenleiter Pg. Medel, Lützen,

in ſpannenden Ausführungen den
ſchweren Kampf der e bis d end
gültigen Siege 15 Aufnahmen in die NSDAP.re Rolle in der Kommuniſtiſchen Partei

nnehabende und jetzt den einigen Wochen in
Schuhhaft darüber nachdenkende ehem. Kranken

Vationalſogzialiſt ehrenamtlicher zweiter
Bürgermeiſter

Merſeburg. Auf der Tagesordnung der
eſtrigen Stadtverordnetenverſammlung waren
vlgende Punkte feſtgeſetzt: 1. Ehrenamtliche

Beſetzung der zweiten Bürgermeiſterſtelle.
2. Wahl des ehrenamtlichen zweiten Bürger
meiſters. 3. Wahl eines unbeſoldeten Stadt
rates. 4. Neuwahl der ſtädtiſchen Deputativnen,
Kommiſſionen, Ausſchüſſe uſw. 5. Wahl eines
ſtellv. Schiedsmannes für den 3. Bezirk. 6. Ge
nehmigung der Ueberſchreitung des Haushalts-
planes 1931. 7. Genehmigung der Ueberſchrei
tung des Haushaltsplanes 1932. 8. Feſtſetzung
des Berufsſchulbeitrages und des Schulgeldes
a die ſtädtiſche Beruſsſchule für 1933. 9. Nach
orderung zu den Koſten des Preußiſchen Poli

zeilaſtenausgleiches. e

Stadtverordnetenvorſteher Pg. Riesß e er
öffnete die Sitzung und gibt bekannt, daß die
Fraktion der SPD. für 6 Mann Entſchuldi
gungen eingereicht habe der 7. Abgeordnete
Dannenberg legt ſein Mandat nieder; ein
Erſatz für ihn iſt von der SPD. Fraktion bis
her noch nicht namhaft gemacht worden. Pg.
Geſchwantner ſtellt den Antrag, die SPD.
Fraktion wegen Fernbleibens mit Aus
ſchkuß von mehreren Sitzungen, die Zahl
bleibe dem Stadtverornetenvorſteher überkaſſen,
zu beſtrafen.

Dieſer Antrag wurde mit 15 Stimmen
gegen die Stimme des bürgerlichen Abge
ordneten Geske, bei 4 Stimmenthaltungen
der übrigen Bürgerlichen und Deutſch

nativnalen, angenommen.
Stadtverordnetenvorſteher behielt ſich die Zahl
er Sitzungen, von denen die SPD. ausge

ſchloſſen werden ſoll, vor.
„Pg. Rietze gibt ferner bekannt, daß der

bürgerliche Abgeordnete Pfeiffer ſeinen
Uebertritt zur NSDAP. Fraktion erklärt habe.
Stv. Pfeiffer begründet ſeinen Uebertritt da
mit, daß er erkannt habe, daß nicht nebenein
ander, ſondern in der NSDAP. der Kampf zur
Wiederaufrichtung des Handwerks durchge
kochten werden muß.

Den Punkt 1 der Tagesordnung, die ehren
gen Beſetzung der zweiten Bürgermeiſter

elle, begründet Pg. Stadtrat Olleſch damit,
aß wohl die Stelle eingeſpart werden kann,

gber die Arbeit doch bewältigt werden müßte.
Hierzu ſei eine ehrenamtliche Beſetzung dieſer
Stelle notwendig. Der deutſchnationale Stv.
Wedding ſowie der vürgerliche Stv. Geske
atten hierzu Bedenken, insbeſondere glaubten
ie, daß der vorzuſchlagende Kandidat bei einer
ehrenamtlichen Ausübung vermutlich nicht die

eit aufbringen könne, um den ih m geſtellten

wurden verbucht. Weſentlich dazu beigetragen
hat die rege Werbetätigkeit des Pg. Grune

Anforderungen in jeder Beziehung gerecht zuwerden. Pa. Olleſch wies darauf hin daß der
Stv. Geske früher der Beſetzung der zweiten
Bürgermeiſterſtelle

durch einen Sozialdemokraten zugeſtimmt
abe,

während er jetzt kleinliche Bedenken geltend
mache. Einſtimmig wurde nach dieſen Aus
führungen der Ankrag angenommen, worauf
die Sitzung auf 10 Minuten unterbrochen
wurde, während der die Wahlkommiſſion zu
ſammentrat.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung brachte
der Vorſitzende der Wahlkommiſſion, Pg. Bubel,
den Pg. Stadtrat Geſchwantner in Vorſchlag. Seine Wahl erfolgte einſtimmig und

ein dreifaches „Sieg-Heil“ auf unſeren
neuen zweiten Bürgermeiſter

wurde ausgebracht. Da Pg. Geſchwantner als
en ausſcheidet, tritt an ſeine Stelle Pg.
S r uDie Neuwahl der ſtädtiſchen Deputationen,
Kommiſſionen, Ausſchüſſe uſw. wurde gemäß
Antrag des Pg. Bubel in der vorgeſchlagenen
Form einſtimmig angenommen. Die Wahl
eines ſtellvertretenden Schiedsmannes wird da
gegen für heute noch ausgeſetzt, da eine geeig
nete Perſönlichkeit hierfür noch in Vorſchlag
gebracht werden ſoll.

Pgg. Strutz und Lehmann, als Bericht
erſtatter zu den Punkten 6 und 7, teilten mit,
daß ihnen vom Magiſtrat noch nicht ſämtliche
Unkerlagen zur Verfügung geſtellt worden
e außerdem hätte r zur Bearbeitung
es Antrages nur eine Zeit von 4 Tagen zur

Verfügung geſtanden, die hierzu nicht aus
reichte. Sie erſuchten den Magiſtrat, ihnen
noch nähere Unterlagen zu überlaſſen und die
Anträge zur nächſten Sitzung wieder auf die
Tagesordnung zu ſetzen. Ferner brachte Pg.
Lehmann noch den Dringlichkeitsantrag ein,
eine ſtändige Waſſerdeputation einzuſetzen, die
einſtimmig gewählt wurde.

Da es bei den Punkten 8 und 9 noch einer
näheren Klärung bedarf, wurden d Anträge
an den Magiſtrat zurücküberwieſen. Der
Magiſtrat wurde einſtweilen ermächtigt, die
Schulbeiträge in der bisherigen Höhe weiter
zu erheben.

Zum Schluß der Sitzung bat Pg. Olleſch
den Magiſtrat, einen Aufruf zu erlaſſen, z
erwerbskoſe Jugendliche bis zu 25 Jahren ſi
r freiwilligen Arbeitsdienſt melden, und daß
eim Magiſtrat eine amtliche Meldeſtelle zum

Arbeitsdienſt eingerichtet werde. Oberbürger

wald, Schkeitbar. Thronitz iſt nunmehr Stütz
punkt der Ortsgruppe Schkeitbar.

In Schkölen b. Lützen veranftaltete die
Ortsgruppes Schkeitbar einen Werbeabend der
NSDAP., in welchem der Ortsgruppenleiter
Pg. Medel, Lützen, den Kampf bis zum end
lichen Siege gegen den Marxismus ſchilderte.
Die Darlegungen fanden regſten Beifall und
führten zu 14 Neuaufnahmen in die NSDAP.

Wallendorf. Lehrer Kipperſcheidet.)
Der in unſerem Ort viele Jahre hindurch
tätig geweſene Lehrer Kipper iſt nach Merſe
burg beruſen worden. Sein Weggang wird
hier allgemein bedauert.

Bad Dürreuberg. (Amtsenthebung.)
Der kommiſſariſche Amtsvorſteher Pg. Preſuhn
hat auf Grund des Geſetzes zur Wiederher
ſtellung des Berufsbeamtentums den Amts
ſekretär Haugg ſeines Amtes enthoben. Haugg
war dafür bekannt, daß er gerade unſerer Be
wegung in Bad Dürrenberg die größten
Schwierigkeiten machte. Weiter wurde der
perſönliche Adjutant des früheren SPD.Amts
vorſtehers Stade, der Amtsbote Heinze, friſtlos

entlafſen. Damit find wieder zwei Säulen des
smus verſchwunden die gerade in unſe

rem Badeort ſehr viel Unheil angerichtet haben.

Bündorf (MerſeburgLand). Auch in unſe
rem kleinen Orte hatte der Wunſch unſeres
Volkskanzlers, daß keiner an feinem Geburts
tage hungern möchte, hilfsbereite Herzen und
Hände gefunden. Von 69 Spendern ging ein
Betrag von 89,75 ein, für den jedem Er
wachſenen 1 Pfund, jedem Kinde 4 Pfund
Rindfleiſch zugeteilt werden konnte. Es wur
den alle Bedürftigen (38 Erwachſene und 18
Kinder) bedacht.

Ammendorf. (Männerliedertafel
Ammendorf.) Gemäß einſtimmigen Be
ſchluß iſt die Männerliedertafel der Arbeits
gemeinſchaft der Vaterländiſchen Verbände bei
getreten. Anläßlich der Geburtsfeier des Reichs
kanzlers Adolf Hitler nimmt der Verein an
dem Konzert, veranſtaltet von der NSDAP.,
am kommenden Sonntag Abend in Helms Gaſt
ſtätten teil. Am 1. Mai findet auf dem Horſt
WeſſelPlatz Ammendorf in der Mittagsſtunde
ein Platzſingen ſtatt.

Wefhbenfels Statt an FCreifs
Gleichiczaſtung der Betriebsrate in den

Welpetelſer Betrieben vollzogen
Weißenfels. Auf Anordnung der Re

gierung werden zur Zeit in den e
Betrieben die Gleichſchaltungen der etriebs
räte vollzogen Die marxiſtiſchen Betriebsrats
mitglieder wurden größtenteils durch Mitglie
der der NSBO. erſetzt. Verſchiedene Betriebe
der Weißenfelſer Schuhinduſtrie hatten bereits
die Gleichſchaltung vollzogen

Gleichſchaltung des Eiſenbahnvereins
Weißenfels. Jn einer Mitgliederverſamm

lung beſchloß der Weißenfelſer Eiſenbahnverein
e. V. mit 95 v. H. aller Stimmen, daß der
Eiſenbahnverein auf nationalen Boden ſteht.
Weiter darf ein Mitglied des Vereins nicht
marxiſtiſchen Verbänden angehören. Bisher war
der Eiſenbahnverein immer recht ſhſtemtren ge
weſen, ne durch die al e Arbeit un
e g. Rb.Oberrat tcher hat auch
ieſer eine Wandlung durchgemacht, die in einer

Umwandlung des Geſamtvorſtandes und einer
Geldſpende von 100 Mark zur HitlerSpendeihren Ausdruck findet. Sn Anbetracht ſeiner

beſonderen Verdienſte wurde Pg, Böttcher zum
n porſtvenden es Eiſenbahnvereins er

nannt.

Weißenfels. n n imGaſtwirteverein.) r Kreisverein der
Gaſtwirte Weißenfels und hielt am
Donnerstag eine außerordentliche Verſamm
lung ab, in welcher
des gewerblichen Mittelſtandes, Pg. Schröter
auf die Bedeutung des Kampfbundes hinwies,
wobei er beſonders betonte, daß innerhalb des
Kampfbundes Fachgruppen für das Wohl und
Wehe der einzelnen Berufe ſorgen werden. Nach
einer anregenden Ausſprache meldeten ſich weit
über 70 v. H. der Anweſenden im Kampfbund
an. Auch im Handtverkerblock hat ſich eine
ähnliche Gleichſchaltung vollzogen eitere
Pnegthe und Jnnungen werden dieſe Woche
olgen.

Chriſtliche Gewerkſchaſten und 1. Mai
Weißenfels. Jn einer Sitzung am Freitag

im Hotel „Goldener Hirſch“ hat das Ortskar
tell der i e Gewerkſchaften beſchloſſen,
daß alle ſeine Mitglieder zur Teilnahme an
den offiziellen Veranſtaltungen des „Tages der

den und ſich reſtlos an den Feiern zu beteiligen
haben.

Weißenfels. (Verkehrsunfall aufder Horſt WeſſeleBrücke.) Am Sonn
abend ereignete ſich auf der HorſtWeſſelBrücke
ein Verkehrsunfall. Der Arbeiter A. H. von
hier verlor infolge Scheuens eines Pferdes die
Gewalt über ſein Fahrrad, ſtreifte den An
hänger eines vorüberfahrenden Laſtkraftzuges
und ſtürzte ſo e a er ſich einenNaſenbeinbruch u eine ſtarke Fleiſchwunde
am rechten Auge zuzog.

Weißenfels. Einbruch beim Tennis-
klub.) Jn der Nacht zum Sonntag iſt der
Umkleideraum des Tennisklubs am Stadion
durch gewaltſames Entfernen des Vorhänge
ſchloſſes erbrochen worden. Geſtohlen wurden
eine Menge Handtücher, weiße Hoſen und Zi
garetten. Eine genaue Aufſtellung konnte noch
nicht gegeben werden. Sachdienliche Angaben
erbittet das Polizeipräſidium, Zimmer 1120.

Gelbſtmord auf den Schienen
Weißenfels. Jn der Nacht zum Montag

hat ſich ein r Mann von hier in Burg
werben auf der Bahnſtrecke von einem Zug
überfahren laſſen. Der Kopf wurde ihm vom
Rumpfe getrennt.

Zu Tode geſtürgzt
Zembſchen.

ahne aus den

nung zu bringen.
gelehnt, infolge einer unglücklichen Wendung

meiſter Dr. Moſebach gab hierzu ſein Einver
ſtändnis.

er Kreiskampfvundleiter

deutſchen Arbeit“, am 1. Mai, aufgerufen wer fü

Der Arbeiter Blättner ſuchte
eine anläßlich n Geburtstag geflaggte

weigen eines Baumes, worin
ich dieſelbe verwickelt hatte, wieder in Ord

Aus dieſem Grunde hatte
B. eine Leiter an einen Aſt des Baumes an

rutſchte die Leiter ab und B. ſtürzte derartig

Sturzes iſt der Verunglückte am Sonnabend
geſtorben. B. hinterläßt Frau und zwei un
mündige Kinder. Den Hinterbliebenen wendet
ſo allgemeine Teilnahme zu, zumal B. ſowie
ad Familie in Zembſchen allgemein beliebt

ar.

Das ehemalige rote Teuchern
feiert Hitlers Geburtstag

Teuchern. Das ehemalige rote Teuchern ge
hört tatſächlich der Vergangenheit an. Wer die
Begeiſterung der Arbeiterſtadt am Vortage des
Ge S 7 des Führers und den Fackelzug,
an dem über 2000 Volksgenoſſen teilnahmen,
erlebt hat, muß geſtehen, daß ſich Teuchern in
den Wochen nach der Machtergreifung des Na
tionalſozigalismus zu einer nationalſozialiſti

en Hochburg durchgerungen hat. Die eigent
iche eburtstagsfeier and am Donnerstag im

„Löwen“ ſtatt, zu welcher die NS.- Bühne Zeitz
verpflichtet war, die das Volksftück „Horſt
Weſſel gut Aufführung brachte. Umrahmt
wurde die Feier von einer Begrüßungs

re r ter Stadtu e vrträge. cbeſchloß die Feier e r
Wieſenena. (Neuwahlen.) Jn der am

18. d. M. ſtattgefundenen Gemeindevertreter
Surs wurde der bisherige Gemeindevorſteher,

tellmachermeiſter Max Deutſchbein, ein
re wiedergewählt. 1. Schöffe wurde der

e e e ebeſitzer William Ohme. Hilfsſchöffe Gutsbeſitzer
ergmann. Sämtliche gewählte ſtehen auf

dem Boden der neuen Regierung. In gleicher
Sitzung wurde einſtimmig beſchloſſen, eine
Hitler-Linde zu pflanzen.

Unglaubliche Tierverſtümnelung
Lindau (Kreis Weißenfels). Eine kaum

glaubliche Roheit wurde an einem Hund des
Gaſtwirts s verübt. Die Frau des
Landtvirts fand das Tiere, eine Dogge, vor der
Türe liegend, mit blutigem Maul, aus dem die
unge uchſtäblich herausgeriſſen war. Ein
andjäger verfolgte ſofort die Blutſpur, die

nach Königshofen führte. Dort fand man die
Zunge an einem Gartenzaun. Jedenfalls liegt
ein Racheakt vor.

Ehrung eines toten Kämpfers
Roitzſch. Heute vor einem Jahr ſchloß einer

unſerer beſten, der junge Pg. Köhn, ſeine Augen
ir immer, ohne die Exfüllung ſeines Herzens

wunſches ſchauen zu dürfen. Zur Ehrung des
toten Kameraden traten ſämtliche Pg. der Orts
gruppe und der Nachbargruppe Brehna zu einem
emeinſamen Kirchgang an. Pfarrer Ehle
atte uns die Ehrenplätze vor dem Altar frei
ehalten, und der Altar ſelbſt wurde zu beiden

Seiten von den Fahnengruppen eingerahmt, ſo
daß der ganze Gottesdienſt unter den Haken
kreuzfahnen abgehalten wurde. Dankbar keuch
teten die Augen der Pgg., als unſer Pfarrer
in ſeiner Predigt der ſieghaften letzten Ver
gangenheit unſerer Bewegung unter der Füh
rung unſeres Volkskanzlers Adolf Hitler und
unſeres Pg. Köhn gedachte. Nach dem Gottes
dienſt marſchierten alle Pgg. und mit ihnen
viele Ortseinwohner nach der Grabſtätte un
ſeres Pg. Köhn, dem die Ortsgruppe ein ſchlich
tes Denkmal aus Findlingsblöcken errichtet
r Noch war der Denkſtein mit der Haken-
reugfahne verhüllt. Kreisleiter Pg. Grabe

hielt dem Dahingegangenen eine erſchütternde
Denkrede, enthüllte das Denkmal und übergab
es der Ortsgruppe zur treuen Pflege. Nach der
Niederkegung einer Anzahl prächtiger Kränze
ordnete ſich der Zug von neuem und marſchierte
unter wehenden Fahnen zum Gaſthof zur Glocke,
von wo dann eine Ehrenwache zum Denkſtein
zog, um dem Toten die Liebe und Verehrung
derer zu bezeugen, die das große Werk ſchauen
durften, für das er als treuen Kämpfer Ge
ſundheit und Leben eingeſetzt hatte.
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Aegs MütteldecatsechlIcamzd
Erfolgreiche Wildererſuche im Hars

Blankenburg. Nachdem die Staatsanwalt
ſchaft kürzlich in Braunlage und Benneckenſtein
ein großes Wildererneſt ausgehöben hat es
wurden dort über 80 Wilddiebe un Hehler
ermittelt wurde die Aktion ſetzt auch nach
Wieda ausgedehnt. e bei verdächtigen Perſonen förderten Umfangreiches
Material zu Tage. Auf Anweiſung des
Stagatsanwaltes wurden ſämtliche Geweihe und
Gehörne in den durchſuchten Wohnungen be
ſchlagnahmt, um ihre Herkunft nachzuprüfen.
Bei einem Einwohner wurden allein 25 Stück
feſtgeſtellt, von denen er 15 Stück rechtmäßig
gekauft bzw. gefunden haben will, während die
reſtlichen 10 Stück von verjährten Wilddiebe
reien ſtammen ſollen. Dieſe Angaben treffen
d nicht zu, es wurde vielmehr feſtgeſtellt
aß mehrere Stücke jüngeren Datums ſind.

Gegen mehrere Perſonen wurde Haftbefehl er
laſſen; die Ermittlungen gehen weiter.

Gcheunen und Gtallgehäude vernichtet

Stangerode. Jn dem Anweſen des Land
wirts Andreas Henſe entſtand ein Schaden
feuer, das Scheunen und Stallgebäude ver
nichtete. An den Futter und Strohvorräten
fand das Feuer reiche Nahrung. Das Großvieh
konnte in Sicherheit gebracht werden, jedoch
verbrannte eine Anzahl Geflügel. Da auch ein
großer Teil totes Jnventar mit verbrannte, iſt
der Schaden beträchtlich.

Kündigung der wirtſchaftlich geſicherten
weiblichen Angeſtellten

Weimar. Nach Mitteilung der Staatlichen
Preſſeſtelle hat das Jnnenminiſterium für die
Staatsbehörden der inneren Verwaltung eine
Anweiſung erlaſſen, um der Arbeitsloſigkeit zu
ſteuern. Das Miniſterium beabſichtigt, den
jenigen weiblichen Hilfskräften, die ſich von
Haus aus in wirtſchaftlich geſicherten Verhält
niſſen befinden, zu kündigen.

Hettſtedt. (Kampfbund-Verſamm
lung.) Jn Hettſtedt fand die offigielle Grün
dungsverſammlung des Kampfbundes des ge
werblichen Mittelſtandes ſtatt. Der Einberufer

Pg. Hans Sehnert konnte eine ſtattliche Menge
von Jntereſſenten aus den Kreiſen des Mittel
ſtandes begrüßen. Sämtliche Jnnungsvorſtände
waren erſchienen. Pg. Hans Sehnert gab in
ſeinem ruhig und ſachlich verlaufenen Vortrage
Aufklärung über die Ziele und Aufgaben des
Kampfbundes. Nach einer regen Ausſprache
konnten 60 Neugaufnahmen getätigt werden.
Zum Schluß wurde feſtgelegt in der aller
nächſten Zeit mit einer größeren Veranſtaltung
an die Oeffentlichkeit zu treten.

Sylda. Gemeindevertreterſitzung.)
Vergangene Woche fand hier die Wahl des
Gemieindevorſtehers und der Schöffen ſtatt. Der
bisherige Gemeindevorſteher Otto Franke wurde
mit allen Stimmen der neuen Gemeindever
tretung wiedergewählt. Erſter Schöffe wurde
der Gutsbeſitzer Karl Georg Körber. Zweiter
Schöffe wurde der Landwirt Wilhelm Spengler
a und Hilfsſchöffe der Landwirt Karl Hufen

äuſer.

Lebendorf. (Filmabend.) Die Orts-
gruppe der NSDAP. veranſtaltete am Sonn
abend eine Nachmittags und eine Abendfilm
vorſtellung, in denen die Filme Das neue
Jtalien, Hitlers Deutſchlandflug und die Feier
lichkeit von Potsdam gezeigt würden. Wie bis
her noch nicht geſchehen, war zu beiden Vor
führungen der Saal bis auf den letzten Platz

ni
reges Jntereſſe widmeten. Die Vorführu

und man bemerkte u. a. viele Kommu

geſehen und gekannt
eine innigere Fühlungnahme gekommen ſind.

t v übergegangen. Jrgendwelchen Einfluß
au
dieſer Beſitztwechſel nicht.

ordnetenſitzung der
wurde die Eingemeindung des Gutsbezirkes der
Domäne Strohwalde und der benachbarten Gemeinde Meſcheide an die Stadt Gräfenhainichen
einſtimmig beſchloſſen.

Wiehmannſchen Lokale fand hier ein gut be
ſuchter Werbeabend der SA. ſtatt.
führer, Pg. Karl Körber jun., Sylda, hielt eine
mit großem Beifall aufgenommene Anſprache.

werden.

führte die NSBO.Stumsdorf mit Pg. Dr.
Naumann, Zörbig, als Redner in Plötz und
in Oſtrau ſe eine Betriebszellenver ſammlung
durch, welche in beiden Orten erfolgreich waren.

ten, die den Bildern auf der Leinewand
nalt als gelungen, und es ſteht un

eſt, daß viele, die Führer noch nicht
aben, jetzt mit ihm in

Grube Leopold in anderem Beſitz
Bitterfeld. Die Grube Leopold, deren Aktien

ich bisher zumeiſt im Beſitz der AGG. befan
en, iſt in den Beſitz der Sächſiſchen Werke in

die Perſonalgeſtalkung der Grube hat

Eingemeindungen
Gräfenhainichen. In der erſten Stadtver

nationalen Revolution

Bräunrode. (SA. Werbeabend.) m
Sturm

Es konnten an dieſem Abend mehrere hieſige
Einwohner in die Bewegung aufgenommen

Gründung von Betriebszellen!
Stumsdorf. Am Sonntag, dem 28. April,

Jn Plötz konnte die Betriebszelle Steinkohlen
werkPlötz mit Pg. Kelterborn als e

ellenwart gegründet werden. Jn Oſtrau

der ſtattgefundenen Gemeindevorſteher

gewählt.

Zellenwart ins Leben gerufen werden. Die
Meldungen waren ſo ſtark, daß die Anmelde
formulare ausgingen. Die Arbeiterſchaft der
ehemals marxiſtiſchen Hochburgen haben nun
auch in Adolf Hitler ihren Führer erkannt

Ulzigerode. (Aus der Gemeinde.) n
un

Schöffenwahl wurde der bisherige Gemeinde
vorſteher Hermann Hetzer einſtimmig wieder

Erſter Schöffe wurde Herr Schmidt,
zweiter Schöffe Herr Zobel, und Hilfsſchöffe
Herr Rokohl.,

Perſongaländerung bei der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe für die Stadt Eisleben

Eisleben. Der Vorſitzende Wagner und der
ſtellvertretende Vorſitzende Landwirt Eulenſtein
haben ihre Aemter bei der Allgemeinen Orts
krankenkaſſe Eisleben niedergelegt. Zum Vor
ſitzenden wurde Stellmacherobermeiſter Ernſt
Brauſe n el See der langjähriger Vor
ſitzender der Beſ. Ortskrankenkaſſe 1 war, und
Klempnermeiſter Frang Pfeiffer (Verſicherte)
als Stellvertreter, der mehrere Jahre dem Vor
ſtande der Beſ. Ortskrankenkaſſe 1 angehörte,
einſtimmig gewählt. Sie haben erklärt, die
Geſchäftsführung. im Sinne der nationalen
Regierung zu übernehmen.

Mitteldentſches Reit- und Fahrturnier

Erfurt. Der Reichsverband für Zucht und
Prüfung deutſchen Warmbluts wird vom 9. bis
11. Juni in der Mitteldeutſchen Kampfbahn in
Erfurt ſein diesjähriges Reit, Spring- und
Fahrturnier abhalten. Der Reichsverband hatſich für die Durchführung der Mithilfe der ſtäd
tiſchen Behörden, der militäriſchen Stellen der
Reichswehr, der Schutzpolizei und der örtlichen
Reitervereine und Reiterkreiſe wen ſo daß
das Turnier zu einer großen n de des
mitteldeutſchen Reitſports und für dieſes Ge
biet das größte und wichtigſte reitſportliche Er
eignis des Jahres werden wird. Die Aus
ſchreibungen für das Turnier werden ſoeben

onnte die Zelle „Rittergut“ mit Pg. Alicke als veröffentlicht. Es umfaßt 19 einzelne Kon

Hitler vor ſeinen Unterführern
Der Reichskanzler bei ſeiner großen Rede, die er im alten Münchener Rathausſaal vor den
Führern der NEDAP. hielt und in der er über die Kennzeichen, die Jdee und Ziele der

nationalen Revolution ſprach.

körrenzen, die alle Zweige des Reitſports einſchließen. Es werden insgeſamt 600 rn
Geldpreiſen und 3000 RM. an Reiſeentſchädi

ungen für das Turnier ausgeworfen. Einige
Konkurrenzen ſind den thüringiſchen ländlichen
Reitervereinen vorbehalken, von denen man
eine Beteiligung von mehreren hundert Rei
tern erwartet. Einige große Schaunummern
werden das Programm umrahmen.

ön ſammenſtoß zwiſchen Laſtauto und
Perſoneunsug

Ein Toter, zwei Verletzte.

Bitterfeld. Jn der Nacht zum Montag
fuhr bei dem mit Warnungstafeln verſehenen
unbeſchrankten Ueberweg der Bahnſtrecke Bit-
terfeld Stumsdorf zwiſchen den Stationen
Bitterfeld und Sandersdorf ein aus Richtung
Bitterfeld kommender Laſtkraftwagen der
Firma Heinrich Heider aus Wollin gegen die
Lokomotive des Perſonenzuges 2189. Der Lo
kontotivpackwagen und drei Perſonenwagen
wurden beſchädigt. Der Führer des Laſtkraft
wagens, Hans Borkenhagen und der Mitfahrer
Kurt Melan verunglückten ſchwer. Durch Glas
ſplitter wurde eine im Zuge befindliche Frau
Liſa Brauer aus Bitterfeld verletzt. Die bei
den Schwerverletzten fanden Aufnahme im
Bitterfelder Krankenhaus, wo Melan inzwi
ſchen ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt,
Durch Zeugen wird bekundet, daß der Loks-motivführer die Achtungsſignale rechtzeitig ge
geben hat.

Aus dem Koitzſcher Konjum- Verein

Rvitzſch. Wie wir bereits vor einigen Tagen
mitteilten, bezahlt der Roitzſcher Honſum-Ver
ein ſeinen Verkäuferinnen Gehälter unter dem
Tarif. Jn Arbeiterkreiſen erzählt man ſich,
daß Vorſtands mitglieder dagegen für ihre „auf
opfernde“ Tätigkeit von 2 Stunden pro Tag
eine Vergütung von 85 Mark pro Monat er
halten. Dieſer Betrag iſt bedeutend höher als
das Gehalt einer Verkäuferin, welche den gan
zen Tag von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends
ſchuften muß. Nebenbei ſei bemerkt, daß die
Vorſtands mitglieder ſomit Doppelverdiener
ſind. Beſchweren ſich nun die Mitglieder über
hohe Preiſe, dann glaubt der Herr Lagervber
walter Molchareck als ſtrammer SPD.-Mann
den dafür Schuldigen entdeckt zu haben, wenn
er in einer hämiſchen Art und Weiſe erwidert
„Das habt Jhr alles Hitler zu verdanken!“

50 weitere Entlaſſungen bei der Eisleber
GStadtverwaltung

Eisleben. Der neue kommiſſariſche Bürger
meiſter Heinrich hat heute auf Grund des Ge
ſetzes zur Wiederherſtellung des Berufsbeam
tentums den Rohrmeiſter Heiden, die Dauer
angeſtellten Horlbog, Heller, Schmidt und Sil
ber ſowie 10 Angeſtellte und 33 Arbeiter und
Arbeiterinnen friſtlos entlaſſen. Zwei weib
liche Angeſtelltenpoſten ſollen durch männliche
Angeſtellte erſetzt werden.

Alterode. (Oſterfeuer.) Auch in dieſem
Jahre wurde wieder in unſerm Orte die alte,
ſchöne Sitte des Oſterfeuers beibehalten. Schon
mehrere Wochen vorher hatten die Schulknaben
im Dorfe Holzreiſig und -bündel geſammelt,
daß dann zu einem großen Haufen auf dem
danach benannten Oſterberg aufgeſchichtet wurde.

Miülch? Ja, aber

mit Kathreiner
gemiſcht ſagt der Arzt

We e etg. Roman Vertrieb, LeipzS T UIICDWDODDWDDWPdCDDdDDDDDdDd

48. Fortſetzung.

Ralph ſchüttelte ſich, daß Stählin wieder zu
Boden glitt. „Lieber Freund! Dämpfen Sie
Jhre botaniſche Begeiſterung bis wir dort ſind.
Mit Jhren Stiefelabſätzen auf meinen Schul
tern hin ich der denkbar ungeeignetſte Stand
platz für wiſſenſchaftliche n

„Jch glaube, wir können Frau Ruth nach
kommen laſſen“, ſchlug der Arzt vor. r dir

trägt auch drei. Geſegnet ſei die
urzelkraft des Schilfes.“
Ruth betrat den knappen, runden Boden,

der wie ein Kahn in der Grenzenloſigkeit des
Schlammeeres ſchwamm. Wahrſcheinlich war
dieſe Jnſel tatſächlich beweglich und wurde
von dem für a n nicht ſichtbaren,
unendlich langſam wirkenden Druck der
Schlammaſſen hin und her geſchoben.

„Jch möchte wiſſen, was das Schilf ver
anlaßte, hier ſo dicht zu wuchern, daß ſich eine
de bildete. Jch möchte überhaupt eine

enge wiſſen Wo etwa die Blutegel geblie
ben ſind?“

„Darüber habe ich nachgedacht“, anwortete
Pel Arzt, „und vielleicht die Antwort gefunden.
Die Egel ſind dort, wo ſie Nahrung finden.
Wo der s nicht ſo grundlos iſt, ſo
lebensleer wie hier.

Bravo, Doktor, Sie haben's erraten Jn
Ralphs Zuſtimmung war ein kleiner
da er auf ſo naheliegendes nicht gekommen

ar.
Und Jnſel?“ fragte Ruth.a herte mit dem Stock in das Wurzelwerk und
an Widerſtand, „Da unten iſt etwas Har

kes wie Holz.“
„„Wird's wahrſcheinlich auch ſein. Ein vom

Wind umgeriſſener Baum, auf ein kurzes Stück
zuſammengefault, dann von den Schilfwurzeln
umſchlungen und umwachſen.“

Aerger,

Sie
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„Jedenfalls fühle ich mich hier behaglich
meinte Ruth und ließ ſich auf Ralphs Ruckſack
nieder. „Jch habe in der letzten Stunde Angſt
gehabt, richtige, dumme Frauenangſt.“

Ralp ihre Wange. „Und bi
uns do o tapfer und ſchweigſam gefolg
Ja, Kind, es war ein grauenvoller Weg. Un
wir werden ihn noch einmal gehen müſſen

e ſtand ſte abe mich“, geſtand ſie, „weniger vordem nen Aürdnt
recht gute Sicherung. Jch. hatte nur eine
Empfindung: was geſchieht, wenn jetzt plötzlich
der Brontoſaurus dahergewalzt kommt?“

„Nun, dieſe Angſt war recht zwecklos“,
lachte Ralph. „Das zentnerſchwere Bieſt ſucht
ſich andere Wege als eine Vegetationsdecke, die
kaum uns Menſchen trägt. Sein Jnſtinkt oder
die jahrhundertlange Erfahrung läßt ihnWechſel ſuchen, die Hinter ſind als unſre Brücke

über den lamm.
„Warum haben wir dann dieſen a

nicht verfolgt? Da hätten wir es doch be
quemer gehabt.“

„Eben um des wer halber. Es wäre
e r einlich geweſen, den Rieſen

en. Der Todger ich vor un e vern zu
en hat mich da belehrt. Jch muß ihn
erraſchen, nicht er mich. J n axenwir vor ih e e Er weg ben Stummel

einer unterdeſſen fertiggerauchten Figarette zu

oden,
Stählin trat darauf, mehr noch er

t Es war in Gegenwart einer Dame
nicht ſchön. „Verzeihen Sie, Frau Ruth. Aber
ein Moorbrand

„Doktor, jetzt
Kompliment zurü
Und nun weiter!“

h ich Jhnen Jhr früheres
wenn wir ſie nicht hätten.

Das Seil bot doch

Sie hieben und ſichelten ſich raſcher durch
das Schilf. Nähe des Zieles ließ den Wunſch,
dieſem Moraſt zu entfliehen, zu tkätiger Leiden
ſchaft werden.

„Gott ſei Dank!“ ſchnaubte Ralph befreit
auf und r die Machete in die Scheide glei
ten. Der letzte Schleier war gefallen, das
Rätſel des Schilfozeans war gelöſt.

In der ungeheuren, weichen, geſtaltloſen,
ſchleimigen Maſſe lag ein feſter Punkt, in dem
qualligen Körper der zuckenden Rieſenmolluske
ſchlug ein hartes, granitgepanzertes Herz.

Die Herrſchaft des Sumpfes war zu Ende,
unvermiktelt, plötzlich wie man über eine

d ſcharf gezogene Grenze ſchreitet. Es war eine
wirkliche Jnſel, und ihre Ufer wuchſen lang
ſam empor. Schon fünf, ſechs Meter von dem
grasbebuſchten Rand traf der in den Moraſt
geſtoßene Stock feſten Boden und „ſieh da!
unſre alten Freunde!“ Jm Schlamm krümm-
ten So wieder die Blutegel.

„Jhre Anweſenheit allein verrät, daß tieri
ſches Leben auf dem Feſtland iſt.“

Ruth ſtampfte feſt, ja übermütig den Bo
den. „Ein herrliches Gefühl, wieder Erde
unter ſich zu haben! Und Steinel! Welche Be
deutung gewinnt ein Stein nach dem Wandern
über das Schlammeer. Weißt du, Ralph, an
was ich bisher ſtets denken mußte? An den
e Krummen Peer Gynts, an das körper
iche Etwas, das überall iſt, von allen Seiten

herandringt und doch nirgends zu faſſen iſt.“
„Fraueli, werde nur nicht literariſch! S

iſt Urerde und Zeit vergangener Jahrmillio
nen. Da wirken Jbſen, Goethe und Wagner

uſammen wie Einkagsfliegen.“ Er nahm den
kein, den Ruth aufgehoben und wieder fort

eworfen hatte. „Baſalt! Plutoniſche Kräfte
abe dieſe Jnſel emporgehoben.“ r blickteauf den Teich, deſſen üſer eigentümlich kon

Weh zur Umrandung des Feſtlandes lagen.
„Das iſt mir ſchon beim Bekrachten aus der

erne aufgefallen die faſt zirkelgenaue
reisform des Teiches. Kannſt du dir das er

klären? Nun, es iſt ein ehemaliger Krater.
Jch möchte wetten, daß der Stein kegelförmig
im Moraſt ſteht. Das feſte Ufer, auf dem wir
ſind, iſt der Kraterrand, der Teich der ehe

malige Erruptionsſchlund, jetzt mit Waſſer ge
füllt. Ein Becken alſo von geringer Tiefe und,
ich verwette meine Wincheſterbüchſe gegen eine
Kinderpeitſche, daß das Waſſer warm, wenn
nicht ſogar heiß iſt.“
Das Feſtland war immerhin ſo groß, daß
ſein Umſchreiten am äußeren Rand weit über
eine halbe Stunde in Anſpruch nehmen mußte.
Der Durchmeſſer des Erdringes auf Granit
und Baſaltunterlage maß etwa fünfhundert
Meter, der Teich hatte einen Kilometer Ent
fernung von einem zum andern Ufer. Die
en die einmal hende Dämpfe umwalli
hatten, deren Steilhänge ſiedende Lava über
flutet hatte, die jetzt noch in dicken grauen
Kruſten ſtellenweiſe das Urgeſtein überpan
zerte, war von einem wilden Pflanzenwucht
überwuchert, der phantaſtiſch grotesk war wie
die Landſchaft eines Fiebertraumes.

Stählin beſtimmte und unterſuchte. Er
hieb die Machete in die Stämme rieſiger
Schachtelhalme, die längsgeſtreift waren, als
wenn gleichlaufende Rillen vom Wipfel zur
Wurzel zögen. Die Bäume waren in Glieder
knoten abgeteilt, um die eine dicke, lederartige
oben ſpitz ausgezackte n gefaltet war, die
mit der Rinde gewöhnlicher Bäume keine
Aehnlichkeit hatte.

Eine auffallende Wandlung hatte e mit
dem Schilf vollzogen. Auch das Ufer de
Seeleins war von Röhricht umgürtet, aber e
war von den Pflanzen, die bisher von den
Macheten geköpft werden mußten ſehr ver
ſchieden. Es handelte ſich, wie Stählin be
geiſterungsglühend dozierte, um das Aetho
pyllem der Triasſchichten, eine rohrartige
Pflanze, die einen geraden, äſtigen Holzſtenge
hatte und an ihrer Spitze in eine lange dichte
Aehre auslief. Dieſe Aehren waren unendt
zart und fein, man konnte bei ihrem Anblie
an die winlerlichen Eisblumengebilde de
Fenſter denken. Aber dennoch waren die
Filigrangeſtalten zäh und feſt wie Dra t
leßen ſich nicht abbrechen, ſondern nur mit
dem Meſſer trennen.

(Fortſetzung folgt.
x
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auf dem Mühlweg, Ecke Friedrichſtraße.

Dienstag, 25. April 1933
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Glänzendes Meldeergebnis
für „Quer durch Halle“

e2 Vereine mit 71 Mannſchaften am Gtart
Das Meldeergebnis für den am kommenden

Sonntag zum 12. Male ſtattfindenden Staffel
auf „Quer durch Halle“ beweiſt wiederum, daß
ſich dieſe große Werbeveranſtaltung des Stadt
verhandes für Leibesübungen bei Turnern und
Sportlern größter Beliebtheit erfrenut.

71 Mannſchaften mit rund 900 Länfern
werden in den verſchiedenſten Klaſſen um
den Sieg ſtreiten und ſich bei dem traditionellen
Straßenlauf durch unſere Saaleſtadt ſpannende
Kämpfe liefern.

Obwohl in allen Klaſſen die namhafteſten
Vereine ſtarten, dürfte der Lauf in Klaſſe A
wiederum das Hauptintereſſe beanſpruchen.

Wie in den Vorjahren, ſo kämpfen auch in
dieſem Jahre die in der Leichtathletik führen
den Vereine:

96, 98, Polizei, Halleſcher Turn und
Sportverein, ſowie Kaufmänniſcher

Turnverein
um die Vorherrſchaft bei „Quer durch Halle.

Startplätze und Laufſtrecke ſind die gleichen
geblieben, und zwar ſtarten die Herren und
Jugendmannſchaften- am Franckeplatz die
Knaben, Frauen und Mädchenmannſchaften

Die Startzeiten ſind wie folgt feſtgeſetzt:
Jugendmannſchaften 11.85 Uhr, Herrenmann
ſchaften (mit einem gemeinſamen Start aller
Herren Teilnehmer) 11.40 Uhr. Am Mühlweg,
Ecke Friedrichſtraße, ſtarten die Knaben 11.80
Uhr, die Frauen und Mädchenmannſchaften
11.85 Uhr.

Die Laufſtrecke iſt die bekannte und führt
über: Waiſenhausapotheke, Königſtr., Francke
ſtraße, Riebeckplatz (wo der Kreisverkehr einzu
halten iſt), Magdeburger Str., Wahlhalla, Lud
wigWuchererStr., Mühlweg, Neuwerk, Jäger
brücke, RobertFranzRing zum gemeinſamen
Ziel Hallmarkt, wo anſchließend an den Staf
felzLauf der bekannte Stil-Lauf aller Teil
nehmer und die Preisverteilung ſtattfindet. Die
Mannſchaften ſind in Klaſſen eingeteilt und
kragen zur Unterſcheidung verſchiedenfarbige
Nummern auf dem Rücken.

Ueber die Ausſichten der Vereine und die
Teilnehmer in den einzelnen Klaſſen werden
wir noch eingehend berichten.

Am die Gtadtmeiſterſchaſt
Die Spiele auf Turnerplätzen.

Da die Turnermannſchaften auf ihren Plätzen
größtenteils zweitklaſſige Mannſchaften hatten,
ſetzten ſich auch die Tuürner mit einem hohen
Sieg durch. So war es der

GTV. Mkl. welcher Niemberg 1.23 4 (82 1)
das Nachſehen gab. Verſuchte auch Niemberg
immer wieden GTV.ern Widerſtand zu leiſten,
ſo waren ſie doch den techniſch beſſeren Können
des GTV. nicht gewachſen. Ebenfalls konnte

Diemitz Mkl. Hohenthurm 1. 14 4 (723)
den Sieg abnehmen. Etwas ſicherer zeigte d

hdie junge Mannſchaft von Hohenthurm, do
konnten ſie den Kuten Sturm der Diemitzer
keinen Einhalt gebieten.
Verlängerung trennte ſich

KTV. Mkl. und Eintracht 1. 7:7.

mit einem Unentſchieden nur trennten.

Um die Gruppenmeiſterſchaft der Turner.
Das Hauptintereſſe der Nordoſtthüringer lag herigen Mitarbetter übergab er die weitere
am Sonntag beim Gruppenentſcheidungsſpiel

Hier ſtanden ſich in Merſeburgder 1. Klaſſe.
die Mannſchaften von

Vater Jahn Freyburg und Unterröblingen
18 9 (10 2)

gegenüber. Wir vorausgeſagt, ſtellte hier Frey
bur Jn der erſten Hälfte desSpieles erweckte es faßt den Anſchein, als
wenn Unterröblingen nicht groß zu einem Sieg
kommen würde. Nach der Pauſe fand ſich auch
Unterröblingen beſſer zuſammen, doch konnten
ſie den Freyburgern nicht mehr gefährlich wer

burg den Sieger.

en.

in Merſeburg

gr Neuröſſen Mkl. 7:7 (2: MVBMerſeburg Mkl.-Corbetha 1. 13 4 (83 1).
S „Jn Weißenfels MTV. Weißenfels
Schw.Cl. Neptun 8 11 (3: 7); StTV. Weißen
els-Frankleben 7: 8.

Vorrunde
um die Handballſtadtmeiſterfchaft
In der Vorrunde um die halleſche Stadt

meiſterſchaft im Handball wurden folgende
Reſultate erzielt: Reichsbahn ge4. gen HTSVen SV. 98 Halle gegen de 18:0;
witz gegen Sportpioniere 7:0;
WMeiſterklaſſe gegen Eintracht 1 727

erlängerung)

KTV

Nach zweimaliger

Beide
Mannſchaften waren ſich ihrer Aufgabe voll
und gang bewußt und gaben ſogar in der Ver
längerung das Rennen noch nicht, ſo daß ſie ſich

Meiſterklaſſe
1885

SV.

(trotz

Außerdem ſpielte der Meiſter VfL. 96 in

Der dent
Stuttgart ſoll ein rein

deutſches Turnfeſt werden!
Vom Deutſchen Turnerbund“ werden wir

um ver öffentlichung folgender Zeilen gebeten:
Der Hauptausſchuß der Deutſchen Turner

ſchaft hat ſich zwar zum ariſchen Grundſatz be
kannt, feine Durchführung aber dem erſt im
Jahre 1934 ſtattfindenden Turntage überlaſſen.
Die Arbeits gemeinſchaft nationalſozialiſtiſcher
Turner im Gau Frankfurt a. M., die aus
Turnerſchaftern und Turnerbündern gebildet
worden iſt, hat daher die Forderung an den
Hauptausſchuß geſtellt, folgende Erklärung ab
zugeben: „Die Teilnahme am Deutſchen Turn
feſt in Stuttgart wird auf deutſche Stammes
genoſſen beſchränkt, insbeſondere iſt Juden die
Teilnahme verſagt. Da der Reichskanzler
Adolf Hitler ſeine grundſätzliche Geneigtheit
bekundet hat, das Turnfeſt in Stuttgart zu
beſuchen, und da bekanntlich die ſeit ihrem Be
ſtehen ariſchen Verbände, Deutſcher Turner
bund und Deutſcher Turnverband grundſätzlich
an, keinen Veranſtaltungen teilnehmen, die

Die halleſchen Gportler ſind

Bekanntmachung
In Verfolgung der Gleichſchaltung im

halleſchen Sport hat der bisherige Vorſtand
des Saalegaues im VMBB. der rund 11 000
Sportler vertritt, ſeinen Rücktritt erklärt. Den
Vorſitz hat auf meine Veranlaſſung hin der
bisherige 2. Vorſitzende König (NSDAP.
übernommen. Die Leitung der Jugend un
des neugegründeten Wehrſportamtes liegt in
den Händen von Dr. Siska, Sportreferent der
SA. Der Saalegan im VMBVV. iſt damit der
erſten Gan im Deutſchen Fußball, der ſich mitſeiner Mitgliedſchaft hinter Adolf Hitler ſtellt.

Heil Hitler!
gez. Dr. Stortz, Stadtverordneter,

Vertrauensmann der Gauleitung Halle Merſe
burg der NSDAP. für die Gleichſchaltung der

Turn und Sportvereine,

Geſtern hat der Saalegau im VMBV., dem
alle halleſchen Sportvereine, die Fußball, Hand
ball, Hockey und Leichtathletik betreiben, ange
ſchloſſen ſind, einen Schritt getan, der weit
über Halles Grenzen hinaus Bedeutung hat.
r in Halle hat man den Mut gefunden,
ich von den veralteten Weltanſchauungen zu

trennen, denen der Sport bisher verſchrieben
war und

ſich bedingungslos unter den
nennen Staat zu ſtellen.

Aus der Erkenntnis heraus, daß nicht Zungen
bekenntniſſe der Verbandsleitungen, ondern
einzig praktiſche Arbeit auch auf dieſem Gebiet
der Erfolg der nationalſozigliſtiſchen Revolu
tion verbirgt, wurde die Umſtellung vorgenom
men, wie ſie die völkiſchen offiziellen Kund
gebungen dartun.

Der Verlauf der denkwürdigen Sitzung im
„Nikolaus“ war folgender:

Gleich zu Beginn gab der bisherige Vor
ſitzende, Herr Riemer, bekannt, daß der ge
ſamte Vorſtand von ſeinen Aemtern zurück
krete. Nach Worten des Dankes an die bis

Leitung dem bisherigen zweiten Vorſitzenden,

Beauftragten der RSDAP., Stadtverordneter
Dr. Storz das Wort erteilte. Dieſer wies
darauf hin, daß die neue Lage in Deutſchland
eine Um ſtellung beſonders bei den Stellen
erfordere, die die Jugenderziehung,
eins der wichtigſten Gebiete, bei der Ver
wirklichung des neuen Staates, durchzuführen
hätten. Die bisherige Leitung im deutſchen
Sport habe es verſäumt,

den Sportbetrieb unter den Ge
ſichtspunkt des Staates

zu ſtellen. Bisher hatte man Sport um ſeiner
ſelbſt willen betrieben, beſonders auf dem Ge
biete der Jugendarbe it habe man Grund
ſätze verfolgt, die mit den Erziehungszielen
einer nationalſozialiſtiſchen Regierung nicht
vereinbar wären. Um die Gewähr zu erhal-
ten, daß die künftige Arbeit im Saalegan im
nativnalſozigaliſtiſchen Geiſte durchgeführt
werde, beauftrage er als Vertrauensmann der
Gauleitung Halle- Merſeburg der NSDAP. den
bisherigen zweiten Vorfſitzenden, Herrn König,
mit der weiteren Führung im Saalegau.

Der neue Führer im Saalegau gab an
lege eine Erklärung ab, in der er be
onders

den Sinn der Umſtellung
klar machte. Das neue Ziel iſt, die Jugend-
erziehung im Sportverein in die Geſamt-

den Jugendlichen wieder der Familie zurück
zugeben und der bisherigen Jndifferenten, wei

ſche Haltung entgegenzuſtellen.

elitzſch gegen Concordiag 14:7.

Herrn König (NSDAP.), der ſogleich dem

erziehung des jungen Menſchen einzugliedern,

en Haltung des Sportlers die bewußte poli
Maßgebend

für die neue Arbeit iſt beſonders das Amt des

Fremdraſſige ren wird die Leitung der
DT. nicht zaudern dürfen, die verlangte Er
klärung abzugeben. Es bleibt ſonſt auf ihr
auch fernerhin der gegen ſie tet rzehnten
erhobene ſchwere Vorwurf haften, daß ſie die
Gefühle dex völkiſchen Turner verletzt und ihnen
die Teilnahme an den deutſchen Turnfeſten un
möglich macht.

Leider aber hat die DT. bis zum 18. April
nur die leiſe Mahnung an die Vereine gerichtet.
den Arierparagraph in verwäſſerter Form ein
zuführen, dergeſtalt, daß ſogen. jüdiſche Front
krieger, ja ſogar deren Väter und Söhne im
Kriege Pleen ſind, Angehörige der Vereine
bleiben dürfen. Was bei der Regierung auf
die Beamten angewandt, wie ein Akt der Hoch
herzigkeit aus Stärke geboren wirkt, um die
Sünden des kaiſerlichen Deutſchlands zu liqui
dieren, das den Juden die Ehre geltgtrete im
deutſchen Heere zu dienen, das iſt bei der Deut
ſchen Turnerſchaft, da ſie in dieſer Begiehung
nicht verpflichtet iſt, aus Liebedienerei vor den
ren Schwäche Die D. verewigtweiterhin den jüdiſchen Zerſetzungskeim.

erwacht:

ſätzlichen Erwägungen das Amt eines Wehr
ſportwartes deigegeben wird. Mit der
nenen Führung dieſer Aemter betraute der
Leiter den

Hochſchulſportlehrer Dr. Siska,
den Sportreferenten der SA. Untergruppe
Halle- Merſeburg.

Die Ausſchüſſe beſetzte Herr König wie
folgt Stpiederigteransſ n Rühle W
Merſeburg) Ausſchuß für deutſche Spiele
Bohrmann (PSV.); Leichtathletik: Ho ff

Preſſeſtelle:mann (VfL. WMerſeburg)
Ploch (MN83.).

Anſchließend gab der neue Jugendwart
Dr. Siska eine Erklärung über das Ziel
feiner Arbeit ab. Die Jugend im Sportver
ein, die n im materialiſtiſchen und in
dividnaliſtiſchen Denken erzogen wurde, muß
wieder einſatzbereit für den Dienſt an der Na
tion, in erſter Linie aber wehrhaft gemacht
werden. Es kann der Zukunft nicht das Ziel
ſein, nur körperlich den Jugendlichen zu kräf
tigen, ſondern letzter Zielpunkt iſt die Ge
winnung der Familie und damit des ugend
lichen für den Staat. Damit iſt an ch not
wendig die Einſtellung vom völkiſchen und
wehrhaften Prinzip, es ſei daher die erſte Auf
gabe der Sportvereine,

ſich zur Durchführung des ari
ſchen Grundſatzes und zur prak
tiſchen Wehrbetätigung zu be

kennen.
Der neue Vorſtand gibt den Vereinen Gelegen
heit, ſich bis ſpäteſtens 15. Mai für dieſe
Grundſätze zu bekennen, nur unter dieſer
Vorausſetzung kann der Zukunft eine Zu
gehörigkeit zum Saalegau möglich ſein.

mitteldeutſche 6tädte-Handballkämpfe

Jm Weißenfelſer Stadion wird am kom
menden Sonntag das Turnier der Handball
Städtemannſchaften von Deſſau, Weißenfels.
8a und Magderurg zu Ende geführt. Den

ntſcheidungskampf iefern u die bisher
unktgleich führenden Mannſchaften von Wei

ßenfels und Magdeburg.
Einen weiteren Städtekampf hat Magde-

burg für den 11. Juni mit Dresden vereinbart.
Nach ſiebenjähriger Pauſe treffen am

80. April zum erſten Male wieder in der
Meſſeſtadt die Turnermannſchaften von Leipzig
und Halle in einem Städtekampf zuſammen.

Horkey in Nord und Süd
Die Hockeyſpiele des Sonntags waren faſt

nur lokaler Natur. Die wichtigſten Spiele
waren:

Norddeutſchland: Hamburger Klipper gegen
Deutſcher HE. Hannover 2: 2; HTHC. gegen
Groß Flottbeck 2: 2; Deutſcher SV. Hannover
egen 96 Hannover 2: 0 Eintracht Hannover
gegen Döhren 1: 1; Weſer HC. Mtv. 75
Bremen 2: 1; Bremer HE. gegen Friſia Wil
helmshaven 8: 0; Damen Rahlſtedter THC.
gegen MTt. 7 Bremen 1:4.

Süddeutſchland: Frankfurt TV. 60 gegen
57 Sachſenhauſen 1: 2; RotWeiß Frankfurt
gegen RV. Mainz 1:0; Eintracht Frankfurt
gegen FSV. Frankfurt 1:2; JG. Frankfurt
gegen THC. Hanau 2: 1; Höchſter HC. gegen
TV. 17 Mainz 2: 2; HC. Heidelberg gegen TV.
46 Heidelsberg 0. Damen: Eintracht
Frankfurt gegen FSV. Frankfurt 2: 1; Rüſſels
heim gegen Poſt SV. Frankfurt 1: 0.

Weſtdeutſchland: Rot-Weiß Köln gegen
Gladbacher HTC. 4: 7; Preußen Duisburg
gegen 99 Eſſen 1: 0; Hamborn 07 gegen Etuf
Eſſen 1: 4.

110 Mal 1. C. gegen Fürth!

che Sport
Städtewettkampf im Kunſtturnen

zwiſchen Frankfurt München Leipzig
Jm Rahmen der Leipziger Verkehrswnon am 80. April 1938 a nut

mpf zwiſchen den Städten Frankfurt--Mün
chen- Leipzig ſtatt. Für Mitteldeutſchland und
ſomit auch für Halle, iſt es in Leipgig die ein
Marne lichkeit einem ſolch rpf beizuwohnen. Da dem Norddeutſchen
Lloyd der Vorverkauf der Eintrittskarten
tragen iſt, ſtellt derſelbe einen Sonderzug zu
ſammen. Derſelbe fährt in Halle 10.04 ab und
iſt in Leipzig 10.88 Uhr. ie Rückfahrt er
e t 20.17 ab Leipgig, an Halle 20.57 Uhr. Der

ahrpreis beträgt 2 Die Eintrittspreiſe
um r 1,50 2 A und 8 A. Dieintrittskarten können nur in Verbindung mit

den Sonderzugskarten abgegeben werden. Be
ſtellung nimmt der Norddeutſche Lloyd, Halle.
Delitzſcher r entgegen. Da die zug
teilten Eintrittskarten r beſchränkt ſind iſt
5 fehlen. daß ſich jeder einen guten Plat

ber

Der Gaalegau mit 11000 Mitgliedern unter
natipnalſozialiſtiſcher Führung

Das neue Erziehungspringip: Wehrhaftigkeit auf völkiſcher Grundlage
e Arbeit des Vorſtandes findet in
en Verfügungen ihren Niederſchlag:

Die
den folge

Erklärung des neuen 6aglegauvorſitzendel
im BMBV.

Der neue Vorſitzende des Sagalegaues im
BVMBBV. hat anlätzlich ſeiner Geſchäftsüber-
nahme g. Erklärung abgegeben

„Auf Veranlaſſung des Beauftragten der
NSDAP. Dr. Storz habe ich heute die Lei
tung des Saaleganes, des drittſtärkſten Gaues
im VMBV. übernommen. Die Zuſammen
ſetzung der neuen Gauvorſtandſchaft verbürgt
eine Arbeit im Sinne der nationalen Revo
lution. Die Erziehung der Jugend zu ſolda-
tiſcher Haltung und die Raſſenfrage bilden die

auptaufgaben des Vorſtandes. Es lebeJena und ſeine Führer! Heil Hitler!
gez. König.“

Saalegau im VMBV.
1. Verfügung

J. Die Vereine werden aufgefordert, ihre
Leitung ſofort umzubeſetzen. Mit den
maßgebenden Aemtern ſind National
ogzialiſten zu betrauen. Sollten in kleinen
ereinen keine geeigneten nationalſozig

liſtiſchen Mitglieder ſein, iſt entſprechende
Mitteilung an ihren Gan zu g

3. Die Umſtellung auf das ariſche Prinzip iſt
guch in den Verbandsvereinen des VMBV.
bis zum 15. Mai durchzuführen. Ueber die
Durchführung iſt zu berichten.

8. Amtliches Organ des Saaleganes im
BVMBV. iſt mit ſofortiger Wirkung die
Mitteldeutſche Nationalzeitung“

gez. König, 1. Vorſitzender.“

on
Sonntag zum 110. Male gegenüber. Fürth
r diesmal (4:2), liegt aber nach demtand aller bisherigen Spiele hinter dem Club
weit zurück. Eine Tabelle der Spiele ſieht
folgendermaßen aus:

1. FC. Nürnberg: 110 Sp., 64 gew., 17 un
entſch., 29 verl., 8065: 165 Tore.

SpVg. Fürth: 110 Sp., 29 geww.,
entſch., verl., 165: 805 Tore.

Anpaddeln des V. K. H. Der Verein für
Kanuſport Jnnt e. V. eröffnete am Sonntag,
28. April, offigiell das Sportjahr 1933. Es
konnten 2 neue Zweier zu Zär ebracht
werden. An der anſchließenden Auffahrt be
teiligten ſich 20 Boote, trotzdem einige Kame
h zum Sportlehrgang in Weißenfels
weilten.

Jmmer noch Schnee! Jm Harz iſt Neu
ſchneefall eingetreten; auf der Torfhaushöhe
wurde bereits eine Schneelage von 15 Zenti
meter gemeſſen, und auch der Brocken hat ſich
wieder eine weiße Haube aufgeſetzt.

Das Endſpiel um den mitteldeutſchen Fuß
ballpokal, das DSC. und PSV. Chemnitz be
ſtreiten, findet am 80. April in Chemnitz ſtatt.

17 un

T. u. Sportpioniere Halle (DT.) (Sport
platz Pferderennbahn). Am Feiertag der natio
nalen Arbeit (1. Mai) hat jedes Verein
mitgkied teilzunehmen. Desgl. jeder, welcher
bei uns ſeit April 1082 ohne Entlaſſungsgrund
im Arbeitsdien ſt ſtand. Angehörige können
ſich anſchließen. Treffpunkt: Sportplatz 8 Uhr

Deutſcher Turnerbund
Deutſchvölkiſcher Turnverein „Jahn

Halle Saale.
Auſchrift: Bodo Barth, HalleLeipziger Straße 8.

Turnzeiten: Turner: Dienstags und
Freitags 8 bis 10 Uhr, Friefenſchule.
Turnerinnen: Mittwochs 8—10 u

Die beiden alten Rivalen, der 1. FC. Nürn
Jugendleiters, dem zugleich aus grund berg und die SpVg. Fürth, ſtanden fich am

Frieſenſchule. Schüler: Frei 7.30 Uhr Frteſenfchule.
Schülerinnen Dienstags 6—7.30 Uhr, Frieſenſchule.



Dienstag, 25. April 1933

Der Karſtadt-Kongzern „ſaniert“!
Ein Muſterbeiſpiel jüdiſcher Finanzierungskimſt

Der vormals jüdiſche, jetzt aber chriſtlich ge
karnte Warenhauskonzern Rudolph Kar
ſtadt hat nunmehr ſeine „Reorganiſa
tionspläne“ vorgelegt. Dieſe ſind in
mehrfacher Hinſicht außerordentlich aufſchluß
reich. Zunächſt zeigt ſich, daß der Konzern
hauptſächlich mit Bankkrediten
und Darlehen aus anderen Quel-
len hochgepäppelt worden iſt. Die
Banken haben allein 50 Millionen Mark im
Konzern ſtecken. Außerdem iſt die Akzeptbank
mit noch 11 Millionen Mark an der Pleite be
teiligt. Langfriſtige Verbindlichkeiten ſind mit
24 Millionen Mark angegeben, wobei auch hier
von noch ein Teil auf die Banken entfallen
dürfte, amerikaniſche Dollardarlehen betragen
rund 60 Millionen Mark, und außerdem ſind
noch 25 Millionen Mark an Hypotheken vor
handen. Nicht mitgerechnet ſind dabei 11 Mil
lionen Mark Wechſelſchulden und 18 Millionen
Mark Schulden in laufender Rechnung. Die
Angeſtellten haben Anſprüche auf 2,75 Millio
nen Mark Guthaben, die ſie gutgläubig bei der
Firma eingezahlt haben, und außerdem
6,83 Millionen Mark Penſionsanſprüche.
ergibt e

insgeſammt Schulden von faſt
200 Millionen Mark

Dem ſtehen ſo gut wie keine freien
Aktiven gegenüber. Kaſſe und. Bankgut-
haben betragen um 2 Millionen und Schuld
ner rd. 8 Millionen Mark. Die Warenbeſtände
in Höhe von 82 Millionen Mark ſind reſtlos
verpfändet, im übrigen ſind noch langfriſtige
Forderungen von übrigens zweifelhaftem Wert
im Betrage von 8 Millionen und Beteiligun
gen von 8 Millionen Mark vorhanden. JmLeſten Falle ſind alſo aus dieſen Poſten 21

Millionen Mark, alſo noch nicht 10 v. H. der
Verbindlichkeiten, verfügbar. Um überhaupt
bilanzieren zu können, werden die Grund
ſtücke und Gebäude mit der Phantaſieſumme
von rund 85 Millionen Mark bewertet. Trotz
dem bleibt, wie man ſieht, für die Aktionäre
nichts mehr übrig.

Der ſogenannte Reorganiſationsplan ſieht
entſprechend aus. Die amerikaniſche Gläubi
ger erhalten 7,5 v. H. auf ihre Forderungen
und treten mit ihren reſtlichen Anſprüchen
zurück. Falls noch einmal bei Karſtadt wieder
Gewinne erzielt werden ſollten, werden dieſe
zu ihrer Befriedigung verwandt. Ebenſo wer
den die HypothekenbankGläubiger behandelt.
Die Banken wollen die Hälfte ihrer
Forderungen in neu auszugeben-
den Karſtadt Aktien anlegen,bleiben alſo mit dem Reſt von 25 Millionen
Gläubiger bei Karſtadt und werden aus dem
nach den Leiſtungen an die Dollar und Hypo
thekengläubiger etwa noch verbleibenden Ge
winnreſt befriedigt. Und erſt, wenn das alles
erledigt iſt, werden die Zahlungen für die
Amortiſation der Dollarobligationen vorge
nommen, während mit dem Reſt die Dividen
denanſprüche der Aktionäre befriedigt werden
ſolken.

Hieraus erkennt mane ſchon, daß die ganze
Sanierung in Wirklichkeit mit einer Sa
nierung nicht das Geringſte zu
ſchaffen hat. Der ganze Plan iſt darauf
abgeſtellt, den wahren Stand bei Karſtadt zu

verſchleiern und die Gläubiger hinzuhalten.
Jrgendwelche flüſſigen Mittel zur
Fortführung des Geſchäftes ſind überhaupt
nicht vorhanden, und eine ſolche iſt nur
denkbar, wenn das Unternehmen weiter Lie
ferantenkredite erhält, bei denen die Lieferan
tenforderungen aber abſolut in der Luft hän

en. Trotz des chriſtlichen Mäntelchens, das
ſich die Geſellſchaft umgehängt hat, iſt

die Sanierung ein Muſterbeiſpiel für
jüdiſche Finanzierungskunſtſtücke.

Die Aktionäre gehen praktiſch völlig leer aus.
Sie haben ihr geſamtes Kapital verloren, wäh
rend das jüdiſche Bankhaus Warburg in
Hamburg und die übrigen mehr oder minder
deutſchen Banken ſich rechtzeitig von ihrem
Aktienbeſitz trennten und auch bei der jetzigen
Sanierung es verſtanden haben, ihre An
ſprüche für den Fall eines etwaigen Konkurſes
bei Karſtadt weiter in voller Höhe aufrecht zu

erhalten. Wie man ſieht, geht jeder, der ſich
mit Juden einläßt, daran zugrunde

Jm übrigen iſt es beſonders intereſſant,
daß der Reorganiſationsbericht darauf hin
weiſt, daß

die früheren Vorſtands mitglieder der
Rudolph Karſtadt A.«G. 25 Millionen

Mark den Geſchäftskaſſen entnommen
haben, was nun ſchamhaft als Kredit bezeichnet

wird. Navon iſt natürlich faſt alles ver
Ioren. Uns ſcheint, daß die Staatsanwaltſchaft
ſich einmal gründlich mit den Vorgängen bei
Karſtadt beſchäftigen ſollte.

Davon dürften auch ſentimentale Er
wägungen nicht abhalten. Scheinbar ſpekulie
ren die Hintermänner des Reorganiſations
planes aber auf gefühlmäßige Erwägungen bei

Das
auf

gefliſſentlich, daß der Akzeptbankkredit,
alſo ein verkappter Reichskredit, jetzt erhalten
bleibe und daß die Angeſtellten geſchont wür
den und ebenſo die Lieferantengläubiger.

Ein Unternehmen, das aber mit derartigen
Methoden groß gemacht wurde, hat nach unſe
rem Dafürhalten nicht die geringſte
Exiſtenzberechtigung mehr, und man
ſollte alles tun, um es ſo ſchnell wie möglich
vor den Konkursrichter zu bringen, damit nicht
noch neue Lieferanten unglücklich gemacht und
weitere mittelſtändiſche Exiſtenzen geſchädigt
werden. Gibt der Reorganiſationsbericht doch
ſelbſt zu, daß durch eine wahnſinnige Grund

Das Jnſtitut, das 1982 nach der bereits
früher erfolgten kapitalmäßigen Be
teiligung des Reiches und Aus
dehnung ſeines Geſchäftsgebietes
auf das ganze Reich auch geſetzlich in

eine Anſtalt des Reiches
umgewandelt wurde und entſprechend ſeinem
alten Namen Preußiſche Genoſſenſchaftskaſſe
(Preußenkaſſe) abänderte legt jetzt ſeinen
erſten Abſchluß nach Durchführung ſeiner Neu
ordnung vor. Das Jnſtitut, jetzt kurz
Deutſchlandkaſſe genannt, weiſt in ſei
nem Abſchluß, der der Generalverſammlung,
die vorausſichtlich im Laufe des Mat ſtattfin
den wird, vorgelegt werden ſoll, einen wiede
rum vorzutragenden Reingewinn von
0,584 (0,247) Mill. M. aus. Die Ertrags
rechn ung verzeichnet Zins und Diskont
gewinn von 6,651 (i. V. 8,079) Mill. M. und
ſonſtige Einnahmen von 1,186 (1,5) Mill. M.
aus. Demgegenüber erforderten Geſchäftsun
koſten 6,858 (5,67) Mill. M., die Zuweiſung an
die RuhegehaltsRückſtellung 0,704 (0,679) Mill.
Mark und ſonſtige Aufwendungen 0,916 (0,486)
Mill. M. An die ordentlichen Rücklage erfolgt
diesmal keine Zuweiſung (i. V. 2,5 Mill. M.).
Nach Abſchreibungen von 0,472 (0,486) Mill.
M. verbleibt der erwähnte Saldo. Zu berück
ſichtigen iſt, daß rd. 7 Mill. M. Sonderab
ſchreibungen erfolgten, davon über 2,7 Mill. M.
auf das Engagement Kölner Görreshaus-Ger
maniga, wobei allerdings erhofft wird, dieſen
Betrag vom preußiſchen Staat zurückerſtattet
zu erhalten. Weitere Sonderabſchreibungen
erfolgten auf Beteiligungen. Der Unkoſtenetat
konnte gegenüber dem Vorjahr um etwa 9 v. H.
eingeſchränkt werden. Durch die

Ausſchaltung der Sonderaufgaben
(u. a. Jnſtitut für landwirtſchaftliche Markt
forſchung) und weitere Rationalifie
rung werden weitere Erſparniſſe erhofft, zu
mal auch die Arbeiten zur Durchführung der
Reichsgenoſſenſchaftshilfe und der zweiten Ent
ſchuldungsverordnung bald abgeſchloſſen ſein
werden.

Zur notwendigen. Erleichterung der Auf
gaben ſtellten Reich und Preußen teils in Form
von Schatzanweiſungen ihre Hilfe zur Ver
fügung, die durch Bereitſtellung von Mitteln

Reichskommiſar für die Eifenwirtfchaft
Der Reichswirtſchaft. miniſter hat das Mit

glied des Gauwirtſchaftsrates der NSDAP.,
Dr. Scheer-Henning, zu ſeinem Kom
miſſar beſtellt, um eine im Jntereſſe der Ge
ſamtwirtſchaft entſprechende Neuregelung der
Verhältniſſe, die für die Beziehungen
zwiſchen eiſenſchaffender und
eiſenverarbeitender Jnduſtrie not
wendig ſind, herbeizuführen.

Auch Kanada verläßt den Goldſtandard
Der kanadiſche Finanzminiſter Rhodes

gab bekannt, daß Kanada ab ſofort die Gold
noten nicht mehr einlöſen werde. Kanada hat
ſomit amtlich den Goldſtandard aufgegeben.

Das Verhältnis von Pfund und Dollar.
3,50 oder 4,00. Die Sachverſtändigen Englands
und Amerikas hielten im Staatsdepartement
in Waſhington zwei lange Sitzungen ab. Sie
teilten Rooſevelt und Macdonald im Weißen
Haus ihren Befund mit, der beſagt, daß
Dollar und Pfund gleichzeitig
ſtabiliſiert werden müßten. Bisher
herrſchte über die Wertbaſis noch
Meinungsverſchiedenheit. Die Eng
länder wollen ein Verhältnis von 8,50 für ein
ein Pfund, während die Amerikaner eine
Baſis von 4 Dollar vorſchlagen. Für die wei
teren Verhandlungen iſt vorläufig ein Maß
ſtab von 85 Cents für den Dollar feſtgeſetzt.

500-Mill.Dollar- Emiſſion des amerikani
den maßgebenden Stellen und betonen deshalb

ſtücksſpekulation, durch Ankauf weſensfremder
Geſchäfte, durch Uebernahme unwirtſchaftlicher
Fabriken und Warenhäuſer und durch eigen
artige Methoden des Vorſtandes der Zuſammen
bruch herbeigeführt wurde! Man kann alſo
beim beſten Willen keinen Grund finden, ein
ſolches Unternehmen länger am Leben zu
laſſen. Wir möchten einmal ſehen, wie nan
verfahren würde, wenn ein Einzelke ufmann
eine ſolche Summe von Fehlern auf ſeinem
Haupte vereinigen würde. Ganz beſtimmt
würde er ſofort hinter Schloß und Riegel ge
bracht und ſein Geſchäft aufgelöſt. Es würde
ſich unter keinen Umſtänden jemand finden, der
ihm noch die Weiterführung ſeines Unter
nehmens ermöglichte.

Was faul iſt, muß verſchwinden, und was
fällt, muß man noch ſtoßen. Das gilt ganz be
ſtimmt auch für den Karſtadt-Konzern.

Deutſchlandkaſſe
Abſchluß für 1932 Vereinheitlichung in der Gpitze

des Genoſſenſchaftsweſens erwünſcht
der Deutſchlandkaſſe Ergänzung fand. Die
Vorarbeiten für die Hilfsmaß-nahmen, mit denen die organiſche Selbſt
hilfe der Genoſſenſchaften einhergeht, nähern
ſich überall ihrem Ende. Die Ver
einheitlichung des ländlichen Ge
noſſenſchaftsweſens in ſeinem Mittel
bau und die gegenſeitige Abgrenzung der
Verbandsbezirke ſchritten weiter voran.
Der Zuſchußbedarf dieſes Rationaliſierungs
werks hält ſich mit rd. 110 Mill. M. annähernd
auf der i. V. geſchätzten Höhe; der endgültige
Betrag läßt ſich auch heute noch nicht über
ſehen. Die bei der Anſtalt in Anſpruch ge
nommenen Kredite haben ſich um 41,2 Mill. M.
vermindert, während ſich die Einlagen um ins
geſamt 12,2 Mill. M. erhöhten.

Ueber die
künftige Geſchäftspolitik

der Deukſchlandkaſſe äußerte ſich ihr jetziger
Präſident, Dr. Helferich, dahingehend, daß
es Hauptaufgabe des Jnſtituts ſein werde, im
Rahmen der Beſtrebungen der nationalen Re
gierung zur mittelſtändleriſchen Zu
ſammenfaſſung der Genvbſſen-
ſchaften die Funktionen der Kaſſe nach kauf
männiſchen Geſichtspunkten den angeſchloſſenen
land wirtſchaftlichen und gewerblichen Organi
ſationen dienſtbar zu machen. Hierbei werde
es darauf ankommen, zu einer Zins
ſenkung in der Richtung zu treben, daß der
von der Kaſſe gewährte Perſonalkredit beim
letzten Kreditnehmer im Durchſchnitt nicht
mehr als 2 v. H. über ReichsbankDiskont er
fordere. Nachdem die Hilfsaktion des Reiches
für das Genoſſenſchaftsweſen durch Bereit
ſtellung von Liquiditätskrediten und Ueber
nahme von Bürgſchaften als abgeſchloſſen an
geſehen werden könne und eine weitere
Reichshilfe nicht erwartet werden
dürfe, bleibe jetzt nur noch die Durchführung
dieſer Maßnahmen. Anzuſtreben ſei auch eine

Vereinheitlichung in der Spitze
durch Vexſchmelzüng mit der Genoſſenſchafts
abteilung der Dresdener Bank, um die jetzt
ſchon vielfach eingetretenen Ueberſchneidungen
zu vermeiden. Dieſe Bemühungen werden
jedoch nür in freundſchaftlichem Einvernehmen
zum Abſchluß gebracht werden,

meldet wird, kündigt das amerikaniſche
Schatzamt an, daß es in Kürze eine
Emiſſion von 500 Mill. Dollar in
Farm dreijähriger Schatznoten, die zu 2,875
v. H. verzinslich ſind, gus geben wird.

Erwerbsgeſellſchaften
Geſellſchaft für elektriſche Unternehmen

Ludwig Loewe Co. A. G. Der GV. am
15. Mai wird für 1982 eine Dividende von
5 v. H. auf 80 Mill. AK. vorgeſchlagen. Jm
Vorjahr erfolgte bekanntlich eine Dividenden
kürzung von auf 4 v. H. bei einem Aktien
umlauf von 79,89 Mill. A.

Eduard Lingel Schuhfabrik A.-G., Erfurt.
Arbeiterneueinſtellungen. Die Geſellſchaft

hat ſich infolge des bisher ſehr gut verlaufe
nen Frühjahrsgeſchäfts veranlaßt geſehen, ihre
Belegſchaft um rund 120 Köpfe zu
erhöhen. Die Umſatzſteigerung, die
in den erſten 8 Quartalen des neuen Ge
ſchäftsjahres (Bilanzſtichtag 80. Juni) gegen
über dem Vorjahr ſchon recht umfangreich war,
hat eine weitere weſentliche Erhöhung
erfahren. Der Betrieb arbeitet ſeit längerer
Zeit in allen Abteilungen voll.
Geſetz über den Verſtcherungsbeirat und

den Beirat für Bauſparkaſſen

beſchloſſen, das im Reichsgeſetzblatt
22. April veröffentlicht wird

1. Das Amt der Mitglieder des Ver
ſicherungsbeirats und des Beirats für Bau

ſchen Schatzamts. Wie aus Waſhington ge

verſicherung endet mit dem Ablauf bez
8 1. We 1988.

2. Die im Geſetz über die Beaufſichti
der privaten n
und Bauſparkaſſen vom 6. Juni 1981 vorge
ſehene Mitwirkung des Reichsrats
bei der Grnennung der Mitglieder
des Verſicherungsbeirats und des Beirgts für
Bauſparkaſſen fällt weg.

Freundlich
Berliner Effektenbörſe vom 24. April.

Die Börſe ſetzte zum Wochenbeginn ruhig
und wenig verändert ein. Aus Publi-
kums kreiſen waren einige kleine Kauf
aufträge eingetroffen, während ſich die Spe
kulation mangels beſonderer Anxregungen
zurückhielt. Die Stimmung erhielt durch
die ſchon in der Vorwoche erwähnten Pläne
über eine Erweiterung der Arbeitsbeſchaffung
einen Rückhalt. Die Dollarmeldungen waren
wenig verändert. Etwas Intereſſe zeigte ſich
für Kaliwerte, die teilweiſe 1 v. H. höher
bezahlt wurden. Auch Kunſtſeideaktien
waren etwas beachtet. Recht feſt lagen Stöhr
KHammgarn 8,25 v. H.), während Bremer
Wolle 5,875 v. H. niedriger eröffneten. Tarif
werte waren eher wieder angeboten. Char
lottenburger Waſſer verloren 1 v. H., Deſſauer
Gas 1,25 v. H., dagegen gewannen Elektriſche
Werke 225 v. H. Intereſſe beſtand für
Reichsbankanteile. Schiffahrts
wer te waren angeboten. Bauwerte lagen
wieder feſt. Holzmann gewannen 1,50 v. H.
Berger 2,75 b. H. Montanwerte waren
kaum verändert. Nur Maxhütte verlor 8 v. H.
Auch am Elektromarkt hielten ſich die
Veränderungen in kleinſtem Rahmen, Nach den
erſten Kurſen war die Tendenz, ausgehend von
Farben, 148,625 bis 144,50 (148,50) freund
licher. Renten waren wenig verändert Alt
beſitz gewannen 0,25 v. H. Neubeſitz 18,65 bis
18,70 (18,50). Reichsbahnvorzugsaktien ge
wannen 0,125 v. H.

Geld Geld BriefBuenos Aires] 0,853 0,857] Jtalien 22,10 22,14
Kanada 8,397] 8403] Jugoſlawien 5,155 5,165Japan 05899 0,901 Kopenhagen 66,68 6682
Jſtambul 2,028 2,032] Liſſabon 18,39 1341London 14,96 15,00 Oslo 76.42 76
Newyork 3,916 8,924 Paris i 16,77 16581
Rio de Janeiro 0,2890 0,241j Prag. 1271 2,76
Amſterdam 17158 171,92 Riga 738,18 738,52Athen 488 21 Schweiz 82,1282,28
Brüſſel 59,44 59,56 Sofig 3,047 3,069
Bukareſt 2,488 2,492] Spanien 36,31 36809Budapeſt 3 Stockholm 77,92 78,08Danzig. 83,1- Wien 45,45 45,55Helſingfors 6,52

Berliner Produktenbörſe vom 24. April.
Die Unternehmungsluſt an der Berliner Ge
treidebörſe war etwas angeregter und
zwar nahm dieſe Bewegung im beſonderen
vom Weizen ihren Ausgang. Mühlen und
vor allem Händler, die meiſt Provinzaufträge
auszuführen hatten, blieben Käufer, ſtießen
aber bei den mit wenigen Waggons, heran
kommenden Abgebern nur dann auf Gegen
liebe, wenn höhere Preiſe bewilligt wurden.
Die Umſätze hielten ſich damit wieder in
engen Grenzen des weiteren wurde die
normale Geſchäftstätigkeit nach wie vor be
einträchtigt durch die nörmale Geſchäfkstätig
keit nach wie vor beeinträchtigt durch die all
gemeine Ungewißheit welche Maßnahmen zur
Regekung des Getreideverkehrs allgemein er
folgen werden. Am Mehlmarkt waren die
Verkaufsmöglichkeiten wieder auf ein Mini
muüm herabgedrückt. Nach den hoffnungs
vollerein Belebungen zum Ende der Vorwoche
iſt eine faſt allgemeine Stagnation wieder ein
gezogen. Futtergetreide behielt feſten
Grundton, allerdnigs iſt das Geſchäft mangels
größeren und in den Forderungen unnach
giebigeren Forderungen gerng.

Steuergutſcheine Gruppe 1 waren 0,16 v. H.
höher.

Bericht der Fleiſchpreisnotierungskom
miſſion am ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe
zu Halle. Bezahlt wurden am Montag, dem
24. April 1933. Ochſen, höchſter Preis 658, nied
rigſter Preis 838, häufigſter Preis 40; Bullen
52, 46, 51; Kühe 50, 87, 47; Färſen 54, 50, 652
Jungrinder 50, 45, 48; Maſtkälber 80, 80, 80;
Saugkälber 75, 60, 68; Lämmer und NMaſt
hammel 68, 65, 65; Schafe 60, 60, 60; dieſe vier
einſchl. Lunge und Leber; Schweine einſchl.
Mittel und Geſchlinge 58, 58, 56 für
50 Kilogramm Fleiſchgewicht. Ausgeſuchte
Poſten aller Arten über Notiz.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 24. April.
Auftriebe 601 Rinder( davon 116 Ochſen,
256 Bullen, 158 Kühe, 71 Färſen, 612 Kälber,
960 Schafe, 25765 Schweine, zuſammen 4748
Tiere. Direkt zugeführt: 72 Rinder, 82 Käl
ber, 822 Schafe, 406 Schweine. Preiſe für
50 Kg. Lbdgew.: Ochſen: 1. 82——34, 2. 29 bis

80 82, 2.
Die Reichsregierung hat folgendes Geſetz 8 24—27

vom 8. 20—23, 4. 16—19. Färſen: 1. 8
Kälber: 1. 2. 40--45, 8. 35

30——35, 2.
97

3

2

2. 27—31.
4 25——29. Schafe: 1.

35——36.

ſparkaſſen beim Reichsaufſichtsamt für Privat 3. 35
Schweine: 1.

4 32 34, 5. 6. T.
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Aufwärts und Vorwärts!
Von Ernſt Gün

Während in dieſen Tagen durch die deutſche
Bevölkerung ein Taumel der Freude und Be
geiſterung geht, während die Hoffnungsloſigkeit
und tiefe, entſetzliche Depreſſion der vergange
nen Jahre endgültig begraben ſcheint, verſuchen
noch die deſtruktiven Kräfte weiterhin ihre
WVühlarbeit an Seele und Körper der Na
tion fortzuſetzen. Früh ſchon hatte der Natkö
nalſogialismus erkannt, daß gleichzeitig mit der
politiſchen Wiedergeburt die Wiedergewinnung
der deutſchen Volksſeele das Schickſal der deut
ſchen Zukunft beſtimmen werde. Jn dem jetzt
an einem Wendepunkte angekommenen Ver
lauf des gigantiſchen Ringens der vorerſt ver
ſchwindenden Minderheit, ſpäterhin der über
wältigenden Maſſenbewegung handelte es ſich
vornehmlich um eines, nämlich den Abwehr
kampf gegen die Kräfte der Vernichtung, der
Dunkelheit, des Schmutzes und der Gemeinheit,
die in allen Lebensgebieten mit breiter Auf
dringlichkeit ihre Machtanſprüche geltend zu
machen verſuchten.

Mit beſonderer Energie widmete ſich daher
die deutſche Freiheitsbewegung zunächſt der
Aufdeckung des Uebels ſelber und ließ
es ſich nicht verdrießen, gegen eine ſchier er
drückende Uebermacht von ſpöttiſcher Gleich
gültigkeit und verlogenem Haß anzurennen.
Gerade auf dem Gebiet des kulturellen Lebens
mußte dieſer Kampf beſondere Schwierig
keiten bereiten, handelte es ſich doch hier um die
Ausrottung der Begriffe und Gewohnheiten,
die nach jahrelanger Uebung Hausrecht in den
Bezirken der Dichtung, der Malerei, der Ton
kunſt und der darſtellenden Künſte zu beſitzen
meinten.

Wenn wir jetzt langſam dieſes Kapitel über
Verteidigung der ſeeliſchen

Werte unſerer Nation und die Wiederge
winnung der ſchon verloren gegangenen ſchlie
ßen, denken wir mit Schauder an das, was uns
(8 Kunſt und Geiſt, als immaterielles Gut

und Nahrung der Seele vorgeſetzt worden iſt.
Keine geſchäſtliche Korruption, wie ſie tagkäg
lich ſich ereignete, kann mit der abgrundtiefen

gkeit in Wettbewerb treten, die dank
jüdiſcher und antideutſcher Propaganda in den
Vordergrund der „geiſtigen“ Produkte trat. Un

agft konnten die einfachſten und jedem Ne
gerſtamm ſelbſtverſtändlichen Geſetze der Mo
ral verhöhnt und beſchimpft werden. Wer das
Vaterland und Opferbereitſchaft für es
ſchmähte, gehörte zum Kreiſe heute verſchwun
dener „deutſcher“ Führer, wer die Keimgelle des
Staates und Volkes, die Familie, mit nicht
wiederzugebender Gemeinheit öffentlich mit

nut bewirft, hatte Anſpruch auf Aufnahme
die Dichter-Akademie, wer das äſthetiſche
finden zum alten Eiſen warf und den Ge

der Schönheit den Reig der Obſzönität
überzuſtellen wußte, durfte mit glänzen
Ein und Fortkommen rechnen das ihm

h

ermittelt und von den unwiſſenden Maſſen
elber bezahlt wurde. 8

Skräfkiche Duld ſamte weiter Kreiſe
ſchwerte das zähe Ringen um die Sauberkeit
S geiſtigen und künſtleriſchen Lebens unge

mein. Der Gegner war das muß zugegeben
werden auf dem Poſten und wußte ſeine
Ehancen zu nutzen. Aber heute darf es als
feſtſtehend bezeichnet werden: dem politiſchen
Umſchwung folgt die grundſätzliche Reinigung
der Augiasſtälle, die man aus unſeren
Theatern und Schulen gemacht hat. Jetzt wird
der radikale Vorſtoß auch gegen die ver
ſteckteſten volksfeindlichen Elemente erfolgen,
die ſich noch unter Mißbrauch des künſtleriſchen
Namens betätigen durften. Nach dieſem
„Vorwärts“ aber wird es aufwärts gehen.

Es iſt nicht ſo, daß bloß gegneriſche Kräfte
am. Werke geweſen wären, nein, unter der
Oberfläche, an die man ſie nicht kommen ließ,

ben die deutſchen Künſtler ſtill und zielbe
t gearbeitet, nicht um klingenden Lohn,

denn den konnten nur ihre Feinde verteilen,
aber um ihrer Kunſt und um ihres Volkes
willen, dem ſie ſich wie jeder andere Träger
des deutſchen Namens verpflichtet fühlen. Es
iſt nicht ſo, daß gar nichts anderes an künſt
leriſchen Leiſtungen vorhanden war, als das,
was S. Fiſcher an Büchern, Caſſirer an Bil
dern und die jüdiſchen Theaterleiter an neuen
Stücken auf den Markt warfen. Aber es iſt
ſo. daß die wahrhafte, wertvolle Ausleſe ohne
Mitwirkung der genannten Herren und ihrer
Geſinnungsgenoſſen getroffen wurde und erſt
in der kommenden Zeit weiteren Schichten das
Vorhandenſein deutſcher Künſtler gründlich klar
werden kann, nachdem ihnen der Weg freige
macht worden iſt.
J Nicht die eingelnen Maßnahmen dieſer gro
Zen, geiſtigen Umwälzung intereſſteren in den
Stunden des gewaltigen Aufbruches der deut
ſchen Nation und damit der deutſchen Seele,

die Feinde des Volkes retlametechnifch.

ter Dickmann
erleben durften. Es iſt nur wichtig, daß ſolche
Maßnahmen überhaupt getroffen ſind und wei
ter getroffen werden. Mit verantwortungs
voller Gründ lichkeit ſoll und muß zu
nächſt im Jntereſſe der Zukunft von Volk und
Vaterland die Extüchtigung und Erziehung des
Nachwuchſes in die Hand genommen werden.
Es wird in Deutſchland kein Mann mehr
deutſche Kinder lehren dürfen, für den das
Vaterland eine leere Phraſe iſt. Jn deutſchen
Familien wird der Grundſtein gelegt werden,
der Aufbau wird durch die Schule ſeine Fort
ſetzung finden. Das Kind muß die Achtung
vor charakterlicher Größe und Anſtändigkeit der
Geſinnung in ſeinen früheſten Tagen einge
impft bekommen, damit es, erwachſen geworden,
ſeinen Taten und Handlungen zum Nutzen der
Gemeinſchaft aller Deutſchen vollbringen kann.
Wer heute als Lehrer die Leiſtungen deutſcher
Soldaten im Kriege verächtlich machen zu
müſſen glaubt, hat keinen Platz mehr in
deutſchen Schulen. Das Bekenntneis zur deut
ſchen Geſchichte, Dichtung und Kunſt, die Pflege
deutſcher Muſik, alles wird in den Dienſt der
ſeeliſchen Erneuerung geſtellt werden.

Der Forderungen und Wünſche
ſind unſagbar viele. Mit ihrer Anhäufung
ſteigt die Arbeit, die zu bewältigen iſt. Doch iſt
die erſte Vorausſetzung für die Erfüllung ge
geben: das Vertrauen. Unter Einſatz aller
Kräfte wird es gelingen, die Welle des verderb
lichen Schmutzes abzulenken und nicht zur wei
teren Gefahr werden zu laſſen. Keiner wird
mehr daran zweifeln, daß der Wille und un
erſchütterliche Mut zum Wiederaufbau der zer
ſtörken und bedrohten Güter in unſerem Volke
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es ſein, ihn zu ſchüren und zu unterſtützen,
eder an ſeinem Platze. Denn wer noch die

Kraft und den Willen hat, um ſeine Zukunft
zu kämpfen, anſtatt zu reſignieren, hat ſie noch
nicht verſpielt. Der Vormarſch der deutſchen
Bewegung garantiert uns, daß es aufwärts

geht. cd S

Hanns Johst:

Geiſtige GH.
Alfred Roſenberg und ich, wir ſahen uns

kürzlich beſchenkt in die Augen, als Hans
Hinkel in ſeiner Rede im Herrenhaus, an
einem Abend des Kampfbundes für Deutſche
Kultur, erklärte, daß wir kulturellen Vertreter
des Dritten Reiches unſere Bedeutung und
unſere Namen dem ſchlichten, namenloſen
SA.Mann der braunen Armee verdankten.

SA. marschiert:

Die Uhr ſchlägt 244 Uhr, leiſe wird auf-
geſtanden, um die anderen Kameraden nicht zu
ſtören. Um 4 Uhr ſtehen wir außer einem
Mann marſchbereit am SA. Heim. Wir war
ten auf „ihn“. Fünf Minuten ſpäter rücken
wir ab.

Noch liegt die Dämmerung über den
Straßen Halles. Bald ſind wir am Sammel
ort in der Schimmelſtraße angekommen. Bis
5 Uhr müſſen wir ſchon warten. Alles iſt er
ſchienen, was ſich einigermaßen frei machen
kann. Wir können ſogar unſeren beliebtenUnſere Aufgabe ſollüberwältigend. groß iſt.

S

Am 30. Juli vorigen Jahres wurde in
Königsberg der SA.Scharführer Reinke er
mordet. Der Arbeiter Reinke verteilte Flug
blätter, um ſeine Volksgenoſſen mit den
Waffen des Geiſtes aufzuklären.

Er lebte und kämpfte als unbekannter S A.
Männ Einer von den Hunderttauſen
den, die ſich ſtill eingereiht hatten in die braune
Armee, die ihr Leben einſetzten, ohne ein Wort
darüber zu verlieren.

Schmal und ernſt ſind ſeine Züge. Leichte
Wehmut iſt darin zu leſen, Schmerz über die
Not ſeines Volkes.

Aber ſtahlhart blicken die Augen, feſter und
unerſchütterlicher Kampfwille ſpricht aus ihnen.

Kamerad Reinke, du hatteſt den Adel der
Seele, du ſtarbſt in einem Kampf, den du
freiwillig aufgenommen hatteſt. Kein Geſetz
zwang dich. Doch dein Gewiſſen war ſo

An die Deutſchen!

wie wir ſie in dieſen Tagen alle miteinander

mächtig, daß du kämpfen mußteſt, nicht für dich,
ſondern für deine verratenen Brüder.

Du ſtarbſt den Opfertod für
dein Volk!

Mörder auch ein Arbeiter
Deutſcher? Nein!
Menſch Nein!
Seele einer raſenden Beſtie, das
widerlich, ein Spiegelbild alles Böſen.

der

Der
Ein
Ein
Die

Geſicht
Gemeinheit, Grauſamkeit und Feigheit:
verkörperte Bolſchewismus.

Volksgenoſſe, ſieh dir die beiden Bilder an
und denke: So wie der Mörder würden deine
Herren heute ausſehen, wenn nicht die anderen
gekämpft hätten, wenn nicht die anderen ge
fallen wären, wie Reinke ſiel.

e J

„Du ſollſt das Einzelne ganz vergeſſen und nicht darin denken, ob du ein Sachſe,
Bayer, Oeſterreicher, Preuße, Pommer, Heſſe, Hannoveraner heißeſt, ſondern allein
gedenken, daß du ein Deutſcher heißeſt und biſt und in deutſcher Sprache redeſt.
Deswegen ſoll dir nächſt Gott Deutſchland der heiligſte Kame ſein, bei
welchem du beteſt und ſchwöreſt, und ſeder Menſch, der deutſch geboren iſt, ſoll dir
lieb und wert ſein, als wäre er dein Bruder denn er iſt mit dir aus einem Lande.
Und wenn du dieſe Liebe und Treue inniglich fühlſt, ſo wird Eintracht und Glaube
an Gott und das Vaterland die verlorene Freiheit wiederbringen, und deine Kinder
und Kindeskinder werden dich ſegnen, daß du das Rechte und Reöliche getan haſt. in

Ernst Moritz Arndt

Ja, das iſt es!
Die deutſche Kunſt wäre heute noch immer

ohne Repräſentation, wäre Provinz und
Kunſt des „platten Landes“ ohne die Stoß
kraft und Sturmflut der SA. und S.

Der Geiſt, was ſich bisher ſo nennen
durfte, war wider uns. Und Geiſt gegen
Geiſt gibt vielleicht geiſtvolle Ausſprachen, aber
keine ſtaatspolitiſche Macht. Und Kultur iſt
immer erſt im Gefolge einer politiſchen Macht
Wirklichkeit und geſchichtliches Ereignis.

Dieſe Möglichkeit, dieſe Chanke dankt die
deutſche Kunſt nun dem Sieg der Hitler
armee. Geben wir uns in dieſem Punkte nicht
der geringſten Jlluſion hin, denn ſie wäre ge
fährlich für die Sauberkeit unſerer Herzen!

Wir deutſchen Künſtler danken der brau
nen Armee alles! Auf Gedeih und Verderb
ſind wir Folgeerſcheinung von der politiſchen
Leiſtung fener. Unſere heiligſte Pflicht iſt
Liebesdienſt und Lobgeſang. Verherrlichung
und Begeiſterung für ihre Tat, für ihren Ein
ſatz, für ihre Opfer.

Erſt wenn wir uns zu dieſer Beſcheidung
bekennen, vermögen wir wahre und wahr
haftige, geiſtige und kulturelle Sprecher dieſer
Zeit zu werden. Nur als geiſtige SA., als
kulturelle Soldaten Adolf Hitlers haben wir

Die Oſterfahrt des Sturmes 11/56
nach Wippra

Anxecht auf die Ehre, Repräſentanten des
Dritten Reiches zu ſein!

Sturmbannführer Polenzky mit ſeinem
Adjutanten begrüßen.

Um 5 Uhr ertönt das Kommando: „Sturm
11 in zwei Gliedern angetreten „Abzählen
„Die erſte Hälfte Wagen 1, die andern fahren
mit Wagen 2.* „Aufſteigenl

Nun geht es aus der Stadt hinaus. Die
Fahrt beginnt. Jn den Straßen, die berührt
werden, hört man den Geſang der SA. „Muß
i denn, muß i denn zum Sktädtelein hinaus.
Bald iſt die Grenze Halles erreicht. Jn flie-
gender Fahrt geht es über Eisleben. Blanken
hain nach Grillenburg, dem Ziele unſerer
Fahrt. Aber das Schickſal will nicht, daß es
ſo ſchnell vorwärts geht, denn der
Wagen hatte Pech. Eine Panne hält ihn tn
Blankenhain auf. Der erſte Wagen, welcher
inzwiſchen Grillenburg erreicht hat, muß zwei
Stunden warten.

Unterdeſſen vertreiben wir
mit Geſang und Skatſpielken. Um 9 Uhr
ertönen die kurzen Kommandos Sturm-
führe Bald geht es in Marſchkolonne
aus Grillenburg heraus, nach Wippra.

Auf der Landſtraße wird der Sturm in
Spitze, Vorhut und Gros eingeteilt, in dieſer
Marſchformation, welche man Marſchſicherung
nennt, marſchieren wir bis ungefähr 4 Kilo

uns die Zeit

des

meter vor Wippra. Auf einer dort nahe
gelegenen Wieſe werden Uebungen der ge
ſchloſſenen Ordnung durchgeführt.

Später geht es mit Geſang bis zum Bahn
hof. Wippra. Das Sturmlied „Wir ſind.
Sturm 11 Standarte 36* hört man weithin
klingen. Dort heißt es „Weggetreten Ein
SA Mann wird ſofort zum Pfarrer geſandt.
um den ſchon voransgefahrenen SA. Männern
das Eintreffen der Abteilung am Bahnhof zu
melden.

Bald erſcheint eine Muſikkapelle, und mit
klingendem Spiel beginnt der Marſch
durch Wippra. Eifrige Hände hatten be
reits für reichliches Mittag un d Abend-
eſſen geſorgt. Doch ſchon heißt es wieder
„Antretenl!“ Uebungen der Sturmſanitäter
und Spähtruppaufgaben der anderen füllen die
wenigen Stunden des Nachmittags aus.

Danach marſchieren wir wieder zurück, um
zum Feldgottesdienſt wieder ſauber an
zutreten, der um 18 Uhr auf dem Schloßberg
ſtattfindet. Herrlich iſt es dort. Jm Tale
liegt Wippra, rundum alles Wald, wirklich ein
ſchönes Bild. Hoch oben flattert die Haken
kreuzfahne, das Symbol der Freiheit.

Der Pfarrer des Dorfes erſcheint: er hält
nach einleitenden Worten eine zündende Pre

das Feſt der Auferſtehung und des Lebens.“
„Wir treten zum Beten“ klingt es auf.
Dann geht es zurück.

Das Abendbrot ſchmeckt uns allen vor
züglich. Ein gemütliches Beiſammen-
fein hält uns mit der Bevölkerung von
Wippra bis in die frühen Morgenſtunden zu
ſammen.

Früh 6 Uhr. Weit ſchallt das Horn-
ſignal zum We cken durch Wippra.
Schnell ſind wir mit dem Anziehen fertig.
Unſer Gaſtgeber überraſcht uns mit einem
fabelhaft gedeckten Kaffeetiſch. Danach verab
ſchieden wir uns mit einem dreifachen „Sieg
Heil“ von unſern Gaſtgebern und marſchieren
zum Auto. Bald erktönt das Kommands
„Aufſteigen!“

Wir fahren der Heimat entgegen. Die
Oſterfahrt 1933 nach Wippra ſoll s immer

Erinnerung bleiben. Der geht
weiter. Das deutſche Volk und Vaterland iſt
bald wieder frei.

(Aus dem „Kurzen Katechiamus für deutſche Soldaten 1812 Scharführer Köppe, St. 11136.
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digt, der er die Wörte zugrunde legt: „Oſtern,
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Dienstag, 25 April 1933

Ein Teuſelchen auf der Fockmaſtrag
Gkisze von Franz Friedrich Oberhauſer

Mit den Zugvögeln war Chriſtian Rack von
ſeinem deutſchen Heimatdörfchen forkgezogen;
in einer Schenke von Marſeille machte er eines
Abends die Bekanntſchaft eines Piemonteſen,
Cagnaſſo, der mit Gitarreſaiten handelte und
im übrigen eine beſondere Naſe für gute Ge
ſchäfte hatte. Es blieb eine Kameradſchaft, die
beide ſchließlich nach China führte.

„Es iſt nebenſächlich, womit wir uns in
China ein ſchönes Stück Geld verdienten,“ er
zählte Chriſtian Rack. „Wir fuhren dann von
Kobe nach Jndien. Es war eine wunderbare
Reiſe; auf dem alten Segler, der hier noch
immer ſeinen Frachtdienſt tat, gab es wenige
Paſſagiere.

Jn der Gegend des Aequators hing unſer
Schiff plötzlich im Netz einer Windſtille feſt.
Uns ſtörte das wenig; es konnte ja nur einige
Stunden dauern. Cagnaſſo, ein übermütiger,
junger, munterer Burſche, verſtand ſich gut
darauf, Arien zu ſingen und die Mandoline zu
ſchlagen. Es war ein wundervoller Tag; der
Himmel von jenem unbeſchreiblichen Blau,
das ſchwer und feſt iſt und dennoch leicht wie
Glas, ein ſilberner Schimmer hing in der
Luft und zog in der Ferne ein funkelndes
Band über das ſtille, ruhige Meer.

Alles war gut und ſchön, und wohl des
wegen erneuerte der Kapitän, um die Lange
weile vom Bord zu jagen, am zweiten Tage
unſerer Ozeanraſt das berühmte Feſt des
Wendekreiſes, jene Saturnalien.

Die Matroſen hatten ſich grotesk ver
mummt, die wenigen Paſſagiere mußten ſich
neben einigen Schiffsleuten taufen laſſen.
Ein Mann mit einem hölzernen Säbel begann
die Zeremonie des Barbiers zu ſpielen. Es
war ganz unterhaltſam. Da bemerkte ich
plötzlich einen Schiffsjungen vder war es
ein Mann, der ſo klein war wie ein Junge?

in der gelungenen Maske eines Teufelchens,
der fich wie eine Spinne in das Tauwerk
ſchwang. Ein eigenartiges Gefühl ſtieg in mir
auf, die Angſt klopfte in meiner Bruſt. Aber
ehe ich etwas ſagen oder tun konnte, hatte ſich
Cagnaſſo den Händen des Barbiers entriſſen
und ſprang wie eine Gemſe, federnd, über
mütig und voller Luſt auf das Tauwerk zu.

Er erkletterte mit einem lauten Ruf der
bedenkenloſen Freude, die plötzlich wie ein
Quell in uns emporſchießt, die Wandtaue.
Und da ſah ich wieder jenes kleine Teufelchen
oben auf der Fockmaſtrag, und ganz deutlich
bemerkte ich, wie es dem flaumbärtigen, über
mütigen Cagnaſſo zuwinkte. Verdammtes Ge
ſpenſt! Jch fand keinen Laut, um Cagnaſſo zu
warnen. Und da, in dieſem Augenblick hatte
der Piemonteſe den Fockmaſt erklettert, lief
dem Teufel auf die Raa nach, ein ſeltſames
Lachen folgte wie ein irrer Vogelruf zu uns
herab, dann ſtand Cagnaſſo am Ende der Rag,
er breitete die Arme aus, und mit einem Salto
mortale, wie ich einen ſchöneren nie in meinem
Leben geſehen, ſtürzte ſich der Freund kopf
über in das ſtille Meer.

Alles ſah hinab auf das Meer und wartete
darauf, bis Cagnaſſo wieder auftauchte. Aber
Cagnallo ließ ſich Zeit; als wäre jenes Teufel
chen in ihn gefahren, ſpielte er in ſündhafter
Luſt mit ſeinem Leben.

Und jetzt ſchoß etwas aus dem Meere her
vor. Die Waſſer trugen einen blinkenden

Arlauh
Von Berend de Vries

Ein klarer Tag mit hohem Himmel und
blauflutendem Licht. Zwiſchen den weißleuch
tenden Dünen liegt erſte Wärme; unſagbar
szart und fremd lugen an den geſchützten Hän
gen kleine Veilchenblüten. Fern, über Hvoge
Hörn, iſt ein Kampf in der Luft; drei vier
Krähen ſuchen mit beiſpielloſer Frechheit einen
großen Raubvogel zu vertreiben. Der kümmert
ſich wenig um die ſchwarzen Geſellen. Mit
ruhigen, kaum wahrnehmbaren Flügelſchlägen
weicht er jedesmal dem Doppelangriff zwei
von oben, zwei von unten aus. Das ganze
iſt wie ein Spiel, es entſchwindet allmählich im
tiefen lichtdurchſtrömten Blau über dem Watten
meer. Schwarze Tauchentenſcharen ſtreichen
über den Spiegel der Oſterems, eine dunkle
Welle von Vogelkeibern, die ſich hebt und ſenkt.
Kiebitze wucheln über ſumpfigen Dünentälern.
Juiſt und der Memmert, die Nachbarinſeln
liegen, ſeltſam nahegerückt, klar und kalt auf
dem Meer. Ein Backſteinhaus auf Juiſt, das
wie ein roter Tupfen zwiſchen bleichen Dünen
szügen aufleuchtet, bringt einen Hauch von
Wärme in die Meereskühle und kriſtallene Klar
heit der Nordſeelandſchaft.

Sie ſitzen in einer geſchützten Falte des
höchſten Dünenkopfes nordweſtlich der kleinen
Dorfſchaft Oſtland Greta van Loo und der
Steuermann Enno Tijarkſen.

Iſt es nicht ein Wunder, denkt Enno Tjark
ſen. Vor drei Wochen noch im tropiſchen Rio
de Janeiro und jetzt hier auf dem bis vor
kurzem eisumſtarrten Eiland Jndeſſen,
der Seemann iſt ja an raſchen Wechſel gewöhnt.
Und dies hier, Meer, Dünen und das junge
Weib neben ihm, das iſt die Heimat! Das iſt
es. Er atmet tief auf. Es iſt ihm ſo wunder
leicht und zugleich ſo beklommen ums Herz.

Er ſieht Greta van Loo an. Wie blond und

Kräuſelfaden, der ſich blitzſchnell unſerm
braven Schiff näherte, und dann hob ſich ein
Hai aus dem Waſſer, und zu derſelben Zeit
tauchte auch Cagnaſſo auf. Ex hatte den Tiger
der Meere bemerkt. Aber er wäre nicht der
tolle Cagnaſſo geweſen, wenn er in dieſem
Augenblick ſeine Ruhe verloren hätte.

Auge in Auge mit dem ſpielenden, lauern
den Feind, verſuchte der Schwimmer das
Schiff zu erreichen. Aber ſpieleriſch, geſchmei
dig in ſeiner unbeſchreiblichen Wucht ſchnitt

Von vielen Leuten, mit denen man ſich über
GErrungenſchaften der neuen Zeit unterhält,
kann man über den Film noch heute Urteile
hören, die den Film und ſeine darſtellexiſche
Verwendung recht vernichtend bewerten. Sei
es, daß man ihn als techniſchen Fort
ſchritt und ſonſt gar nichts, oder als Zivi
liſationserſcheinung bezeichnet, wenn
nicht gar als Symptom geiſtiger Jnflation,
immer jedenfalls tritt das eine kritiſche Mo
ment hervor, durch Filme ſei die darſtelleriſche
Kunſt niemals zu erſetzen. Ohne der Frage
hier ſchon näher zu treten, inwieweit ſolche
Einwendungen berechtigt und welche Grenzen
dem Film und ſeiner Verwertbarkeit gezogen
ſind, ſei vorweg feſtgeſtellt, daß der Film in
ſeiner richtigen Verwendung zu den bedeutend
ſten Erfindungen der neueren Zeit gehört und
als Propagandamittel ſowie für demonſtra
tive Darſtellungen weltumſpannende Bedeutung
erlangt hat.

Zur Bewertung der Rolkle, die der Film
innerhalb des heutigen Volkslebens ſpielt, diene
die Tatſache, daß die deutſchen Filmtheater
jährlich von etwa 870 Millionen Menſchen be
ſucht werden, d. h. durchſchnittlich täglich über
eine Million Beſucher ſich dieſer Anſtalten be
dienen, und wozu? Wir können ſagen, faſt
ausſchließlich zur Unterhaltung, und zwar zu
einer Unterhaltung, die durch die Wahl der
behandelten Themen dazu geeignet iſt, nicht nur
unſere Jugend, ſondern auch die breite Maſſe
unſeres Volkes zu verwirren und die geſun
den Fundamente eines völkiſchen Lebens zu
untergraben. Wir ſehen täglich, wie trotz der
allgemeinen Not neue Kinopaläſte ent
ſtehen, in die die erwerbsloſen Volksgenoſſen
ihre letzten Groſchen tragen, um für einige
Stunden ſich einer Selbſttäuſchung hinzugeben
und ſich eine glanzvolle Welt vorgaukeln zu
laſſen, an der ſie ſelbſt keinen Anteil haben.

Wir, die wir uns verantwortlich fühlen für
die Erhaltung und Neuherſtellung der Sittlich
keit und des Anſtandes innerhalb unſeres
Volkes, müſſen verlangen, daß

für die Zukunft dem Jnhalt der Dar
ſtellung durch den Film erhöhte Beachtung

geſchenkt wird und nicht kaſſenmäßigen Aus
ſichten und dem durch jüdiſchen Einfluß ver
bildeten Geſchmack der breiten Maſſe Rechnung
getragen wird. Um dieſes Ziel zu erreichen,
dem Film einen geiſtigen Jnhalt zu geben,
dürfte nötig ſein:

Schärfſte zenſurmäßige Beſchränkung auf
inhaltlich wertvolle Darſtellungen und
völlige Klarheit über den Film und ſeine

künſtleriſchen Grenzen

mann, warum er dieſes Mädchen in fernen
Häfen niemals hat vergeſſen können.

Auf dem Wege vom Weſtland hierher haben
ſie ſich mancherlei erzählt. Wie Kinder ſind ſie
geweſen. Nun ſtockt das frohe Geſpräch vor der
Weite und Klarheit von Luft und Meer und
vor der Bedrängtheit der eigenen Seelen.

Greta läßt den feinen Sand durch die Fin
ger gleiten. Sinnend ſchaut ſie über das Meer,
das den Mann neben ihr nun bald wieder da
vontragen wird.

„Wollen wir weitergehen?“ fragt ſie ſelt
ſam tonlos.

Der Steuermann fährt zuſammen.
ſagt er verwirrt.

Sie erheben ſich.

V

Greta ſtreicht ſich den
Sand vom Kleid. Enno Tjarkſen reckt ſeinen
langen Leib. Und mit einem Male, als er
drüben auf der BrouwerPlatte die heranxollen
den Flutwellen gewahrt, wird ihm freier zu
mute. Er ergreift die Hand des Mädchens und
hilft ihr, die ſteile Düne hinabzuſteigen. Hand
in Hand waten ſie durch den tiefen, leiſe ſingen
den Rieſelſand. Gretas Wangen röten ſich, in
ihren graublauen Augen iſt ein weicher Schein.

Sie gehen durch die Olde Dünen auf den
Nordſtrand zu. Niemand begegnet ihnen. Der
Weg iſt nicht ſo gangbar wie im Sommer. Oft
müſſen ſie weite Sumpfſtrecken umgehen. Und
einmal zieht der Steuermann kurz entſchloſſen
Schuhe und Strümpfe aus, krempelt die Hoſen
hoch und trägt das Mädchen quer durch ein
naſſes Wieſenkal.

Mitten im Sumpf des Dünentales befinden
ſie ſich. Er fühlt ihr Herz an ſeinem Halſe
klopfen. Seine ſtarken Arme, die ſie wie eine
Puppe tragen, zittern; aber ſein Atem geht
froh und leicht. Und das junge Weib fühlt jede
ſeiner Regungen; ihre eigenen Empfindungen
ſchwingen mit.

Sie ſind auf feſtem Boden angelangt. Aber
reif ſie daſitzt. Tief empfindet der Steuer Enno Tijarkſen trägt ſeine leichte Laſt weiter

Fum deutſchen Fiülm der Zukunft

ihm der Hai, hinter ihm der ewige Pilot, den
Weg ab.

Jetzt begann Cagnaſſo das Schiff zu um
ſchwimmen, nach Rettung ſuchend. Der erſte
Schrecken, der ſich lähmend auf alle Zuſchauer
gelegt hatte, wich, um uns der raſenden Span
nung auszuliefern, mit der wir das Wett
ſchwimmen verfolgten. Ein Matroſe, noch im
Koſtüm Neptuns, warf Cagnaſſo ein Tau zu,
das dieſer ſofort ergriff und um die Schultern
sog. Dann begann er wieder langſam an der
Breitſeite des Schiffes dahin zu ſchwimmen.

Indeſſen hatten auf Befehl des Kapitäns
noch zwei Mann den Maſt erklettert, und alle
drei nahmen nun das Tau feſt in die Hände,

Die zenſurmäßige heutige Zulaſſung be
ſchränkt ſich auf zwei große Reichsprüfſtellen,
die das zur Anmeldung kommende Material
u. a. bewerten nach den Geſichtspunkten öffent
licher Jntereſſen, religiöſen Empfindens und
insbeſondere der Einwirkung auf ſittliche,
geiſtige oder geſundheitliche ſowie phantaſie
mäßige Entwicklung der deutſchen Jugend. Es
iſt von unſeren deutſchen Filmen für die Zu
kunft zu verlangen, daß ſie

mit anſpruchsvollerem Geſchmack und
größter Verantwortung hinſichtlich ihres

Jnhalts hergeſtellt
werden. Nur unter ſtrengſter Einhaltung
dieſer Vorausſetzung wird es gelingen, aus
einem Kunſtſurrogat, als das der Film uns
in den letzten Jahren vorwiegend geboten
wurde, ein Mittel zur Erfaſſung und
Beeinfluſſung breiteſter Maſſen im Sinne ge
ſunden völkiſchen Lebens zu ſchaffen.

Stellen wir alſo einen der größten Fak
toren der Propaganda, den Film, in den Dienſt
der ſiegreichen Jdee von Volkstum und Heimat!

um fich damit fallen zu laſſen und ſo den
Schwimmer blitzſchnelk aus dem Waſſer zu
ziehen.

Ein kurzer Augenblick der Verſtändigung,
dann ein dumpfes Fallen von Körpern, und
Eagnaſſo ſchwang ſich hoch in die Luft.

Aber der Hai hatte inzwiſchen den Schwim
mer unabläſſig umkreiſt. Jn demſelben Augen
blick, als der Körper das Waſſer verließ, legte
ſich der Hai auf die Seite und ſchoß nach einem
kleinen Ankauf wie ein Springer auf den
Menſchen zu. Er erhob ſich in furchtbarer
Gewandtheit, ſenkrecht ſtehend. Wie eine
grauenhafte Lanze ſchimmerte der ſtahlblanke
Körper in der Luft. Ein breiter Rachen öffnete
ſich, einige Reihen dreikantiger Zähne. Cag
naſſo hatte ein Bein verloren.

Eine furchtbare Laſt legte ſich auf uns.
Was war dieſe verdammte Windſtille dagegen!
Der Sieger hatte die Tiefe des Meeres er

grauenhaften Kampfes.
Jn derſelben Stunde erhob ſich ein Wind,

gleichſam aus der Stille des Meeres, vom
Spiegel dieſes ſündhaften, blauen Traumes
fort und trieb unſer Schiff weiter.

Ich mußte den ganzen Tag und den ganzen
Abend und die ganze Nacht auf den Girk
baum ſehen, wo der kleine Teufel dem Cag
naſſo gewinkt hatte: dieſer Dämon war ver
ſchwunden, als wäre er in ſeinen Körper ge
fahren, um ihn fortzunehmen. Kein anderer
als dieſer kleine Teufel hatte meinen Freund
zu dieſem tollen Beginnen verführt, niemals
aber die Verlockung, den Mädchen ſeinen
Schneid zu zeigen, denn dieſe hätten alles
darum gegeben, Cagnaſſo davon abzuhalten;
ſie blieben nach dieſem Zwiſchenſpiel verſtört
und erſchüttert in ihren Kajüten, und ſelbſt die
Matroſen trieben ſich wie Schatten umher.

Für mich wurde Cagnaſſo eine Art Begriff:
So kann in unſer Leben plötzlich ein Ereignis
treten, das, wenngleich wir nur Zuſchauer

Deutſch ſei der Film in der großen Zeit
deutſcher Wiedergeburt!

Bedeutende Menſchen haben ihr Denkmal
in Erz und Stein. Herr Brun von Quer
furt hat kein Denkmal auf dem Markt. Aber
in vielen Häuſern lebt ſein Exinnern. Töpfer
hände haben ſein Denkmal geſchaffen: kleine
tönerne Eſelsreiter. So hat Herr Brun
tauſend und aber tauſend Denkmäler gefun
den. Nicht auf einem hohen Sockel ſteht er
unnahbar über dem Volk. Er iſt in die
Häuſer hinein gewandert, ſteht im Schrank
und auf dem Bücherbrett, iſt Spielzeug in
Kinderhand.

Die Heimat dieſer grünen oder bunten
Eſelsreiter iſt die Eſelswieſe in Quer
furt.

Eine Kapelle hat ſich einſt hier auf dem
grünen Anger erhoben und in ihr hat man
alljährlich am Oſterdonnerstag von den Wun
dertaten des heiligen Bruns gepredigt und
die Geſchichte ſeiner ſeltſamen Ausreiſe
erzählt.

Die Kapelle iſt zerfallen. Aber noch lebt die
Sage und kündet: Der heilige Brun hatte von
dem Schloſſe ſeiner Väter Abſchied genommen,
um auszuziehen in das Land der heidniſchen

und ſchreitet in den blendend weißen Keſſel, der
von zwei Hohldünen gebildet wird, hinein. Ein
aufgeſcheuchter Haſe ſtiebt davon. Hier iſt es
warm und windgeſchützt. Zu dicken Kiſſen liegt
der feine Flugſand aufgeſchichtet, von kleinen
Vogelfußſpuren zierlich geſteppt und von kaum
ſichtbaren Staubwirbelwellchen ſanft über
kräuſelt.

„Laß mich herunter, Enno“, ſagt das Mäd
chen, und ihre Stimme klingt wie weither.

Er läßt ſie los. Und ſie ſtehen ſich froh und
nahe gegenüber. Es iſt ſo ſtill. Wie eine ferne
Muſik klingt der Ton der Brandungswellen
vom Strande.

Er ergreift ihre Hände. Sie läßt ſie ihm
und ſieht zu ihm auf. Der Schatten einer
Möwe gleitet ſchnell und dunkel durch den
weißen Dünenkeſſel. Eine Lerche ſteigt und
ſingt.

Es iſt Frühling auf der Jnſel.

Kairos Gtadt-Milane
Von Dr. Ludwig Franck-Kairv.

Es jubelt und jauchzt aus der hohen Azur
kuppel Kairos. „Guirr, guirr!“ ſchrillt es über
den alten Vierteln, wo ſich das Volksleben noch
auf den Straßen und Freiplätzen abſpielt.
Milane ſinds, braune Schmarotzermilane, die
in der Millionenſtadt hauſen wie in Deutſch
land die Stare und Stkörche.

Nicht daß dieſe Raubvögel, aus der Familie
der Falken, nur im Lichtäther der Nilmetro
pole hin und wieder ſchwebten trotz Autos,
Taxis und Trams errichten ſie auch ihre Wohn
und Brutſitze auf den Eukalyptus- und Palm-
bäumen innerhalb der Alt und. Neuſtadt.

Auf den Hof der über tauſend Schüler zäh-
lenden KhediviaSchule ſtoßen Milane von den
Moſcheentürmen und Lauben, ja, aus heiterem
Himmel mit dem Ruf der Pauſenglocke herab,

ſind, unſere Welt der Gefühle mit einem
finſteren Hieb ſtreift.

Her heilige Brun und die Ejelswieſe
von Felix Burkhardt (Wansleben-Gee)

Preußen, denen das Chriſtentum zu bringen.
Er ritt auf einem Eſel zum Tor der Stadt
hinaus. Sein Bruder begleitete ihn. Auf
einem Anger vor den Mauern der Stadt wurde
der Eſel ſtörriſch und war nicht von der Stelle
zu bringen. Brun mußte umkehren. Als ein
böſes Zeichen betrachtete das Volk dieſen Vor
fall. Seine Brüder wollten Brun darum von
der Reiſe abbringen. Brun aber zog dennoch
aus. Jin Preußenklange wurde er im Jahre
1009 erſchlagen.

Bruns Brüder ließen zu ſeinem Andenken
eine Kapelle erbauen. Am Tage ſeines Aus
zuges wurde hier in der Kapelle zur
Eſelſtatt“ Ablaß erteilt. Gar vieke kamen
gewallfahrt. Krämer boten ihre Waren feil.
Rings um die Kapelle baute ſich ein Jahrmarkt
auf, der noch heute in jedem Jahr viel Men
ſchen auf die Beine bringt. Buntes Menſchen
gewimmel füllt die Budenſtadt auf dem Anger
bis in die Abendſtunden, bis alles Volk wieder
heimwärts zieht, „gleich als ob etwen ein groß
Feldlager aufbreche“, wie ein alter Chroniſt
berichtete. So hat „St. Bruns ſtetiger Eſel
das ganze Land gehend gemacht!“

—ÄÄÜÄÜÄ neum dort wertvolle Reſtbrocken aufzugreifen. Bei
der Fütterung im Zoo ſchlagen ſie mit den
Fängen die Fiſche aus der Luft, ſobald ſie der
Wärter in zu hohen Bogen den Seeköwen zu
wirft. Frühmorgens, wenn die Mülleimer auf
die Wagen gekippt werden, ergattert ſich man
cher Braune noch ſeinen Frühſtückshappen. Auf
meinem Balkon lauert ſchon mit Sonnenauf
gang ein Milanweibchen. Schmackhafte Ham
melknochen, die hier bleichen, verlohnen den
Anſtand. Wer es will, kann ſich die Vögel
auch zu Dach und Zimmergäſten erziehen. Nur
fällt ihnen der Unterſchied zwiſchen Geſchenk
und Diebſtahl meiſt fehr ſchwer. Doch an
Singvögeln, auch an Hühnern und Enten ver
greifen ſie ſich nur in äußerſter Not.

Wie andere Milane, etwa die Königsweihen,
die Flußläufe nach verendeten Fiſchen abfuchen,
helfen die ägyptiſchen die alten Gaſſen Kairos
von gefährlichem Unrat und Abfällen ſäubern.
Sollten ſie das nicht ſchon, Vogel an Vogel
geſchlecht reihend, vor fünf Jahrtauſenden ge
tan haben?

Glühheiß brütete die Sonne gegen den kalk
weißen Moſcheengiebel. Ein Milan fühlt ſich
wohlt, aalt ſich noch darin. Körper und Kopf
halb hochgerichtet legt er die Schwingen ſeit
lich gebreitet, ſo daß ſein marmoriſiertes Leib
gewand mit dem Dunkel des Mantels gegen
ſpielt.

Dezember bis März, die kühlen Saiſon
monate ſind auch die Brutzeit der Milane.
Zwei bis drei mattgrüne, dunkelgefleckte Eier
in ſchmuckloſen Horſten ſichern die Erhaltung
der Art. Unbekümmert um den klärmenden
Straßenverkehr unter ihnen, den der Flug
zeuge über ihnen betreuen die modern einge
ſtellten Vögel ihre ſchnell wachſende Brut. Schon
Anfang April wiegt ſich ein neues Geſchlecht
„StadtMilane“ arabiſch „Hedajahs“ im blau
goldenen Lichtäther Kairos.
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